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Dr . Goebbels : «
Alle Faustpfänder

für den Sieg sind in « nferer Hand !

Eine gewaltige Kundgebung-es deutschen Siegeswillens imBerlinerSportpalast - Reichsminifter
Speer erstattet eine stolze Grfolgsmel-ung über die bisherigeRüstungsfchlacht - RennRitterkreuze
zum Kriegsverdienstkreuz an hervorragende Rüstungsarbetter und Wirtfchastsführer verliehen

Orssttbsricdt unssrar Serlinsr Slckriktloituirg r <j . Berlin , 5. JUM .
Der Samstag wurde durch eine unerhört eindrucksvolle Kund -

gebungim BerlinerSportpalastmit Ansprachen des Reichsministers
Speer und des Reichsministers Dr . Goebbels sowie durch die Verleihung
und feierliche Überreichung von neun Ritterkreuzen zum Kriegsver -
dienftkreuz an hervorragend bewährte Arbeiter und Führer
derRüstungsindustriezu einem wahren Ehrentag der deutschen Rüstung.
Darüber hinaus wurden in den beiden Reden nicht nur eine stolze Bilanz deut¬
schen Kriegsschaffens, sondern auch alle gegenwärtigen Fragen des Krieges und
der Rüstung in so umsaffender Weise dargelegt, daß von dieser Kundgebung ein
neuer starker Impuls für die Kriegslei st ungen des Deutschen
Reiches und des befreundeten Europa ausgehen wird.

Biele Tausende von Männern und
Frauen Berlins hatten sich gemeinsam mit
den Vertretern der Rüstungsindustrie und
den Männern aus Partei und Staat in
dem mit den Emblemen des Reiches und
grünen Girlanden geschmückten Sportpalast
eingefunden. Die ersten Reihen waren
wiederum schwerkriegsbeschädigten Solda¬
ten aus den Berliner Lazaretten Vorbehal¬
ten . Von der Stirnwand grüßte in großen
Buchstaben die Parole , unter der Deutsch¬
land seit Jahrzehnten lebt : Führer , be¬
fiehl . wir folgen.

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßten
alle Anwesenden mit starkem Beifall die
unter Führung von Generaloberst Gü¬
tz eri an hereinschreitenden bewähr -
ten Frontkämpser . die als beson¬
dere Ehrung den verdienten Männern der
Rüstungsindustrie die Ritterkreuze zum
Kriegsverdienstkreuz überreichen sollten .
Wie immer wurde der Gauleiter von Ber¬
lin . Reichsminister Dr . Goebbels , stür-
misch umjubelt , als er die Halle gemeinsam
mit Reichsminifter Speer betrat . Dann
sprach Reichsminister Speer und ent¬
rollte ein Bild des unerhörten Auf¬
stieges . den die deutsche Rü¬
stungsindustrie im Rahmen der To¬
talität des Krieges genommen bat . Zwar
konnte er aus verständlichen Gründen
nicht die absoluten Zahlen der Rüstungs¬
schlacht bekanntgeben, aber die schon in
knappen Prozentzahlen ausgedrückte Stei¬
gerung der Rüstungsfabrikation löste star¬
ken Beifall und Stolz aus über die bei¬
spiellose industrielle Kraftentfaltung des
deutschen Volkes .

Eindrucksvoll unierstrichen wurde die
Erfolgsmeldung des Reichsministers
durch die daran anschließende Über¬
reichung der Ritterkreuze zum
Kriegsverdien st kreuz an fünf
Arbeiter und vier führende Männer der
deutschen Rüstung. Der Führer hatte be¬
fohlen, daß die Verleihung durch Ritter¬
kreuzträger aus allen drei Wehrmachtstei¬

len zu erfolgen habe. Go konnte unter
dem tosenden Beifall der Oberbürgermei¬
ster Liebe! verkünden , daß Männer wie
Generaloberst Guderian . Generalmajor
Galland, Korvettenkapitän Liebe , Leut¬
nant Primozic , General der Waffen- ff
Sepp Dietrich , Generalleutnant Wolfs ,
Oberfeldwebel Schönfeld, Oberfeldwebel
Frenzel und ff -Unterscharführer Lei- die
hohen Auszeichnungen überreichen wür¬
de«.

Dann ergriff Reichsminister D r.
Goebbels das Wort zu einer großen
richtungweisenden Rede zur Lage . Der
Sportpalast jubelte, wenn er den hysteri¬
schen Zahlenprahlereien unserer Feinde
die imponierende Zwischenbilanz der deut¬
schen Rüstungsindustrie entgegenhielt und
dabei betonte, daß alle Faustpfän¬
der zu einem wahrhaft ent¬
scheidenden Sieg sich in unse¬
rer Hand befänden . Der Sport -
Palast kochte aber auch vor Erregung ,
wenn der Reichsminister in scharfen Wor¬
ten das kriminelle Weltkomplott geißelte .
Hier im dicht gefüllten Saal zeigte sich
wieder einmal, wie das deutsch« Volk fest
hinter seiner Führung steht und wie es
jeden Gedanken an eine Verschärfung des
allgemeinen Einsatzes für den Endsteg mit
lauter Beifallsfreudigkeit begrüßte.
Reichsminister Dr . Goebbels hat in seiner
Rede alle Probleme angespro -
che « , die das deutsche Volk im Augen¬
blick überhaupt nur berühren können und

hat sich wiederum mir seinen Forderun¬
gen zum Sprecher der ganzen Nation er¬
hoben , die durch ihre Vertretung im Ber¬
liner Sportpalast freudige Gefolgschaft
beschwor. Wer diese Beifallsstürme miter¬
lebt hat, der weiß, daß dieses Volk genau
so kampfentschloffen ist wie am ersten Tage
und daß es jederzeit berxit ist, seine ganze
Kraft und jedes deutschen Menschen Per¬
sönlichkeit der deutschen Führung zur Ver¬
fügung zu stellen.

Diese Sportpalast -Kundgebung hat den
Beweis dafür erbracht, daß das deutsche
Volk im vierten Jahre dieses Freiheits -
kamvfes nurnoch härter und ent -

chlossener als bisher der Totalität
>ieses Krieges zu leben gewillt ist.

Mit dem Abschreiten einer Ehrenkom¬
panie des Infanterieregiments „Groß¬
deutschland "

. das vor dem Sportpalast
Aufstellung genommen hatte, durch die
soeben ausgezeichneten Ritterkreuzträger
fand der Ehrentag der deutschen Rüstung
seinen Abschluß.

Das -rutsche Botk kann berührst sein
Reichsminister Dr . Goebbels führte i«

feiner großen Rede im Berliner Sport¬
palast am Samstag u. a. aus :

Meine deutschen Volksgenoffen und
Volksgenosstnnen !

Die Ausführungen unseres Reichs¬
ministers Speer geben dem deutschen Volke
zum ersten Male einen gewissen" Einblick
in den augenblicklichen Stand unserer Rü¬
stungen . Wenn das meiste davon auch aus
Gründen der Geheimhaltung ver¬
schwiegen werden muß, so genügt das
Gesagte doch , um eine rohe Übersicht über
das gigantische Werk unserer Anstrengun¬
gen auf diesem kriegsentscheidenden Gebiet
zu vermitteln. Wir haben es seit jeher ab¬
gelehnt , mit den haltlosen hysterischen
Zahlenprahlereien unserer Feinde, insbe¬
sondere der Amerikaner, in irgendeine
Konkurrenz zu treten . Trotzdem hielten
wir es diesmal für angebracht ,
den Schleier , der sonst über den Dingen
liegt , einwenig zu lüften , um bei
dieser Gelegenheit dem deutschen Volk,
insbesondere unseren Rüstungsarbeitern .
Betriebsführern , Technikern , Ingenieuren
und Wissenschaftlern vor der Nation den
Dank auszusprechen , den sie sich,
ohne viel Aufhebens davon zu machen , in
rastloser Tages - und Nachtarbeit in fast
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den k'ritr-'I'odt-King der Deutschen lecdnik Ln eindr mit der VUdnispisketts von Vr. kritr 1°odt gegier¬
ten sildsrnen ILvasstto. Presse -llokkwann .)

vier Jahren Krieg und zum Teil schon
viel« Jahre vorher verdient haben.
Der Dank der Nation

Indem ich dabei dem Andenken un¬
seres unvergeßlichen Pg . Dr . Todt
ein Wort warmherziger und wehmüti¬
ger Erinnerung widme, glaube ich im
Namen unseres ganzen Volkes zu
sprechen, wenn ich unserm Pg . Albert
Speer von Herzen danke und. ihn be¬
glückwünsche zu einer Leistung , die
von entscheidendster Bedeu¬
tung ist und die seinen Namen für
immer in das Buch dieses Krieges ein-
trägt . Er hat sich damit den Dank und
die uneingeschränkte Anerkennung des
deutschen BolkeS verdient.

Es wäre müßig, in diesem Zusammen¬
hang auch nur ein Wort des Lobes oder
der Ehre für die deutsche Arbeit und den
deutschen Arbeiter zu verlieren. Die Mil-
lionen unserer schaffenden Männer und
Frauen haben sich auf den Ruf des Füh¬
rers auch in diesem Falle nicht versagt. In
einem beispielhaften Fleiß
schmieden sie Waffen für die Front , helfen
sie an ihrem Platz den Krieg gewinnen und
beweisen damit nur erneut , wie ihre
Kameraden im grauen Rock , die Wahrheit
des Dichterwortes auch für diesen Krieg ,
daß Deutschlands ärmster Sohn auch
sein getreuester ist . Sie geben dem
Kriege , was des Krieges ist . und zwar nicht
wie so mancher Besserwisser durch Nörgelei
und Gerüchtefabrikation, sondern durch
harte Arbeit . Sie wissen aus ibrom
eigenen Leben , das fast immer nur Mühe
und Sorgen sür sie bereithält , daß der
Kampf um das tägliche Brot auch eines
Volkes nur durch Mut und harte Arbeit
gewonnen werden kann . Wenn unsere
Feinde manchmal behaupten, die Lage des
Reiches sei heute die gleiche wie 1917 und
1918 . so brauche ich nur auf einen grund¬
legenden Unterschied zuwerweisen: damals
gingen viele Frauen und Männer , verführt
von jüdisch-marxistischen Volks - und
Vaterlandsfeinden , aus den Betrieben her¬
aus auf die Straße und verweigert-« durch
Munitionsstreiks ihren Kamera¬
den an der Front die Zufuhr von Massen ,
heute dagegen kennen alle deutschen Rü-
stungsarbeiter nur eine Losung :
Waffen für die Front , die besten Waffen
in die Hände der besten Soldaten , damit
sie sür uyser ganzes Volk den Sieg er¬
kämpfen und sichern können .

Die Bilanz unserer Rüstungsproduktion,
die uns Pg . Albert Speer soeben hier auf¬
machte, umfaßt nur einen Teil un¬
serer Anstrengungen. Aber auch daran
eann man schon den Erfolg des total -̂

Krieges ablesen , den ich im Aufträge des
Führers in meiner Rede vom 18. Februar
von dieser Stelle aus proklamierte.

Selten ist mir im Sportpalast so viel
Zustimmung entgegengetragen worden,
wie bei dieser Gelegenheit . Aber die Be¬

geisterung des Volkes für eine große
Sache, die ich damals entgegennehmen
konnte , war kein Strohfeuer . Sie ist in
einem ungeheuren Arbeitspro¬
zeß in praktische Kriegsleistung umgesetzt
worden. Gewiß haben wir dabei in un¬
gezählten Fällen harte Maßnahmen tref¬
fen müssen. Keiner hat das mehr bedauert
als wir . Aber die braven Volksgenossen ,
die dadurch zunächst Beruf . Geschäft und
den Genuß eines manchmal jahrzehnte¬
langen Fleißes einbüßten, können schon
heute das Bewußtsein haben, daß ihr
Opfer nicht umsonst war . Sie wer¬
den dafür nach Möglichkeit jetzt schon und
besonders nach dem Ende dieses Ringens
in gerechter Weise entschädigt werden.
Heute aber gilt es , alle Kraft auf
den Sieg zu konzentrieren.

Im Rahmen dieses gigantischen Umschich¬
tungsprozesses sind jm Verlaufe der ver¬
gangenen fünf Monat« fast dreiein¬
halb Millionen Meldungen
von Arbeitskräften eingelaufen.
Von diesen Meldungen sind bisher zwei¬
einhalb Millionen bearbeitet. Viele Hun¬
derttausende von Männern konnten aus
dem Produktionsprozeß für die Wehrmacht
freigestellt werden. Sie sind zu den Waf¬
fen geeilt , während «ndere Männer und
Frauen unterdes ihre Plätze an Drehbank
und Maschine eingenommen haben. Wir
werden später einmal in der Geschichts¬
schreibung dieses Krieges den hier skiz¬
zierten Prozeß als die umfassendste Produk¬
tionelle Umwandlung der deutschen Kriegs¬
wirtschaft darstellen müssen . Wenn wir
heute eine erste Bilanz diefes Prozesses vor
der Öffentlichkeit ablegen können , so erfüllt
uns das alle mit Stolz und Genugtuung.

Die Krise deS Winters ist
zu Ende . Wenn wir die Lage in den
hinter uns liegenden grauen Monaten
manchmal mit verbissenem Grimm unter
unseren prüfenden Blick nahmen, dann
haben wir doch niemals vor den Schlägen
des Schicksals resigniert. Jm Gegenteil,
mit einer Kraftanstrengung ohne Beispiel
haben sich Führung und Volk dagegen auf-
gebäumt.

In aller Stille und ohne viel Aufhebens
ist daneben hier eine gefchichtliche Leistung
vollbracht worden. Die Rervenkampagne
des Gegners macht deshalb auf uns
keinen Eindruck . Das deutsche Volk ist ein¬
mal im November 1918 auf die gleisneri¬
schen Versprechungen seiner Feinde herein¬
gefallen . Die harte Lehre , die uns für
dieses moralische Versagen von der Ge¬
schichte erteilt wurde, genügt uns voll¬
kommen . Damals versprachen unsere Geg¬
ner uns Frieden . Freiheit, Glück und
Wohlstand , logen uns vor , auch sie hätten
schon die roten Fahnen auf ihren Schiffen
und Frontstellungen gehißt, und als das
deutsche Volk dann auf Geheiß jüdischer.
Verbrecher seine Flagge niederholte, konnte
der damalige Ministerpräsident Lloyd

(Fortsetzung nächste Seite )

t/nser 6/aube
an cien

Von vr . L/ikI , 60L6L7 .

Der Krieg hat im Stadium des vierten
Jahres Ausmaße und Formen angenom¬
men . die von niemandem vorhergesehen
wurden noch vorhergesehen werden konn¬
ten . In weltweiten Räumen vollziehen
sich Kriegshandlungen , die einmal den Zu¬
sammenprall von Massen kämpfender
Menschen und gewaltigem Kriegsmaterial
mit sich bringen , die sich einmal nur in der
Luft oder aus dem Wasser auswirken, aber
zu Zeiten auch einmal ohne besondere Er¬
eignisse durch eine scheinbare Ruhe an den
Fronten den Krieg als stagnierendes Ele¬
ment erscheinen lassen. In Wirklichkeit
stagniert der Krieg nie . Er kennt Ruhe¬
pausen und ruhige Frontabschnitte, er ist
und bleibt aber durch die Gegebenheit der
politischen Umstände dynamisch bis
zu seiner endgültigen Entscheidung .

Wir wissen , daß es um ganz große
Entscheidungen geht in diesem
Krieg. Wir wissen , daß vielleicht für Jahr¬
hunderte hinaus das Antlitz der Welt um¬
geformt wird und daß wir und unsere
Nachkommen in dieser Welt so leben wer¬
den . wie wir bereit sind, an diesem Um¬
formungsprozeß mitzuwirken . Ob uns dies
paßt oder nicht , ist völlig gleichgültig . Wir
werden vom Schicksal, das uns in diese
harte Zeit stellte, nicht etwa ge¬
fragt . ob wir bereit sind mitzutun, ob
wir Opfer bringen wollen und ob es uns
nicht lieber wäre , unsere Tage im Frieden
zu leben . Darüber mutz sich jeder im
klaren sein , der einmal hier und dort an¬
fängt, den Mut zu verlieren, dem die
Zeit zu lang wird und der endlich
einmal wieder vernünftige, d . h . geordnete
Verhältnisse sehen möchte .

Es liegt auch nicht etwa bei einer Regie¬
rung , den Krieg zu beschleunigen , ihn
schneller zu beenden oder gar der Entschei¬
dung auszuweichen . Auch ein Volk ohne
Regierung müßte sich schnell entscheiden,
ob es kämpfen und leben oder kapitulieren
und untergehen will . Und ein solches Volk
ohne starke Führung wäre von
vornherein zum Untergang verurteilt , wie
wir es an vielen Beispielen dieses Krieges
gesehen haben. Jm Gegenteil, je stärker
und entschlossener eine Führung
ist. desto mehr Gewähr wird dafür sein ,
den Krieg mit entschlosseneren Mitteli- und
damit schneller zu beenden .

Diese Tatsachen sollten sich einmal jene
Zeitgenossen vor Augen halten, die
manches Mal die Geduld verlieren wollen
und denen die Entwicklung der Dinge nicht
schnell genug geht . Es ist bezeichnend, daß
nicht etwa der Frontsoldat diese Ungeduld
immer wieder äußert . Er weiß am aller¬
besten und aus erster Anschauung , daß
dieser Krieg ohne die Entscheidung der
Waffen nicht zu Ende gehen kann , sollen
alle Opfer an Gut und Blut nicht umsonst
gewesen sein . Auch der Soldat sehnt sich
nach Frieden , nach seiner Familie und
seiner friedlichen Arbeit, aber er weiß auch,
daß er diese angenehmen Seiten des
Lebens nie mehr kür sich haben
wird , wenn nicht der Sieg seiner Waffen
sie für alle Zeiten sichert . Hat der Mensch
in der Heimat, der in Frieden seiner Ar¬
beit Nachsehen kann , etwa ein größeres
Recht , sich den Frieden zurückzuwünschen,
als der Soldat , der Tag für Tag im schwe¬
ren Einsatz steht, täglich bereit sein muß ,
das Leben zu wagen und dessen Entbeh¬
rungen des Leibes und des Geistes
tausendfach größer sind als die
kleinen der Heimat . Es ist geradezu ein
Beispiel persönlicher Erbärmlichkeit , wenn
denkende Menschen die Zeit höchster mate-
rieller und moralischer Anspannung dazu
benutzen , um schon wieder von einem
„Verständigungsfrieden" zu reden , der so
absurd wäre wie die geistige Verfassung
dieser Kleinmütigen unter uns . Verftän-
digungsfriede ? Wer will sich mit wem
verständigen? Der Bolschewismus mit
dem deutschen Volk? Churchill mit Adolf



.Hitler? Oder unsere Schwätzer an den
Stammtischen mit den Todfeinden unseres
Landes ? !

Es gibt nichts , was nicht blöde «enug
wäre , um nicht in den Zeiten harter An¬
spannung geglaubt oder diskutiert zu wer¬
den ! Manche glauben auch an ein
„ Wunder -

, das eines Tages der Him¬
mel schicken müsse, um plötzlich den schreck¬
lichen Krieg zu beenden. Für sie wäre es
so schön , in der Frühe aufzuwachen
und es wäre Friede und gäbe Wieoer
Bohnenkaffee und Schlagsahne! Diese
Leute vergessen immer wieder, daß der
Friede keinem Volke geschenkt
wird und daß der Krieg zu ihm nur über
Opfer und Entbehrungen führt . ..Di« Erde
ist nicht da für seige Völker ! " ,
so sagte der Führer früher einmal und er
hat bis heute recht behalten damit . Er
wird auch weiter recht behalten, denn der
weltweite Kampf unserer Ta »e wird erst
recht nur nach unsäglichen Mühen
sein Ende finden. Kein anderes . .Wunder¬
wird uns deshalb den Sieg und den Urie -
Len bringen und keine ander« .. Geheim¬
waffe - wird unsere Feinde vernichten alS
das Wunder unserer eigenen materiel¬
len und moralischen Kraft und
die Geheimwaffe unserer nationalen
Bereitschaft bis zum äußersten. Die
Schwätzer , die da glauben, man könne die
Hände in den Schoß legen und brauche

nur auf sin Wunder zu warten , sind aber
genau so vom übel , wie die anderen, die
von einem . . Verständigungsfrieden- reden.

„Ihr naht euch wieder, schwankend« Ge¬
stalten ! - Wir kennen sie . die da all ' , haar-
genau verstandesmäßig bewiesen haben
möchten, um glauben zu können . Kann
man den Sieg überhaupt beweisen ?
Man könnte es vielleicht, wenn man Zah¬
len aneinanderreiht . Zahlen über Men¬
schen und Arbeitsreserven, Zahlen über
das eigene Rüstungspotential und das der
Feinde, man könnte statistische Aufstellun¬
gen sprechen lassen. Deutschland und seine
Verbündeten würden bei einer solchen Be¬
trachtung der Dinge nur gut. sogar sehr
gut abschneiden. Man könnte also auch
unseren Sieg verftändeSmäßig beweisen .
Aber wäre gedient damit ? Sieg ist
Erfolg . Läßt sich Erfolg vorher¬
bestimmen ? Erfolg hat . wer arbeitet und
kämpft , vor allem dem Kampf nicht aus¬
weicht. auch wenn er einmal «ine Schlappe
hinnehmen muß . Erfolg hat aber vor
allem , wer an ihn glaubt ! Es ist
deshalb besser , den Sieg nicht zu beweisen ,
sondern an ihn zu glauben und
für ihn zu kämpfen . Wer aber unter uns
ist und nicht an den Sieg glaubt, der ist
nicht nur ein« geistige Riete, woil er nicht
denken kann , der hat vor allem kein
Herz , um damit den Sieg Herbeizu¬
führen. Millionen gläubiger

Herzen sind mehr wert , um einen
schweren Existenzkampf zu gewinnen, als
einige tausend Hirne, die den Sieg statt
stisch bewiesen haben möchten , da sie nicht
so viel innere Größe besitzen , an ihn zu
glauben.

Unser Glaube an den Sieg unserer g«
rechten Sache ist so unerschütterlich , wie
unser Glaube damals , als wir zum Kampf
für ein neues besseres Deutschland an-
traten . Damals konnte uns auch keiner
„beweisen - wann wir als Bewegung
zur Macht kamen , ja nicht einmal, ob Adolf
Hitler der richtige Mann war . um dieses
ferne Ziel zu erreichen . Unser Glaube
an Adolf Hitler und an den Sieg
des Nationalsozialismus war größer als
alle mathematisch geführten Beweise un¬
serer Gegner, daß wir niemals unsere
Fahne über Deutschland aufpflanzen wür¬
den . Wer aik diesem Glauben teilhatte,
der besitzt für alle Zeiten sovielKraf 1 .
daß er nie erschüttert zu werden ver¬
mag oder daß er nie kleingläubig und
kleinmütig würde bei der Betrachtung un¬
seres Kriegsgeschehens . Jede Krise und
jede Belastung wird ihn nur noch här¬
ter und unerschütterlicher machen. Der
Sieg wird immer der Lohnfür sein
gläubiges Herz sein , dessen kämpfe¬
rische Tugenden alle Feinde und Wider¬
stände überwinden werden.

Das -eutfche Bott kany berühmt fein
George zynisch erklären: „Jetzt liegt es am
Boden, wir können mit ihm machen , was
wir wollen! -

Sie betrügen uns nicht wieder
Eine solche Tragödie har die deutsche

Geschichte nur einmal gesehen . Gi«
wird sich nie wiederholen . Sie
wird sich vor allem nicht wiederholen, weil
wir diesmal wissen , worum es seht , und
zudem alle Faustpfänder für einen
wahrhaft entscheidenden Sieg in der Hand
halten . Die kann man uns nicht mit Lügen
und Versprechungen entwinden. Das wäre
nur durch Gewalt möglich .

Gegen Gewalt aber setzen wir Gegen¬
gewalt. In diesem Willen ist Führung
und Volk und Front und Heimat eines
Sinnes und einer Meinung . Bei uns
gibt es keine Arbeiter, die die Absicht
zum Streiken habe », vor allem aber
keine jüdischen Hetzer mehr, die sie dazu
verführen könnten . Wir sind ein Volk
in Waffen, entschlossen, unsere Freiheit ,
unsere Ehre und unseren Lebensraum
mit dem letzten Einsatz zu verteidigen.

Es existiert in Deutschland keine
GrupPe . die bereit wäre , dem Feind in
die Hand zu arbeiten . Sollte ein einzelnes
Individuum solche verbrecherischen Absich¬
ten hegen , so wird es . wo es nur bemerk¬
bar wird , unschädlich gemacht . Das sind
wir unseren Toten ebenso schuldig wie den
Lebenden , den Soldaten an der Front und
auch den Arbeitern in der Heimat. Wer die
Sicherheit des deutschen Volkes antastet,
der bat sein eigenes Leben verwirkt .
Der Krieg kennt nur harte Gesetze . Millio¬
nen deutsche Soldaten müssen heute bereit
sein und sind dazu bereit, für ihx Volk den
Tod aus dem Schlachtfelds ,u erleiden. Wir
verdienten nicht mehr, dieses Volk zu füh¬
ren . wenn wir eine Gefährdung seines
Lebens in der Heimat, sei es von wem
auch immer, auch nur im geringsten dul¬
deten.

Unser Volk erfüllt seine Kriegspflichten,
wie man es von ihm erwarten kann .
Selbstverständlich empfindet es den Krieg
in seinem vierten Jahr viel härter als in
seinem ersten . Im übrigen bat in Deutsch¬
land kein MenschdenKrieg gewollt
oder ihn gar begrübt. Darum geht es auch
gar nicht.

Das , was deshalb der Spießbürger
Stimmung nennt, ist kein entscheidender
Kriegsfaktor. Die Wunden, die dieses
Völkerdrama uns wie allen Kriegfüh¬
renden schlägt, sind manchmal sehr
schmerzhaft . Die Blüte unserer Jugend
steht im Kampf, sie muß härteste Blut¬
opfer bringen, denen die der Heimat
in den Luftkriegsgebieten oft kaum
nachstehen . Der Feind gibt uns mit sei¬
nen brutalen Kampfmethoden einen

> Vorgeschmack dessen, was er für uns
bereithielte, wenn wir einmal schwach
würden.

„Sicknmung" gehört zum Familienfest
Aber gerade in England selbst sind die

leichtsinnigen Phrasen vom „reizenden
Krieg- verstummt. Ja , man möchte nicht
einmal mehr daran erinnert werden. Wer
wagt angesichts der schweren Leiden, die
dieses weltweite Ringen über alle Völker ,
selbst über die nicht daran beteiligten,
bringt , von einer oberflächlichen Hurra¬
stimmung zu sprechen ! Stimmungge -
hört zu einem Familienfest oder
zu einem Pfingstausflug . Der
Krieg verlangt von den Völkern immer
nur eine männliche Haltung . Diese Hal¬
tung zeigt der Soldat , der unter den er¬
schwerten Bedingungen des vierten Kriegs¬
jahres oder gar des dritten im barbarischen
Osten seine harte Pflicht erfüllt , sein Le¬
ben tausendmal , wo es die Kampflage er¬
fordert . einsetzt, auf Urlaub , bürgerliches
Leben, Bequemlichkeit und Heimatfrieden
verzichten muß, um das Leben und die
Freiheit seines Volkes zu verteidigen.
Haltung zeigen der Arbeiter und der
Bauer , die keinen Augenblick daran den¬
ken . sich den harten Bedingungen des Krie¬
ges und seiner Arbeit zu entziehen , zeigen
Millionen Frauen und Mütter , die ihre
Familien beschützen und ernähren , den
Platz der Männer an der Maschine oder
am Pflug , die an die Front gehen , ohne
Murren einnehmen, ia dabei noch Kindern
das Leben schenken , um das Leben ihres
Volkes zu erhalten . Zu alledem gehört
etwas mehr als Stimmung , die wandelbar
ist und die immer heute nach dieser , mor¬
gen nach jener Seite ausschlagen kann .

Was soll ich zum Lose der hartgeprüften

M Schluß von Seite >

Bevölkerung in den Luftkriegsgebieten
sagen ! Sie stemmt sich mit einem He¬
roismus ohne Beispiel den Aus¬
wirkungen deS verbrecherischen feindlichen
Bombenterror- entgegen . Familien verlie¬
ren in einer Nacht ihr ganzes Hab und

ut . manchmal den Vater, manchmal die
utter , manchmal eine blühende Kinder¬

schar, stehen morgens vor den rauchenden
Trümmern ihres Hauses oder ihrer Woh¬

nung . für die sie ein ganzes Leben gespart
und gearbeitet haben. Wo sollten sie an¬
ders Trost finden als in dem Gedanken ,
daß diese schweren Opfer fürdasWei -
terleben deS Volkes und der Na¬
tion notwendig sind, daß sie deshalb, so
bitter sie im Einzclfaü auch sein mögen ,
gebracht werden müssen und nur eine in
aller Herbheit des Leidens aufrechte Hal -
tung die Kraft gibt, sie zu ertragen.

Fanatismus ohnegleichen
Mag sein , daß die jüdischen Preffehetzer

in London und Washington dem Krieg jene
Stimmung entgegenbringen. die sie beim
deutschen Volke vermissen . Das kommt da¬
her. daß sie ihn selbst leider nie zu ver¬
spüren bekommen. Die Stimmung unter
ihren Raffegenossen in Deutschland wird
auch vermutlich anders sein als die ihre.
Das hängt damit zusammen , daß diese am
Krieg , den sie selbst mitverschuldet haben,
in einem Maße mittragen müssen , wie sie
es verdienen, über die Stimmung der
kriegführenden Völker im vierten Kriegs¬
jahr mag man streiten . Die nationalsozia¬
listische Haltung aber unseres Volkes ist
jedenfalls über jeden Zweifel erhaben. Wir
Deutschen erfüllen unsere harten Kriegs¬
pflichten . kämpfen und arbeiten mit einem
Fanatismus ohnegleichen und
sichern damit die Voraussetzungen unseres
kommenden Sieges , der uns nicht geschenkt
wird , den wir uns vielmehr nur durch ein
großes nationales Opfer, an dem alle be¬
teiligt sind , verdienen können .

An dieser nationalsozialistischen Haltung
des deutschen Volkes prallen alle feind¬
lichen Verführungsversuche ab . Sie gibt
uns die Kraft, auch die ewigen Begleit¬
erscheinungen jedes Krieges. Rückschläge,
Schicksalsfügungen , erhöhte Belastungen,
schwere Opfer usw. geduldig und mit
verbissenem Stolz zu tragen . Des¬
halb sprechen wir auch nicht vom Frieden,
sondern wir kämpfen dafür . Wir richten
uns in unseren Maßnahmen daraus ein .
daß wir den Krieg unter allen Umständen
so lange durchhalten können , bis der
Feind zu Boden gegangen ist . Das ist die
unverrückbare Grundlage und Zielsetzung
unserer gesamten Kriegsübrung. Unter
keinen Umständen werden wrr irgendeinen
Zustand sich entwickeln lassen, der uns nicht
gestatten würde, die entscheidende
letzte Viertelstunde bei Atem zu
bleiben. Infolgedessen operieren wir nach
den Gesichtspunkten einer höheren Einsicht
und Weitsicht und treffen im Interesse der
gesicherten Fortsetzung des Krieges bei¬
zeiten jene Maßnahmen , die zwar hier und
da unpopulär sein mögen, die aber doch
die Voraussetzungen für eine siegreiche Be¬
endigung des Krieges unter allen Umstän¬
den darstellen . Das trifft vor allem für
den Ernährungssektor zu.

Der ungewöhnlich harte Winter 1941/42
führte zu ungeheuren Getreideauswinte¬
rungen . zum Totalverlust der Winter¬
ölfrüchte und zu starken Kartoffel- und Ge¬
müseeinbußen. Desbalb mußten in der
Folgezeit rund 1,7 Tonnen Ernteerträg¬

nisse entzogen und
verwendet werden.

zur Brotbeimischung

Die Senkung der Fleischratien
Außerdem mußte im Herbst 1942 die

Fleischration zum Ausgleich für starke
Ausfälle auf anderen Ernährungsgebieten
eine Erhöhung erfahren . Das aber hatte
einen starken Eingriff in di« Viehbestände
zur Folge . Der Anschluß an die Ernte 1943
ist nun gesichert. Auch die Kartoffel« und
Gemüseversorgung stellt sich wesentlich
günstiger. Es mußte daher möglich gemacht
werden, den vorherigen Eingriff in die
Viehbestände zur Vermeidung ernster Fol¬
gen für spätere Zeit auszugleichen . Hierzu
war eine Senkung der Fleisch¬
ration um 100 Gramm pr« Kopf und
Woche unerläßlich . Wir waren in der
Lage , dagegen Keine Ausgleiche in der
Fest- und Brotzuteilung einzuschalteu . Die
reichen aber natürlichnicht aus ,
das Fehlen von hundert Gramm Fleisch
pro Kopf und Woche nach der Eiweißseite
hin »u ersetzen. Trotzdem mußten wir uns
zu dieser harten Maßnahme ent¬
schließen , denn unsere Ernährungspolitik
ist auf weite Sicht eingestellt . Sie geht

haushälterisch mit den Vorräten um. Ihr
oberstes Gezetz heißt, unter allen Umstän¬
den ausgegebene Karten auch einzulösen
und keinesfalls und niemals eine Situation
heraufzubeschwören , dis» es uns aus
Gründen der Ernährung unseres Volkes
nicht mehr gestatten würde , den Krieg bis
zum Siege forizusetzen.

Das wird jedermann verstehen und billi¬
gen , auch wenn diese Politik augenblicklich
für ihn eine neue Einschränkung mit sich
bringt . Man darf dabei auch nicht ver¬
gessen . daß Millionen ausländischer Arbei¬
ter in den heimischen Produktionsprozeß
übergeführt wurden, die essen müs¬
sen , um arbeiten zukönnen , und
daß zudem , das sei mit stolzer Befriedi¬
gung festgestellt, viele hunderttausende
Männer zu den Fahnen geeilt sind . Das
alles drückt natürlich auf den Ernährungs¬
sektor ; aber es setzt sich auch wieder in
Kriegspotential um . Was das für den Rü¬
stungssektor bedeutet , das ist ihnen soeben
in verblüffenden Zahlrenreihen vor Augen
geführt worden.

Wenn wir also in der Heimat Opfer
auf uns nehmen müssen, so wissen wir in
diesem Kriege wenigstens wofür . Sie
scheinen mir aber, was die Ernährung an¬
geht. erträglich zu sein den Opfern gegen¬
über. die seit Wochen und Monaten schon
die Bevölkerung in den Luftkriegsgebieten
fast Nacht für Stacht zu bringen hat. Unsere
Feinde greifen sie mit brutalem Zynismus
in ihrem Hab und Gut und Leben an , um
damit ihre KriegSmoral zu zermürben.
Das geben sie auch offen zu. Was sie dabei
an deutschen Kulturwerten vernichten ,
wird ihnen ewigzur Schande gerei¬
chen. Aber sie wollen mehr. Sie führen
Krieg gegen die Haltung unseres Volkes ,
töten ziviles Leben , Greise, Frauen und
Kinder und bemühen sich kaum mehr, die¬
sem infamen Blutterror ein humanes
Mäntelchen umzuhängen. Die Kirche von
England erklärte vor ein paar Tagen
scheinheilig, die Bomben machten hier kei¬
nen Unterschied zwischen Männern , Frauen
und Kindern mehr.

Unsere Antwort : Gegenterror !
Diese Äußerung wirkt aber noch gerade¬

zu milde den infernalischen Hatz - und
Triumphausbrüchen gegenüber, die in den
Londoner Judenblättcrn zu lesen stehen.
Wii Deutschen von heute gehören nicht zu
der Sorte von Menschen , die bei einem
Feind , der auf unsere Bernichtung ausgeht ,
um Nachsicht betteln. Wir wissen , datz es
gegen den britisch -amerikanischen Bomben¬
terror nur ein wirksames Mittel gibt :
Gegenterror !

DaS ganze deutsche Volk ist heute nur
von dem einen Gedanken beseelt , Glei¬
ches mit Gleichem zu vergelten .
Es liegt uns fern, zu prahlen oder zu
drohen. Wir registrieren nur . Jede eng¬
lische Stimme von heute , die im Bomben¬
krieg gegen deutsche Frauen . Greise und
Kinder ein durchaus humanes oder gar
christliches Mittel zur Besiegung des
deutschen Volkes sieht, wird uns einmal
eine willkommene Begründung für unsere
Antwort auf diese Schurkereien sein .

Das britische Volk hat keine Veranlas¬
sung, zu triumphieren . Es wird die Rech¬
nung bezahlen müssen , die hier
seine verantwortlichen Männer im Auf¬
träge ihrer jüdischen Einpeitscher und
Hetzer durch ihre Blutschuld aufmachcn .

ÄiSdahin müssen wir versuchen , mit
den manchmal sehr harten Folgen des bri¬
tisch-amerikanischen Lustterrors fertig zu
werden. In steigendem Umfang werden
schon jetzt wieder Angriffe gegen England

durch die deutsche Luftwaffe geführt. Di»
Avschußzifsern ,md zur die RAF . in einem
Umfang gestiegen, oer nur der Anfang
sein wird . Trotzdem bleiben die Lasten des
Luftkrieges in den betroffenen Gebieten
natürlich außerordentlich schwer. Wir tun
von Reichssette , was nur getan werden
kann , um sie zu mildern, aber vieles davon
bleibt doch ungelöst . Mit zusammengebis¬
senen Zähnen müssen wir also im Au¬
genblick dieses Verbrechen über uns
ergehen lassen. Es ist ein Teil des Krie¬
ges. und wie unser Volk ihn erträgt , da¬
von hängt in größtem Umfang der kom¬
mende Sieg ab .

Ich war letzthin öfter in den Luftkriegs¬
gebieten des Westens und Nordwestens
und habe mir an Ort und Stelle ein Bild
zu machen versucht . Der Durchschnittsbür¬
ger im Reich weiß gar nicht, was die Be¬
völkerung hier zu ertragen hat, unter wel¬
chen primitiven Verhältnissen sie sich
manchmal ihr zerstörtes Leben neu einrich¬
ten muß , welch hohe Moral und
Haltung sie dabei aber immer wieder
an den Tag legt.
Seht nach Westdeutschland!

Wer anderswo über diese oder jene un¬
vermeidliche Begleiterscheinung des
Krieges glaubt Klage führen zu müssen,
der wende seinen Blick nach Essen» Dort¬
mund, Bochum . Wuppertal oder den
anderen Städten der Luftkriegsgebiete
und erröte vor Scham , datz er
seine kriegsbedingten Sorgen und Be¬
schwernisse mit den Leiden der dortigen
Bevölkerung überhaupt in Vergleich zu
setzen wagt . Wenn einer das Recht zu
klagen hat , dann unsere Bevölkerung im
Westen und Nordwesten . Aber sie tut es
nicht.

Sie kämpft mit einer bewundernswerten
Seelenkraft und einer fanatischen Verbis¬
senheit gegen Brand und Verwüstung, steht
m den Bombennächten mit Männern ,
Frauen und Kindern aus Posten, beschützt ,
soweit das überhaupt möglich ist , Haus
und Hab und Gut und vollbringt dabei
Wunder der Tapferkeit, an denen am Ende
der britisch-amerikanische Terror doch zer¬
schellen wird . Jeder Wissenschaftler und
Forscher , der in unseren Laboratorien den
Kampf gegen die feindliche Kriegstechnik
führt , jeder Arbeiter und Ingenieur , der
an unserer neuen Bomberwaffe baut , jeder
junge Pilot , der von morgens bis spät
abends schult, um eines Tages zum Ge¬
genschlag gegen die feindlichen Verbrecher
eingesetzt zu werden; sie alle mögen diesen
Teil unseres Volkes vor Augen haben,
wenn sie Tag und Nacht unermüdlich am
Werke sind , um die Stunde der Vergeltung
zu beschleunigen .

Ich spreche in dieser Stunde als Sohn
meiner westdeutschen Heimat zu allen
Deutschen , vor allem aber zu meinen enge¬
ren Landsleuten . Ich weiß genau, was
sie in diesen Wochen zu ertragen haben.
Ich weiß aber auch, datz sie dem Leid , das
über sie persönlich oder über ihre und
auch meine engere Heimat kommt, eine
aufrechte Haltung entgegensetzen werden.
Wir Grenzler haben immer schwer
am nationalen Schicksal zu tragen gehabt ;
aber wie uns in den Jahren nach dem
ersten Weltkrieg weder die feindlichen Be¬
satzungen noch die von ihnen gedungenen
Separatistenbehörden beugen konnte, so
werden unsere Städte und Dörfer auch
unter dem britischen Bombenterror un¬
gebeugt bleiben . Der Feind kann
unsere Häuser in Schutt und Asche ver¬
wandeln . die Herzen der Bevölkerung
brennen dabei vor Haß , aber sie ver¬
brennen nicht.

Einst wir- -ie Bervelttms kommen
Eines Tages kommt die Stunde der Ver¬

geltung, und zum Dartk für ihren heute
bewiesenen Heldenmut wird es nach dem
Kriege eine Ehrenpflicht des ganzen
Volkes sein , ihre Städte und Häuser schö¬
ner denn je wieder aufzubauen. Aus den
Ruinen wird dann neues Leben blühen,
und in den fernsten Zeilen werden Kinder
und Kindeskinder von dem tapferen Aus¬
harren ihrer Väter und Mütter sprechen,
die durch ihr Heldentum einen Kranz un¬
vergänglichen Ruhmes um die Wappen
ihrer stolzen Städte gewunden haben.

Wie die Engländer augenblicklich die
Waffe des Luftkrieges gegen uns gebrau¬
chen , so wir gegen sie die Waffe des U -
Boot - Krieges . Zwar sind die Folgen
des Luftkrieges sür jedermann deutlich
sichtbar , dagegen sind die des U-Boot-Krie¬
ges auf die Dauer verheerender, sie schla¬
gen tiefere Wunden und deshalb von
kriegsentscheidenderer Bedeutung . Im Ver¬
laufe dieses Krieges sind einschließlich Mai
26,5 Millionen Ärt . feindlichen Schiffs¬
raumes durch die deutsche Marine und
Luftwaffe versenkt worden. Was das be¬
deutet, kann nur der ermessen , der sich ver¬
gegenwärtigt , daß der deutsche U-Boot-
Krieg im ersten Weltkrieg mit kaum 12
Millionen Brt . England in den Jahren

1917 und 1918 an den Rand des Abgrun¬
des gebracht hat.

Selbstverständlich haben die Engländer
das erst nach dem Kriege zugegeben ; wäh¬
rend des Krieges dagegen prahlten sie unv
die Amerikaner genau so wie heute mit
dem angeblichen Umfang ihrer Neubauten
und bezweifelten unsere Versenkungszif¬
fern . Was immer auch der Feind heute an
Neubauten zustandebringt. unsereVer -
senkungsziffern kann er damit
nicht einholen . Im übrigen gehen
Materialien und Arbeitskräfte , die er sür
Schiffsneubauten einsetzt, seiner anderen
Kriegsproduktion verloren . Auch sein Po¬
tential ist keineswegs unbegrenzt. Was
die Zahl der Arbeitskräfte anlangt , die
die Grundlage der Kriegsproduktion über¬
haupt bilden, so kann er di« Konkurrenz
mit uns nicht aufnehmen. Nur das Re¬
nommieren versteht er vielleicht besser.
Aber auch die amerikanischen Bäume wach¬
sen nicht in den Himmel . Wir haben allen
Grund , die feindlichen Zahlenphanta¬
stereien mit Gelassenheit zur Kenntnis zu
nehmen . Wir schlagen sie zwar nicht in
den - Wind, aber wir überschätzen sie auch
nicht. Was wir auf dem Gebiet der
Rüstungsproduktion leisten , dar¬
über hat die deutsche Öffentlichkeit heute

sehr
Uns

Sowjet Nüttlinoswerk bombar-iert
Zahlreiche Treffer in den Werkhallen - Nemden auf Safen - und Sahrlkanlasen von Eastbeurne

Aus dem Fübrerhauptauartier .
den 5. Juni .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

An der Ostfront verlief der Tag bis
auf örtliche Aampftätigkcitruhig.

Ein starker Verband deutscher Kampf¬
flugzeuge griff in der vergangenen Nacht
ein bedeutendes sowjetisches
Rüstungswerk ander mittleren
Wolga an . Zahlreiche Bombentreffer in
den großen Werkhallen und nachfolgende
Flächenbrände wurden beobachtet .

Heute früh versenkten schnelle Kampfflug
zeuge im nördlichen Eismeer zwei
Handelsschiffe mit zusammen 6000 Brt .
Begleitende Jäger schossen nach bisher vor¬
liegenden Meldungen 22 Sowietflugzeuge
ab . Ein eigenes Flugzeug ging verloren.

Die Hafenanlagen von Algier

wurden in der Nacht rum 5 . Juni bombar¬
diert.

Bei einem Angriff feindlicher Jagdflie¬
ger gegen Sichcrungsfahrzeugc der Kriegs¬
marine vor der niederländischen Küste
schossen diese zwei feindliche Flugzeuge ab.

Ein Verband schneller deutscher Kampf¬
flugzeuge bekämpfte gestern die Hafen - und
Fabrikanlagen der südenglischen Kütten¬
sladt Eastbourne . In der letzten Stacht
griffen schwere Kampfflugzeuge kriegswich¬
tige Einzelziele in West- . Mittel und Süd¬
england an . Von diesen Unternehmungen
kehrten zwei deutsche Flugzeuge nicht zurück .

Bomben auf Safen von Algier
Rom . 5 . Juni .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag gibt bekannt : Die Luftwaffe der

Achsenmächte belegte in der vergangenen
Nacht den Hafen von Algier mit
Bomben. Über Pantelleria wurden
bei heftigen Fliegerangriffen vier Flug¬
zeuge von der Artillerie vernichtet . Ein feind¬
licher Doppelangriff rief Schäden in der
Umgebung von Tarent hervor und for¬
derte Opfer. Ein Liberator -Flugzeug
wurde vom Feuer der Abwehr getroffen
und stürzte ab . Flakbatterien schossen im
Einsatz gegen einen Feindverband , der das
Gebiet der Provinz Trapani überflog, mit
gntliegendem Feuer vier Flugzeuge ab .
Ein weiteres zweimotoriges Flugzeug ver¬
sank nach Luftkampf mit unseren Jägern
bei der Insel Fabignana im Meer, über
Malta schossen deutsche Jäger ein Svit -
sire-Flngzeug ab.

einen wahrheitsgetreuen , wenn auch
zurückhaltenden Überblick erhalten,
können deshalb die jüdischen Zahlenakro¬
baten auf der Feindseite nicht nervös
machen .
Der Kampf auf den Weltmeeren

Es liegt in der Natur des Kamp¬
fes auf den Weltmeeren , daß er
mit wechselnden Chancenvor sich
geht . Auf Perioden größter Erfolge folgen
Rückläufigkeiten , di« mit dem Stande
unserer Angriffswassen einerseits und dem
der feindlichen Abwehrwaffen andererseits
Zusammenhängen , oder umgekehrt . Dieser
Kampf wird deshalb auch nicht nur auf
den Ozeanen, in der Luft oder auf dem
Schlachtfelde , sondern auch in den wissen¬
schaftlichen Instituten und Laboratorien
ausgefochten . Jede neue Angriffstechnik
zieht in einem gewissen Zeitabstand eine
neue Abwehrtechnik nach sich . Jede neue
Abwehrtechnik aber ist erfahrungsgemäß
die Ursache wieder einer neuen Angriffs¬
technik. Das gilt vor allem für einen
Kampf, bei dem es, wie beim U-Boot-
Krieg. um Lebenund Tod geht . Wir
können im Verlaufe gerade dieses Krieges
feststellen, daß Perioden größter Erfolge
unserer U-Boote von solchen zeitlich be¬
grenzter Rückläufigkeiten abgelöst werden.
Aber der Feind triumphierte noch immer
zu früh , wenn er eine solche Entwicklung
jeweilig für endgültig ansah . Er hat so
oft schon die U-Boot - Gefahr sür überwun¬
den erklärt und ist dann in kurzer
Zeit wieder vom krassen Ge¬
genteil überzeugt worden, datz er
eigentlich alle Veranlassung hätte, in seinen
Prognosen sehr vorsichtig zu sein. Im Ok¬
tober 1940 zum Beispiel versenkten wir
629 000 . drei Monate water im Jan " ar
1941 dagegen nur 203 000 , wieder drei Mo¬
nate später im Avril 1941 aber dann
1 000 211 Brt . feindlichen Schiffsraumes.
Auch damals hat die britische Admiralität
zuerst triumvhiert , als die Zahlen herunter¬
gingen: drei Monate später aber war die
englische Öffentlichkeit wieder von einer
panischen U-Boot -Aygst erfüllt.

Der Kampf ank den W-ltmeeren ist
hart und gefkbrlicki . tt-s wird von
bewen ^ » ' trn mit steigender Erbitterung
g"kümptt Der Aemd weiß , wnrum -s neht .
Unsere U -Boot -Besatzungen sind sich klar
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vorüber, welchen MegSentscheidenden Bei¬
trag sie durch ihren Einsatz leisten . Am
Lude wird der Zeiger der Waage in die¬
sem Kampf zu unsere » vollen
Gunsten augschlagen . Der Feind hat
aus diesem Kriegsschauplatz auf die Dauer
Berluste vernichtenden Charakters zu er¬
warten . Seine Lebensadern werden er¬
neut durchschnitten werden und damit
seine Chancen zum Erfolg ins Wanken
kommen . Denn ein Krieg von so gewal¬
tigem AuSmatz kann nicht mit dem Zenti¬
metermatz gemessen werden.

Fest steht die Front im Osten
Im Osten steht di« Front fest, es geht

wiederum «in ununterbrochener Strom
von neuen Waffen und Mannschaften aus
der Heimat nach dem Osten . Es wäre na¬
türlich zu viel von mir verlangt , zu er¬
warten . daß ich auch nur ein Wort über
die demnächstigen Absichten der deutschen
Kriegführung im Osten verlautbaren
könnte . Unsere Führung wird sich auch
nicht durch noch so prahlerische Ankündi¬
gungen des Feindes aus ihrem beharr¬
lichen Schweigen herauslocken lassen . Nur
das eine wissen wir :

Das deutsche Volk kann vollauf be¬
ruhigt sein. Seine riesigen Anstren¬
gungen im Zeichen des totalen Krieges
find nicht umsonst gewesen . Sie
werden ihreSTageS zum Ein¬
satz kommen : wann und wo, dar¬
über mögen sich unsere Feinde ihre
Köpfe zerbrechen . Wenn fie davon
faseln, daß die Initiative endgültig aus
fie übergegangen sei und Deutschlands
Führung mit Angst und Schrecken dar¬
auf warte , wo fie sich entfalten werde,
so wird die Zukunft ja entscheiden, wer
Grund zu einer solchen Angst hat . W i r
warten ab : Aber in einem an¬
deren Sinne , als der Feind daS
vermutet.

Unsere Wehrmacht empsangsbereit
Man spricht heute von der Invasion in

Europa , als wäre das die selbstverständ¬
lichste Sache der Welt. Die Juden vor
allem wollen die Invasion , vermutlich weil
sie ausnahmslos nicht dabei sein , sondern
fie nur mit ihren Schlachtgesängen beglei¬
ten werden. Der englische undder
amerikanische Soldat werden
eine blutige Zeche bezahlen
müssen .

Unsere Wehrmacht ist zu
ihrem Empfang bereit . Dün¬
kirchen und Dieppe stehen hier als war¬
nende Vorzeichen einer britisch -amerika¬
nischen Jnvasionsstreitmacht . Der Kom¬
mandeur der amerikanischen Legion »
Roane Waring , erklärte kürzlich nach seiner
Rückkehr aus Nordafrika : „Die amerikani¬
schen Streltkräfte haben schreckliche Ver¬
luste erlitten , die Verluste find da- Viel¬
fache dessen, was Eisenhower angekündigt
hat . und jetzt geht eS erst richtig loS . Tunis
ist nur ein Geplänkel gegenüber dem. waS
uns in Europa erwartet ."

Der britische Militärkritiker Cyrill Falls
ergänzt diese Darstellung durch folgende
Warnung : „Ich will hier nur vor Unter¬
schätzungen warnen . Die alliierten Trup¬
pen Würden sich noch blutige Köpfe holen,
sobald sie versuchen sollten , gegen die
Feftungsanlagen der Achsenmächte a.nzu -
laufen . So schnell läßt sich Europa nicht
erobern . Wir dürfen nicht den Fehler be¬
gehen . die Befestigungen, die in Frank¬
reich, Belgien, Holland, Dänemark, Nor¬
wegen. Italien oder im Südosten liegen,
zu unterschätzen . Wir müssen im Gegen¬
teil wissen , daß ein Ansturm auf fie unS
viel Blut und Tränen kosten
wird ."

Trotzdem drängen die Juden offen¬
bar darauf , das blutige Drama zu Ende zu
spielen. Churchill und Roosevelt sind ohne¬
hin nur ihre ausführende Organe.
Ein kriminelles Weltkomplott

Mag sein , daß dem einen oder anderen
Qberoojettivisten diese Charakterisierung
der feindlichen Führungs¬
clique als etwas zu kraß erscheint : sie
sagt aber in der Tat das . was gemeint ist.
Wie soll man anders eine Weltkamarilla
bezeichnen , deren eine Seite von Frecheil,
von Nor und Furcht schwätzt, während die
andere im Wäldchen von Katyn zwölf-
tausend polnischen Offizieren den Genick¬
schuß gibt, deren «ine Seite das Kirchen¬
lied : „Vorwärts christliche Soldaten ! " an¬
stimmt. während die ander« aus den Kir¬
chen Schnapsbrennereien macht , deren eine
Seite behauptet , für die Souveränität der
kleinen Staaten zu kämpfen , während di«
ander« sie in ein bolschewistisches Chaos
stürzen will, deren eine Seite den krasse¬
sten Hochkapitalismus vertritt , während
die andere für den krassesten Kollektivis¬
mus einzutreten erklärt. Soviel Fest¬
stellungen . soviel Wider¬
sprüche ! Wie sollte man fie anders
auf einen Nenner bringen als dadurch , daß
man annimmt , es handle sich hier um eine
Bande von Betrügern , di« nach
der Weltherrschaft streben und sich auch
Europa im Sinne dieses jüdischen Welt¬
machtstrebens unterwerfen wollen. Sie
hatten keinen andern Grund , uns mit
Krieg zu überziehen, als den . damit die
letzte Bastion gegen ihre heimtückischen
jüdisch - plutokratisch - bolschewistischen Ab¬
sichten zu Fall zu bringen . Sie beherrschen
weite und reiche Imperien , aber sie haben
sich als unfähig erwiesen, sie zu organi¬
sieren und ihren Völkern dienstbar z»
machen . Es handelt sich hier um ein
kriminelles Weltkomplott , und
entweder wird es von uns zerschlagen,
oder die anständige und schaffende Mensch¬
heit geht daran zugrunde.
Der Gowjetivolf im Sekafspelz

ES nutzt der gegnerischen Koalition auch
gar nicht- , wenn sie heute eine äußere Un¬
gleichung ihrer Anschauungen vorzutäu-
schen versucht . Die Sowjets mögen ihre
Komintern auflösen sie gleichen dabei
nur dem reißenden Wolf . derden
Schafspelz umlegt . Die Plutokraten
mögen soziale Reformpläne in ihren käuf¬
lichen Zeitungen diskutieren lassen, der
Kenner entdeckt hinter all diesem Geschwätz
sofort die mitleidlose Fratze deS
jüdische » WeltkapitaliSmus .

der auf Verführung und Ratzkvtisierung her
Völker Europas auSgM . Man müßte an
der Gerechtigkeit der Welt und am Sinn
der Geschichte verzweifeln, wenn wir nicht
zum Kampf gegen diesen historischen Be¬
trugsversuch vereitsiänoen. ES ist nur zu
erklärlich, daß seine verbrecherischen Ur¬
heber nun , da die Völker ansangen aufzu¬
wachen, die Spuren ihrer Blutschuld ver¬
wischen möchten . Nach der altbekannten
jüdischen Methode schreien sie : Nicht der
Mörder, der Ermordete ist schuldig ! Er -
füllen die Welt mit ihren scheinheiligen
Lamentationen, Wersen ihre alten An¬
schauungen und Überzeugungen, die geisti¬
gen Dokumente einer zerbrechenden Welt,
bedenkenlos über Bord , wo sie ihnen lästig
und hinderlich zu werden drohen , und spie¬
len sich vor einer erstaunten Menschheit als
große Reformer und Weltverbesserer aus.
Sie , die jeder vernünftigen neuen Ord¬
nung im Wege standen, ja den Krieg
heraufbeschworen , um sie »u verhindern !

Unsere Aufklärung geht « etter
Es ist für uns nur schmeichelhaft, da

die Sowjets sich unter dem Dru

unserer umfassenden Aufklä¬
rung erzwungen sehen , die Komintern,
taS Instrument ihrer Welizerstorung. we¬
nigsten - zum Schein ausmlosen. Aber die
Juden in London und Washington jubi¬
lieren zu früh , wenn sie glauben, ba¬

uen so verhaßte nationalsozialistische
ufklärungSgebäude zum Einsturz zu brin¬

gen . Ein lügnerisches Stück Papier kann
nicht eine Praxis unrichtig machen , die
durch ungezählte Millionen
Geschundener , Gequälter . Ver¬
hungerter und Ermordeter ge¬
kennzeichnet ist . Die taktischen Winkel¬
züge deS Bolschewismus sind sür uns nur
ein Grund mehr, die Wett über das hier
geplante Verbrechen aufzukären , unermüd¬
lich wie in der Kampfzeit , und dauerte eS
Jahre , bis das grausige Komplott zu Fall
gebracht ist.
Die Welt erkennt den Juden

Schon erkennt man in allen Ländern
immer deutlicher das WirkenberJu -
d e n, ES nutzt ihnen gar nichts, wenn sie
die Parlamente und Gerichte zum Schutz
ihrer parasitären Existenz mobilmachen .

Er wird nicht lana « mehr dauern , dann
wird derRufnachdernSchuldigen
an diesem furchtbaren Völker¬
drama durch die ganze Welt gehen . Wir
werden dafür zu sorgen wissen , daß diese
Fra « auch eine Antwort erhält . Im 'IS.
der Protokolle der Weisen von Zion steht
geschrieben : „Wenn der König der Juden
aus sein geheiligter Haupt die Krone setzen
wird , die Europa ihm anbieten muß. dann
wird er der Stammvater , der Patriarch
der ganzen Welt sein .

" Schon oft in ihrer
Geschichte haben die Juden nahe vor die¬
sem Triumph gestanden , wie sie das auch
deute glauben, aber immer im letzten
Augenblick folgte dann ihr Sturz aus der
höchsten Höhe in die tiefste Tiefe. Auch dies¬
mal wird Luzifer fallen!

Unser Europa wird ihnen nicht die
Krone, sondern diegepanzerteFaust
anbieten, und nicht der Patriarch der gan¬
zen Welt wird der Jude sein , sondern ein
Aussätziger , derAbschaum , das
Opfer seines eigenen verbrecherischen Ehr¬
geizes , der an unserer Kraft und an un¬
serer Erkenntnis scheitern wird.

RadikaleVrfritisliris-er jü-ifchenGefahr
sten Sieg ihrer

Geschichte
erleben, Aber er

Deutsch-
chtfgktor

Bor dieser Weltgesahr habe« Gen -
timentalitätenkeinen Platz .
Mag sein, daß der eine oder der andere
daS Judenproblem nicht in seiner
Tiefe verstehen kann: aber daS darf unS
nicht beirren. Die gänzliche Aus¬
schaltung de - Judentums
aus Europa ist keine Frage der
Moral , sondern eine Frage der
Sicherheit der Staaten . Er kann
gar nicht ander- . So wie der Kartos¬
selkäfer die Kartosselfelder zerstört, ja
zerstöre« muh, f« zerstört der Jude die
Staaten und Völker . Dagegen gibt eS
nur ein Mittel : Radikale Beseitigung
der Gefahr.

Man schaue sich im Lager unserer Feinde
um : Wohin man blickt , Juden über
Huden ! Juden hinter Roosevelt als
fein Gehirntrust. Juden hinter Churchill
als feine Einbläser . Juden als Hetzer und
Einpeitscher in der gesamten «nglisch-
amrrikanisch-sowjetischen Press«. Juden in
den Winkeln deS Kreml «!» die wirklichen
Träger deS Bolschewismus. Der inter¬
nationale Jude ist der Kitt, der die
feindliche Koalition zusaminrnhält . Er
schlägt durch seine weltkmsassenden Bezie¬
hungen die Brücken »wischen Moskau, Lon¬
don und Washington. Do» ihm gehl der
Krieg aus . er führt ihn auS dem Hinter¬
grund an , und er möchte nun auch sein
einziger Nutznießer sein.
Der gefährlichste Feind der Welt

Wir stehen hier dem gefährlichsten
Feind der Welt gegenüber. Aber er
ist nicht unüberwindlich . Wie wir
ihn im Innern zu Kall gehracht haben , so
werden wir seine Macht , die uns nun von
außen bedroht, stürzen . Noch ergeht er sich
in blutrünstigen Rachephantasien. Äser daS
ist gut so , damit zeigt er UN- nur sein
wahres Gesicht . Bor ein paar Tagen
entwickelte einer seiner prominentesten Ver¬
treter ein neues Friedensprogramm des
Weißen HauseS . Und daS lautet : «Totale
Besetzung Deutschland - und seine Unter¬
stellung unter ein «nglo-bolschewiftisch-
amerikanischeS Militärregime . Übernahme
der gesamten deutschen Verwaltung , totale
Auflösung der deutschen Industrie , alle
deutschen Truppen aus anabsebbare Zeit
als ArbeitSbataillone in die besetzten Ge¬
biete . insbesondere nach Sibirien , 7
land darf niemal- mehr ein Nachts,_
werden, alle Überschüsse der landwirtschast
liehen Produftion bei sparsamster Ernäh
rung deS deutschen Volkes an die früheren
Feindmachte , Deutschland darf kein Ein -^ üben. Bildung eine- deutschen

ewußffeinS verboten, die Ein¬
künfte der deutschen Arbeitsprodukt sollen
dem deutschen Volke nur soweit zuaute-
kommen, daß es sich notdürftig ernähren
kann ."

Gibt es in Deutschland auch nur einen
einzigen Menschen, der dieses Programm
überhaupt zur Kenntnis nimmt ? ES ent¬
spricht genau dem , w«S di« Juden de »
Kreml auf ihrem Programm gegen un-
stehen haben. Wir wissen daS ohnehin.
Kein Mensch macht sich darüber Illusionen .

Schlagt Ken Schwätzern auf » Maul
Selbst der keine Klub der üderobjektivi-

sten wird sich nun Kar darüber werden
müssen, WaS die Stund « geschlagen hat .
Das Deutschland von beute bietet sonst für
sie kein Betätigungsfeld mehr. Unsere To¬
ten haben Ansprüche zu stellen , wir Leben¬
den aber nur die Pflicht, ihrer stummen
Aufforderung gemäß zu arbeiten und zu
kämpfen . Wer am Sieg zweifeln sollte ,
verdient nicht , daß erzu unse¬
rer Gemeinschaft gehört . Wer
auf das Wort deS Feinde- achtet, ist ein
Verräter an unserer Gache . Wer
die deutsche Kraft durch Lettertragen
feindlicher Gerüchte schwächt, versündigt
sich damit am Opfersinn unsere- Volkes ,
der vom Heldentod von Hunderttausenden
Gefallenen umflort ist. Man muß deshalb
den schwätzenden Subjekten so -
fort in die Parade fahren . So
wenig sie zahlenmäßig auch auSmachen ,
das feindliche Ausland glaubt trotzdem ,
sich auf fie berufen zu können . Wir wollen
in einer sauberen KriegSatmosphäre leben.
Unser Volk hat verdient, da» e» gegen
geisteskranke Wettapostel , auch wenn sie
unbewußt bandeln und eine lächerliche
Minderheit darstellen , in Schutz genommen
wird . Lloyd George, der britische Mini¬
sterpräsident wahrend de- ersten Weltkrie¬
ges . schreibt in seinen Memoiren : „Wenn
Deutschland als Führer « inen Bismarck
und Mottkr gehabt hätte anstatt eine-
Dethmann Hollweg und Falkenhavn. wäre
der AuSgana deS großen Kampfe- zwi¬
schen der militärischen Autokratie und der
Demokratie aller Wahrscheinlichkeit nach
ein anderer gewesen . Die Fehler Deutsch¬
lands haben unS vor den Folgen unserer
eigenen Fehler gerettet.

"
Die starke nationale Führung , die unS

damals fehlte , ist jetzt vorhanden. Sie
wird dafür tu sorgen wissen , daß der

gegenwärtig« britische Premierminister am
End« dieses Krieges nicht ein Gleiches
vom deutschen Volke von heute sagen kann .

Die Wirklichkeit des Krieges
Gegen Gerücht und Geschwätz erhebt sich

die harte Wirklichkeit dieses
Krieges . Diese wird von der Kraft
der Waffen und der Kraft der
Herzen bestimmt . Das deutsche Volk
besitzt diese in überreichem Maße . Es muß
sie nur gebrauchen . An seiner Seite stehen
tapfere und treue Bundesgenossen, die
Völker der Achse , die gleich wie wir um
ihr Leben kämpfen . Fast ganz Europa
arbeitet im Dienste unserer Kriegführung,
Es wird auch einmal in den Genuß der
Früchte unseres gemeinsamen Kampfes
und Fleißes kommen . Unser Erdteil wird
nach dem Siege eine machtvollelon -
tinentale Gemeinschaft bilden,
zusammengesetzt aus freien
Völkern , die sich dem Dienst an
einer gemeinsamen Sache wid¬
men. Nur so kann Europa überhaupt wei¬
terleben. Im anderen Falle würde «s in

«ine Atome zerfallen und eine leichte
eute für die Anarchie und damit den

Bolschewismus sein . Däs kann kein wirk¬
licher Europäer wollen.

Stetes Ausharren kn Kampf
Ich komme »um Schluß. Heute mehr

denn je ist dem deutschen Volke in diesem
Kriege seine größte geschichtliche
Chance gegeben . Heute mehr denn je
hat e- darum die Pflicht, diese um seines
und seiner Kinder willen auszunutzen. Die
Nation wird sich der großen Stunde wür¬
dig erweisen, sie wird deshalb den stolze«

heitSstaat
Nationalb

ihn
inwird uns nicht geschenkt, wir müssen

uns durch stetes Aushattren
KamPfundArbeit verdienen.

Niemand weiß besser als wir . wie schwer
und hart das ist und wieviele bittere Opfer
es erfordert. Noch schwerer , noch härter
und noch bitterer aber wäre unser ganzes
zukünftiges Schi - sal, wenn wir uns der
«roßen Bewährung nicht gewachsen zeigen
wollten. Noch jeder Krieg hat seine Prü¬
fungen mit sich gebracht . Erst da aber zeigt
sich die innere Härte eine - Volkes und da¬
mit auch sein geschichtlicher Rang . Keine
Macht der Erde kann uns solche
Prüfungen ersparen . Sie sind
vom Schicksal selbst bestimmt und müssen
bestanden werden, wenn anders wir ihnen
nicht erliegen wollen. Aber nach ihrer
Überwindung klärt sich , wie der große
Preußenkönig einmal sagte , der Himmel
aus und wird wieder heiter . Wir haben es
ja selbst zu oft auch in diesem Kriege er¬
lebt, als daß wir eS vergessen haben könn¬
ten . Bestehen bleibt dann nur der männ¬
liche Mut, mit dem man die Schläge des
Schicksals auf sich nahm und am Ende
auch damit fertig wurde.

Das deutsche Volk hat den Völkern der
feindlichen Koalition gegenüber das große
Glück, auf einem festen weltanschaulichen
Boden zu stehen . Wir brauchen unser Pro¬
gramm nicht über Bord zu werfen, um vor
den Forderungen dieses Krieges bestehen
zu können , im Gegenteil, es erfährt durch
ihn seine Bestätigung . Wenn wir diesen
Krieg gemeistert haben, dann beginnt sür
uns alle eine neueEpochedeutschen
Aufstiegs , deutschen Sozialis¬
mus ' und deutscher nationaler
Kraftentwicklung .

Sritstooue So« Gottes
Die großen Lehrender Par -

tei , die wir in einem vierzehnjährigen
Kampf um die Macht durchsetzten, sind
heute dem ganzen Volke Leitsterne
in diesem Weltkampf. Ihre fortwirkende
Kraft zeugt auch im Volke Kraft für die
großen KricgSproben. Wenn Deutsch¬
land einig ist und zudem noch nach dem
Rhythmus seiner revolutionären sozia¬
listischen Anschauung marschiert , dann
ist eS unschlagbar. Dafür bürgt die un¬
verwüstliche Lebenswille unseres Vol¬
kes, dafür bürgt vor allem die mit-
reißende Kraft der Persönlichkeit des
Führers .

Der Führer v «r«mt des Gieges
Wir wissen heute noch gar nicht zu er¬

messen, was e» bodeutet , in diesem Schick-
salSkampf einen Mann an der Spitze
der Nation zu sehen , der in sich den völ¬
kischen Lebenswillen und die
Siegeszuversicht des ganzen
PolkeS verkörpert . Mir haben den
Weltkrieg vor allem verloren, weil uys
eine große führende Persönlichkeit fehlte .
Wir werden diesen Krieg gewinnen , weil
sie diesmal da ist . Unsere dama¬
ligen Siegeschancen waren mit unseren
heutigen Überhaupt nicht zu »ergleichen,
und trotzdem hätten wir den Sieg , auch
nach dem Urteil des britischen Prqniex -
ministers, errungen , wenn an der Spitze
der Nation eine starke nationale Führung
gestanden hätte . Heute haben wir
s i e. Was wünschen wir mehr , um an den
Sieg zu glauben ! Jede Ungunst des
KriegsglückS befestigt uns nur in diesem
Glauben . Im Auf und Ab des Krieges
wenden wir unsere Augen rum Führer ,
um an seiner Stärke unsere eigene Kraft
zu stärken . Wir find unschlagbar , »s sei
denn, wir schlagen uns selbst . Von dieser
selbstmöiwerischen Absicht ist das deutflye
Volk heute aber weiter denn je entfernt.
Mag der Feind den Kampf gegen unsere
Nerven mit List, Tücke und Bosheit fsrt -
setzen , niemand wird ihm den Gefallen tun,
weich zu werden. Gr muß schon mit den
Waffen antreten . und auf dem Felve wer-
den ihm unsere Soldaten die gebührende
Antwort erteilen.

Deutschland stützt mit sein», Verbünde¬
ten dem inserZalischen Komplott gegen hie
Freiheit der Menschen aesenüber, das dis
Geschichte kennt . Wir brauchen seine Dro¬
hung nicht,u fürchten . Mit erhobenem
Haupte schreiten wir ihr entgegen . S i e
wird unter den Streichen des
deutschen Schwertes falle
wie oft sie auch bis zu ihrem Sturz wieder¬
holt werden müssen . Der Feind will keine
Gnade kennen , nun denn, so laßt auch uW
alle Weichheit des Herzens , alle Gefühls
des Mitleids und einer gutmistigen Leicht¬
gläubigkeit von uns werfen . Man hat das
deutsche Volk zur Verteidigung seines
Lebens gezwungen . Es wird kämpfen , wo
immer sich ihm eine Gelegenheit da, «
bietet. Am Ende dieses Kampfes
aber steht unser Sieg .

Unsere Feinde wollen es nicht glauben.
Wir werden es ihnen beweisen .

Sperr » stehe Grselgsmelöm «»
Reichsminister Speer führte u . a . aus :
Bereits lange vor dem Krieg zwang uns

unsere Armut an verschiedenen Rohstoffen
dazu, unsere Wirtschaft straff zusammenzu -
faffen , sie konzentriert auszubauen und ein¬
heitlich zu steuern.

Der Vierjahresplan hat hier , vor allem
durch den Aufbau vollständig neuer Indu¬
strien. zur Herstellung fehlender Werkstoffe
ein gewaltiges Werk »olloracht .

In diesen vier Kriegsiahren erhofften
sich die wirtschaftlichen Sachverständigen
veS Feindes von Jahr zu Jahr ein stetes
Abstnken unserer Rüstung aus Mangel an
Rohstoffen .

Demgegenüber kann ich heute fest-
stellen, daß die deutsche Rüstung
von Jahr zu Jahr gestiegen
ist u«d im Mai 1943 aus allen
Gebieten Rekordhöhe er¬
reicht hat.

ES ist daS historische Berdienst de-
ReichSmarschallS Hermann Göring,
unS durch den MerjahreSplan die
Grundlagen zur Aufrechterhaltung und
Steigerung der deutschen Rüstungs¬
industrie gesichert zu haben.

Als der Führer mir im Februar vorigen
JvhreS die präzise Aufgabe stellte , sür fast

Waffen, alle Panzer und sür daS gr-alle
mition ein Vielfachessamte Gebiet der Mu

de» bisherigen Ausbringens zu schaffen,
schien diese Ausgabe mir und meinen Mit¬
arbeitern zunächst kaum lösbar .

Denn der Ausstoß an RüstungSgut war .
durch die straffe , in mehreren FriedenS-
jahren erprobte Lenkung- form unserer
Wirtschaft schon sofort nach KriegSdeginn
auf einer außerordentlich beachtlichen Höhe
und wurde in intensiver Arbeit von Jahr
zu Jahr weiter gesteigert und verbessert .

ES wurde daher errechnet , daß zu diesem
vielfachen Ausstoß ein vielfacher Zuwachs
an Arbeitskräften , die Neubeschaffuna von
Zehntausenden von Werkzeugmaschinen ,
eine Vervielfachung der Bereitstellung von
Eisen. Kupfer. Aluminium und anderer
uns mangelnden Metallen notwendig sei
und außerdem der Bau von neuen Fabrik¬
hallen mit einem Kostenaufwand von meh¬
reren Milliarden Mark in Angriff genom¬
men werden mußte.

ES war unS allen Kar, daß die Durch¬
führung der gestellten Ausgabe unter diesen
Bedingungen nicht möglich ist .

Es mußte daher «in neuer Weg gr¬
ünden werden, um eine Steigerung der
Rüstung durchfüßren zu rönnen.

ES Hatten nun in dieser Zeit bereits
zahlreiche wichtige Betriebe damit begon¬
nen. ihr« neuen Fabrikationsmethoden , die
sich aus den Erfahrungen der ersten Jahre
des Krieges ergeben batten , untereinander
vorbehaltlos au- mtaustben.

Ein« planmäßige Auswertung dieser
Ergebnisse fand zunächst bei der Luftwaffe
und dann bei verschiedenen Fertigungen
für daS Heer statt.

Der Erfolg war überrasch»»d.
Bei. Bergleichen zwischen Betriebe« mit

derselben Produktion konnte festgestellt

werden, daß einzelne Firmen bedeutendI
weniger Arbeitskräfte eittsetzten oder weni¬
ger Material oder weniger Werkzeug¬
maschinen benötigten , um die gleiche Stück¬
zahl in derselben Zeit herzustellen .
Mit diktatorischen Vollmachten

Zweifellos waren also in der Industrie
zahlreiche führende Köpfe vorhanden , die
aus Grund ihres Könnens bei den Ferti¬
gungen ihrer Firmen Verbesserungen so
durchgrführt hatten , daß diese weit
über dem Durchschnitt deran -
deren lagen.

Es aalt nun , fürdieAllgemein -
heit der Rüstung diese Män¬
ner verantwortlich einzu -
schalten .

Es aalt , diese Tausende von fähigen Be-
triebssuhrern , Technikern und Betriebs¬
leitern von ihren betrieblichen Bindungen
zu besreien ; es galt, sie systematisch einzu¬
ordnen und zu gliedern , um sie dann mit
diktatorischen Vollmachten
auszustatten.

Sie konnten dann ihre Kenntnis
bei den weniger guten Betrieben
behaltlos durchsetzen.

Dabei mußten sie allerdings den Vor¬
sprung, Len ihre Firma durch bessere Be¬
arbeitungsmethoden batte, zugunsten der
Allgemeinheit preisgeben, und es ist heute
festzustellen, daß sie dies auch ohne jede
Rücksicht mit der dem echten Ingenieur und
Techniker angeborenen Leidenschaft durch-
gefuhrt haben.

Aus diesem Gedanken , der am IS . Fe¬
bruar 1942 vom Führer und dom Reichs¬
marschall zur Verwirklichung freigegeben
wurde, entstand eine Organisation , die
heute einzigartige Erfolge aufzuweisen hat .

Den Mitarbeitern wurden Vollmachten
für ihre Arbeit mitgegeben , die es ihnen
gestatteten , beliebig in die Ferti¬
gung sämtlicherBetriebe einzu¬
greifen, diese vollständig neu aufzüglie »
iern , die Verlagerung von Aufträgen zur
Bereinigung de» Auftragbestandes vorzu¬
nehmen oder Betriebe stillzulegen.

F- Krre-W-rKeriMU - hrrttHffe«
Es sollen der Öffentlichkeit heute wenig-

stens einige dieser zum Teil unbekannten
Männer in der Rüstung bekanntgegeben
werden. Wir werden sie naher gegen ihren
Willen aus ihrer Zurückhaltung und Be¬
scheidenheit hervortreten lassen .

DaS Volk hat ein Anrecht darauf , diese
Männer , die — »um Teil schon seit Be¬
ginn des Vierjahre- dlanes — eine unge¬
heure Aufbauarbeit geleistet haben, ken-
nenrulernen.

Führende Köpfe dar Industrie , wie
Hleiser , der die gefamte Kohlenwirt¬
schaft leitet. Krauch , der den chemischen
Sektor im krieg- entscheidenden Umfang
ausgebaut hat . Röchling , der durch
seine großen Erfahrungen und durch seine
Tattraft die Erzeugung de- Eisens auf
eine Rekordhöhe brachte . R » hland . der
die Vanzrrherstellun, hochtrieb . Werner ,
der die Flugmotoren auf eine ungeahnte
Höhe gebracht hat. Frydag und
Heyne , die die Fluweugzelle« und
« Srüstnng vervielfacht haßen, Geilen¬
der » . der die Mnnition diktatorisch lei¬
tet, Tix , der die Massenherstellung ver¬
vielfachte. De « enk , l b . der die Lokomo-
tivprodurtion bedeutend steigerte , aber auch
Porsche , der für die Entwicklung der
Panzer . Müller , als „Kauonen-Müller"
bekannt , der ftir die Entwicklung unserer
Geschütze und sonstigen Waffen nnd
W « lfs . der kür die Entw ' ckluna der Mu¬
nition aemeinsam mit den Wehrma -̂ tteilen
die Verantwort «« , trägt — und weiter
nieine engsten Mitarbeiter Saur und
Schieber . die ebenfalls aus der Indu¬
strie hervorgegangen sind . — sie alle sind
nur die Svitzen von weiteren zahlreichen
Köpfen , die aus den besten Werken der In -

duftrie heraus mit ihren Komitniffen in
reibungsloser Zusammenarbeit mit den
Wehrmachtteilcn ein riesiges Aufbauwerk
vollendet haben.

Mit der verantwortlichen Einschaltung
dieser Organisation der Gelbstverantwor-
tnng der Industrie , die mit neuen Kräften
und mit neuen Vorstellungen von dem
Aufbau einer Fertigung die gestellte
gäbe übernahm , ergaben sich in kurzer .
günstige Aussichten zur Erfüllung der gro¬
ßen Forderungen des Führers .

Heute können wir mit Stolz feststel¬
len, daß wir die Forderungen
des Führer « nicht nur er .
reichten , sondern teilweise
wesentlich übertroffen ha¬
ben .

Veit dem Frühjahr des Jahres 1942
ist ein Vielfaches der damaligen
monatlichen Fertigung von
schweren Panzern , von Pak, von leichten,
schweren und schwersten Flak, von leich¬
ten und schweren Feldhaubitzen , von weit-
tragenden Kanonen, von sämtlichen Muni-
tionssorten bis zur Handgranate und
Mine und auch bei den Flugzeugen er-
-eicht worden .

Der Führe , hat mir die Genehmigung
gegeben . Ihnen heule einige präzise An¬
gaben über die Steigerung in diesem Jahr
5 -kanntzugeben ,

Einzigartige Leistung des Arbeiters
Es ist iedoch zunächst notwendig, auf

eines eindringlich hinzuweisen :
Die einzigartige Leistan , de »

deutsche « Arbeiter » !
Sr hat «S mit feinem Idealismus und
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seinem Arbeitswillen ermöglicht , die ge¬
steckten Ziele auch tatsächlich zu erreichen .

Was hier an Opferwilligkeit und »nein»
geschränkter Bereitschaft zu selbstloser Mit¬
arbeit immer wieder festgestellt werden
konnte, gibt auch uns in der Führung der
Rüstung den notwendigen Schwung, um
immer wieder neue Ziele anzu¬
streben.

ES gab in manchen Zeiten Arbeiter, die
in ihren Fabriken freiwillig wochenlang
aus primitiv hergerichteten Lagern zusam¬
men mit ihre» Werkmeistern , BetriebS-
ingenieuren und Leitern nur einige Stun¬
den schliefen und in den Werkstätten ver¬
pflegt wurden , um dadurch die Zeit,u ge .
Winnen, wichtige Arbeiten zu den notwen¬
digen Terminen fertigzustellen .

Was aber zur Beseitigung von Schä¬
den und zur Aufrechterhaltung der Pro¬
duktion bei Betrieben , die bei Flugzeug¬
angriffen beschädigt wurden , immer wie¬
der geleistet wird , ist kaum mit Worten
des Dankes auszudrücken .

In einer verbissenen Hartnäckigkeit
ohnegleichen wird dann daran gearbeitet,
den zu erwartenden Ausfall möglichst ge¬
ring zu halten . Es war den einzelnen Be¬
trieben in vielen Fällen möglich , völlig
unerwartet zu Ende des Monats ihre vor¬
gesehene Produktionshöhe zu erreichen , in
manchen Fällen sogar zu übersteigen .
Stetiges Steigen der Produktion

Diese Leistungen, die nicht mehr mit or¬
ganisatorischen Maßnahmen zu begründen
und zu erzielen sind , bedeuten einzig
und allein ein Verdienst unse¬
rer Betriebsgemeinschaften ,
die wissen , was sie den Opfern unserer
Väter . Brüder und Söhne an der Front
schuldig sind.

Hier wird ohne Phrase und ohne Auf¬
hebens manche stille Tat vollbracht , die nur
durch Zufall der Nachwelt überliefert wer¬
den kann .

Es wird nachher durch präzise Zahlen¬
angaben bekräftigt wgrden. daß gerade in
den letzten Monaten trotz der Flieger¬
angriffe aus allen Gebieten der Rüstung
kein Absinken, sondern ein stetiges
Steigen der Produktion ru ver¬
zeichnen ist.

Die Bereitstellung der notwendigen Roh¬
stoffe und der Arbeitskräfte ist die wich¬
tigste Voraussetzung und Grundlage für
eine große, stetige Rüstungsproduktion.

Dank der fortgesetzten , schon Jahre vor
dem Krieg begonnenen Arbeit des Vier¬
jahresplanes unter Reichsmarschall Her¬
mann Göring sind die Grundlagen unse¬
rer Rüstung so aufgebaut , daß sie unseren
Anforderungen genügten.

Auch im Krieg wird von Jahr zu Jahr
dieses große Werk weiter ausgebaut , um
noch größere Leistungen der Rüstung zu
ermöglichen .

Kohle ynd Eisen wurden seit
Kriegsbeginn durch neue , für unS
produzierende Werke in den be¬
setzten Gebieten des Westens und deS
Ostens gewaltig gesteigert .

Im letzten Jahr konnte zusätzlich diese
monatliche Stahlproduktion durch beson¬
dere Maßnahmen der Leistungssteigerung
nochmals erheblich erhöht wer¬
den.
Weitere Steigerungen möglich

Tie Möglichkeiten zu weite¬
ren Steigerungen sind unterdessen
erschlossen und festgelegt .

Dabei wurden verschiedene Spezial¬
stähle, die für die Rüstung dringend not¬
wendig sind , und bei denen wir etwa die¬
selbe Kapazität wie Amerika haben, im
Laufe des Jahres 1942 weiter erheblich
ausgeweitet .

Unsere Erzeugung an den Me¬
tallen , dieZür die Rüstung unumgäng¬
lich notwendig sind , wurde in Deutsch¬
land und den besetzten Gebieten ebenfalls
wesentlich gesteigert . Kupfer, Aluminium.
Magnesium, Chrom , Mangan und andere
Metalle stehen auch heute, im vierten
Kriegsjahr , der Rüstung noch in einem
Umfange zur Verfügung , der durchaus als
genügend bezeichnet werden kann .

Zahlreiche Sparingenieure haben in den
letzten IV- bis 2 Jahren einen Umstel¬
lungsprozeß in der Verarbeitung der Me-
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ErstesKapirel .
Die Hochflut.

Winterkühle durchquerte die ersten
Frühlingstage am Oberrhein . Die Schwarz¬
waldberge waren noch schneebedeckt Auch
die Höhen des Wasgenwaldes trugen
Weiße Kuppen.

Eines Nachts nahte drohendes , gelb-
schwefeliges Gewölk . Föhn brauste aus dem
Süden . Er wühlte die Lüfte aus und
machte die Herzen bang . Wölfe wagten
sich mit hungrigem Geheul ins Tal .

Von den Bergen klang es wie unter¬
irdisches Donnern .

Die Menschen schraken aus dem Schlaf:
i— Gott schütze uns vor Wassersnot!

Die Adventsflut hatte Dorf und Flur
verschont . Grobe Frühjahrsfluten zählte
man seit dem Jahre 1415 drei alle
Jahrzehnt eine .

Die folgenden Jahre trugen die blutigen
Male der Armagnakengreuel. Von diesem
Kriegsschrecken sprachen alte Leute mit ver¬
wirrtem Verstand. Noch immer suchten
Traumgesichte sie beim.

Zeichen geschahen und deuteten auf neues
Unheil.

Reiter jagten durch die Ebene und setz¬
ten ohne Nachen und Brücke über den
Rbein.

An der breiten Furt lieb sich der Was-
sertambour sehen . Ihm auf dem Fuße folgte
der Weingeiger. Das bedeutete Unheil.

Einst hatten übermütige , rohe Herren die
Leiden in einen gräßlichen Tod gejagt.

talle vorgenonunen.
Vervielfachung deS

Dadurch ist bei einer
Ausstoßes sämtlicher

Zaffen und Geräte der laufende Bedarf
an Legierung- - und anderen uns man¬
gelnden Metallen sehr wesentlich abgesun¬
ken .

Wir haben unterdes neue Wege er¬

schlossen , die es unS ermöglichten , noch
weitgehender von diesen Metallen unab¬
hängig zu werden. Da im übrigen in den
von uns besetzten Räumen diese Metalle
reichlich Vorkommen , wird auch ein ver¬
mehrter Ausstoß der nächsten Jahre ge¬
sichert sein .

Steigeir-e Gnervie Erzeugung
Eine der weiteren Grundlagen zur Stei¬

gerung der Rüstung istdieBereitstel -
lungdernotwendigenEnergie .

Unsere Stromerzeugung nimmt
von Iahr zu Jahr zu . Es ist auzu-
nehmen , daß sie mit der sich jährlich stet-
gernden Anforderung Schritt halten wird .

Eine grobe Zahl von Wasserkraftwerken
großen Ausmaßes ist in diesem Jahre in
Betrieb genommen und wird in noch ver¬
größerter Zahl daS nächste Jahr zur Ver¬
fügung stehen.

Es kann hier seftgeftellt werden, daß die
vorübergehende Beschädigung von zwei
Talsperren unS energiemäßig nicht ge¬
troffen bat . Der dezentralisierte Aufbau
unserer Stromerzeugung ermöglichte es
ohne Schwierigkeiten , noch am gleichen
Tage weiter der Rüstung die ausgefallenen
Strommengen wieder zur Verfügung zu
stellen.

Auch die Erwartung des Gegners , daß
die WasserversorgungdeS Ruhrgebiets auf
lange Zeit gestört sein würde, ist durch ver¬
schiedene vorbeugende und auch nachträg¬
lich durchgeführte Maßnahmen nicht er¬
füllt worden.

Die durch die Mithilfe des gesamten
Volkes erzielten Einsparungen beim
Strom . beiGasund Wasser , die
Drosselungdes Verbrauchs von
Kohle , all das hat der Rüstung seit Be¬
ginn dieses Frühjahres wesentliche Mög¬
lichkeiten zur weiteren Steigerung der Pro¬
duktion eröffnet.

Es darf und mutz jeder die Überzeugung
haben, daß durch diese Maßnahmen , die
auch in Zukunft durchgehalten
und verstärkt werden müssen , ein
Opfer gebracht wird , das der Front unmit¬
telbaren Nutzen bringt .
Fortschritte «ms dem Berkehrswesen

Der Verkehr . — mit die wichtigste
Schlüsselstellung zur Verstärkung der Rü¬
stungsproduktion — hat seit dem Jahre
1942 außerprdentliche Fortschritte gemacht .

Alle noch im Frühjahr 1942 in der Rü¬
stung vorhandenen einschränkenden Ver¬
kehrsschwierigkeiten sind unterdessen durch
eine wesentlich verstärkte Ta¬
gesleistung der Reichsbahn be¬
hoben worden.

Zu dieser Verbesserung der VerkehrS -
lage, die von entscheidender Bedeutung
auch für die Versorgung der Front ist , hat
die Rüstung ausschlaggebend beigetragen.

Durch den Reichsmarfchall wurde ich im
Jahre 1942 aufgefordert, innerhalb der
Rüstung alles zu tun . um die Lokomo -
tivproduktion zu steigern ; denn zur
Bewältigung der großen Räume sind zu¬
sätzlich Lokomotiven in großer Zahl not¬
wendig.

Wir haben den Monatsdurchschnitt der
Produktion des Jahres 1941 a n
Lokomotiven im Mai 1943 n m
mehr als 309 v . H. gesteigert . Diese
Leistung wird im Laufe dieses Jahres mit
Sicherheit noch wesentlich übertroffen wer¬
den.

Durch zahllose Vereinfachungen und
vollständig neuartige Fabrikationsmetho«
den ist es gelungen, den Arbeitsaufwand
je Lokomotive um ein Drittel , den Auf¬
wand an Eisen um 22 v . H . und an Kupfer
für jede Lokomotive auf ein Fünfzehntel
zu senken.

So einfach diese Zahlen klingen : Ein«
ungeheure Einzelaroeit war notwendig,
um diesen Erfolg zu erzielen .

Gleichzeitig erhielt die Rüstung den Auf¬
trag . die Anfertigung und den Einbau von
Generatoren für unsere Lastkraftwagen zu
übernehmen. — Der Erfolg :

Vom 1 . Juni 1942 bis heute wurden
3V-mal soviel Kraftfahrzeuge auf Gene -

Seitdem geisterten sie als Künder uner¬
hörter Geschehnisse.

In das dumpfe Wirbeln der Trommel¬
schläge mischte sich der schrille Klang der
Geistergeige . So schwebten sie über den
Strom und versanken um Mitternacht im
Sumpf .

Auch die geflügelte Juraschlang« wollten
einige gesehen haben, wie sie, aus den
Wolken fallend, ihr Drachenauge aus Kar-
funkelstein auf die Erd« legte. Wer es
findet und ergreift, wird von Besitzgier er-
faßt und verzehrt und trägt Zwietracht in
die Welt. Gebe Gott , daß sich keiner nach
dem Auge bückt , sonst erhält die Jura¬
schlange große Macht über die Gemüter.

Der Föhn klagte und drohte mit Wutge¬
heul durch die Nacht. Schmolz der Schnee
zu rasch? — Wollte Gott wieder einmal
die Hitze der Länderstreitigkeiten am Rhein
mit Sturzwassern aus den Bergen kühlen ?
Diese Weißglut der Besitzgier . die unab¬
lässig die Mächtigen der Erde herüber und
hinüber trieb von Ufer zu Ufer .

Bei Wassersnot blieb den Anwohnern
der Uferdörfer nur die Flucht. Wenn auch
nicht alle Häuser einftürzten. so konnte es
doch geschehen, daß die Leute auf den
Dächern verhungerten, weil die Flut ru
lange nickt wich. Das war seit altersher
so . sie wußten es nicht anders . Sie muß¬
ten den Großen der Erde und dem Strom
ihren Tribut zahlen.

Aber der Strom segnete sie auch. Gold
hatten sie aus ihm gewaschen und Riesen¬
fische in seinen Fluten gefangen. Und
wenn nach schrecklichen Wetterstürzen und
grauenvollen Sturmnächten der Mond mit
dem Schein einer matten Perle wieder im
Simmelsmeer schwamm und silberne Brük-
ken zwischen die Hochufer spannte, dann
wanderte die Sehnsucht über sie hin.

Immer wieder kehrten sie zurück, wenn
sich die Wasser verliefen und in die alten
Rinnsale beschieden. Zurück an die Ufer
des Rheins , der sie bannte und bezauberte,
der ihnen aber auch unstillbares Fernweh
ins Herz rauschte .

Das Horn des Bettsrwart » tutete durch
die Dörfer: Jeder sehe sich dort

ratorbetrieb umgestellt , als in den
vorangegangenen drei Jahren zusammen¬
genommen .

Der in diesem Jahr erzielte Erfolg hat
eine gewaltige Einsparung an
Treibstoff gegeben , eine Einsparung ,
die der laufenden Erzeugung mehrerer
großer Hydrierwerke entspricht und die es
ermöglicht , der Front erhöhte Treibftoff-
mengen zuzuführen.

Arbeitseinsatz erhöht ,
Einen besonderen Dank hat die Rüstung

dem Arbeitseinsatz abzuftatten:
denn die Gestaltung der notwendigen Ar¬
beitskräfte ist eines der Grundprobleme
jeder Rüstung, bei unS und auch bei un¬
seren Feinden.

Seitdem Parteigenosse Sauckel sein
schweres Amt übernommen hat . wurden
der Rüstung und den für sie liefernden
Grundindustrien zahlreiche neue Arbeits¬
kräfte zugeführt.

Es ist Parteigenosse Sauckel nicht nur
gelungen, die zahlreichen Einziehungen
des Jahres 1942 und des Frühjahrs 1943
aus der Rüstung zur Wehrmacht voll ab¬
zudecken . es ist darüber hinaus sein aus¬
schließliches Verdienst, daß die Rüstung
seit Beginn feiner Tätigkeit, also in etwa
einem Jahr , eine Zunahme von
23 v . H. an Arbeitskräften hatte.
Aber auch die übrigen Gebiete der Kriegs¬

wirtschaft haben eine wesentliche Vermeh¬
rung ihrer Arbeitskräfte erhalten.

Alle diese gewaltigen Anstrengungen,
die hier bisher aufgezählt wurden , sind
dazu notwendig, um der steigenden Rü¬
stung die erforderliche Basis zu geben .

Der erste Zwischenbericht
Ich gebe nun hier einen ersten

Zwischenbericht über die Lei -
stung . die unsere Rüstung seit dem Jahre
1941 bis heute dank der Tüchtigkeit
und Arbeitsfreude unserer
Arbeiter , dank der A k ti v i t ä t un¬
serer Ingenieure und Tech¬
niker , dank der unermüdlichen
und verantwortlichen Mit¬
arbeit der Offiziere und In¬
genieure der Waffenämter und
dank der hohen Pflichtauffas¬
sung der deutschen Betriebs -
sührer erreicht hat.

Aus verständlichen Gründen kann in
diesen Beispielen nur die prozentuale Zu¬
nahme. nicht aber die tatsächliche Höhe der
Fertigungen festgestellt werden.

Auch von Amerika wurden in den letzten
Monaten Zahlen Lekanntgegeben , die die
prozentuale Erhöhung -er dortigen Rü¬
stung in ihrer für den Laien unfaßbar
hohen Steigerung in einem Jahr um das
Zehnfache , Zwanzigfache oder auch Fünf¬
zigfache bekanntgegeben .

Als unsere Rüstung aus dem Friedens -
stand auf Kriegshöhe gebracht wurde, da
gab es auch bei uns Fertigungen , die in
kurzer Zeit um das Zehn, und Zwanzig¬
fache anstiegen . Nachdem aber unsere
Rüstung im - Jahre 1941 bereits auf einer
gleichmäßigen , die Wirtschaft voll in An¬
spruch nehmenden Höhe lag . sin- wesent¬
liche Steigerungen nicht mit Leichtigkeit zu
erzielen . Wenn trotzdem Erhöhungen um
ein Mehrfaches erzielt wurden , so sind
diese Steigerungen zahlenmäßig und dem
Werte nach mit ganz anderen
Maßstäben zubeurteilen .

Ern stolzes Ergebnis
Zusammengefaßt ist das nüchterne Er¬

gebnis unserer gewaltigen Anstrengungen
etwa folgendes:

1 . Die Munition .
Es wurden allein im Monat

Mai 1943 daS 6,3fache in
Tonnen der monatlichenDurch -
schnittserzeugung des Jahres
19 41 gefertigt, d . h . also : Wir habe « im
Monat Mai mehr an Tonnen Munition
herausgebracht, als 1941 in einem halben
Jahr .

Dieses Ergebnis wurde erzielt mit nur
50 Prozent mehr an Arbeitskräften, 132
Prozent mehr an Rohstahl und 57 Prqzxnt
weniger an Kupfer und nur 2 Prozent
mehr an Aluminium.

Mit einem Bruchteil an zusätzlichen Ar¬
beitern und Material also wurde xin Viel¬
faches an Munition mehr hergestellt . —
Für jede Tonne Munition benötigen wir
heute im Durchschnitt nur noch ein Viertel
der Arbeitskräfte, weniger als die Hälfte
des Roheisens, ein Zwölftel des Kupfers
und ein Sechstel des Aluminiums . Deut¬
licher kann der Beweis für die unermüd¬
liche Tätigkeit unserer Industrie , Material
und Arbeitskräfte zu sparen, nicht erbracht
werden.

Wie — . das soll im einzelnen auch wei¬
ter unser Geheimnis bleiben.

Im einzelnen : Es wurde die mo¬
natliche Erzeugung der panzerbrechenden
Munition von 5 Zentimeter an aufwärts
vom Jahre 1941 auf heute um 1000 Pro¬
zent gesteigert . Dabei wurde fast die ge¬
samte Steigerung zugunsten der neuen
schweren und schwersten panzerbrechenden
Munitionsarten durchgeführt, die sämtlich
im Jahre 1941 noch nicht vorhanden
waren .

Die Munition der leichten Feldhaubitze
wurde mit 1300 Prozent , die Munition für
schwere Kaliber um 400 Prozent gesteigert .

Die monatliche Produktion an Sttel -
und Eierhandgranaten wurde in derselben

Sein aufscheuchender Schauerton klang
auch durch Ottenheim am Rhein.

Der Schnee der Schwarzwaldberge
schmolz zu rasch unter dem Ansturm des
schwülen , wilden Südwindes . Er war aus
allen Ketten losgelassen. Rauschen der
Bergwasser füllte die Lüfte. Dämme stürz¬
ten. angerannt von gelben brodelnden Wo¬
gen . Rinnsale wurden zu Sturzbächen und
wälzten sich über die Felder und Wiesen
bis hinein in Dorfgärten und Gassen. Wer
ein festes Haus besaß , mochte zusehen . ob
er ihm vertraute . Viele flüchteten in die
Kirchen . Hastende , verängstete Menschen
schlugen mit Peitschen auf Pferde , die
schwere Planwagen ziehen mußten. Alte
und Kranke befahlen sich in Gottes Sand .

Das Saus des Eckenbecks zu Ottenheim
war fest gebaut, aber seine Bewohner hat¬
ten es dennoch vorgezogen , im Leiterwagen
nach den nahen Bergen zu entfliehen.

Nur in der Dachkammer schlief Bärbel ,
die Tochter aus der ersten Ehe des Bäcker¬
meisters. so fest , als gäbe es nur Sonntage
und milde Hochsommernächte auf der Welt.
Das Bettstroh schaute aus dem groben Lin¬
nen hervor . Eine Maus huschte über die
löcherigen Dielen. Das junge Mädchen
lächelte im Schlaf, da gesellten sich zu ihrem
Grübchen im Kinn noch zwei Schelmen¬
grübchen in den Wangen. Ob sie von einem
stolzen Freiersmann träumte ?

Als draußen erster Tagesschimmer er¬
wachte . machte er sekundenlang auf dem
Gesicht der Schläferin halt . Es lag Wie ein
gemeißeltes Kunstwerk auf dem blaugewür¬
felten Bauernstoff. Die schön überwölbten
Augen waren fest geschlossen . Me ein ed¬
ler Meiler dieser Augenwölbungen stand
die Nase in dem feinen Oval des Gesichts
über einem herzförmigen, üppigen Mund.
Zwei blonde Zöpfe ringelten sich auf den
Kissen.

Jetzt ging ein Ruck durch das Eckhaus .
Tosendes Gurgeln umtobte die Likube . Der
Schöpfen und die kleinen Ställe stürzten
ein. Das Mädchen fuhr entsetzt vom Schlaf
auf — die Augen fragend und wie umhüllt
von tiefblauen Rätseln —. so lauschte sie
erschrocken hinaus . Was war geschehen?

Zeit von 100 Prozent auf 410 Prozent , die
Produktion der Minen auf 1900 Prozent
gesteigert.

Glanzleistungen bei den Waffen
2. D i e W a f s e n.
Der Ausstoß aller , vom Kaliber 3 .7 cm

an aufwärts gefertigten Geschütze wurde
gegenüber dem Monatsdurchschnitt des
Jahres 1941 im Monat Mai auf 400
Prozent gesteigert .

Dabei hat sich seit 1941 die Zahl der
Arbeitskräfte um 43 Prozent erhöht- der
Verbrauch des Rohstoffs um 78 Prozent
gesteigert , während der monatliche Ver¬
brauch an Kupfer um die Hälfte und der
van Aluminium auf fast ein Zehntel ab¬
gesunken ist-

Dabei hat eine laufende Verschiebung
innerhalb der Waffenfertigung zu im¬
mer größeren , besseren , aber
schwieriger und unter größe¬
rem Materialaufwand herzu -
stellenden Geschützen stattgefun¬
den .

Und trotzdem ist also im Durchschnitt
für jedes Geschütz der Einsatz der Arbeits¬
kräfte auf ein Drittel , der Verbrauch an
Rohstahl auf die Hälfte, an Kupfer auf
ein Achtel, an Aluminium auf ein Vierzig¬
stel vermindert worden.

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil
der Rüstungsschlacht zeigen folgendes
Bild : Die Fertigung der Karabiner wurde
in den letzten vier Monaten um die Hälfte
gesteigert

Bei dem Maschinengewehr
wurde eine besondere Glanzlei¬
stung durch die schnelle Anfertigung gro¬
ßer Stückzahlen des neuen schnellschießen¬
den MG« 42 erreicht . Es war trotz der da¬
mit verbundenen Schwierigkeiten möglich ,
seit 1941 die monatliche Produttion im
Mai um 70 Prozent zu steigern .

Die Fertigung der leichten Feldhaubitze
konnte seit 1941 vervierfacht werden . Da-

Etwas Unheimliches 'lag in der Luft . Sie
schnellte empor, warf die Kleider über,
schlüpfte in die Schuhe und versuchte mit
hastenden Fingern den Riegel zu öffnen.
Endlich gelang dies . Das junge Geschöpf
prallte zurück . Um die untersten Treppen¬
stufen wirbelten dunkle Wassermassen . Bär¬
bels Augen weiteten sich vor Entsetzen . Wo
war der Vater , wo waren die Stiefmut¬
ter und die Stiefgeschwister ? Wo die alte
Horningroßmutter und Simon , der Knecht?
— Geflüchtet vor der Flut — zur Stadt
oder in die Berge. — Warum hatten sie
Bärbel nicht geweckt ? Man hätte sie wach¬
rütteln müssen , als das Horn des Wetter-
warts ertönte. Galt sie ihnen trotz ihrer
fleißigen Arbeit so wenig ? Salb von Sin¬
nen lehnte sie sich an die Treppenbalken.
Sollte sie hier bleiben? Sie glaubte an
die Festigkeit der Eichenpfosten des väter¬
lichen Hauses und an seine gute Grund¬
mauer . Bilder des Schreckens tauchten vor
ihr auf. Was mochte ihrer harren , wenn
das Saus nicht einstürzte , wenn sie allein
hauste , auch wenn keine Diebe und Mör¬
der kamen ? Und was sollte sie später noch
hier, wo man sie schmählich vergessen hatte ?
Verzweifelt reckte sie die Arme - och. um
sie langsam wieder sinken zu lassen . Härte
kam über ihr Gesicht und trotzige Aufleh¬
nung . Ihre Augen flimmerten . Sie war
entschlossen, hinauszugehen in Liesen
dräuenden Morgen — . zu gehen — . und
nie in dies Vaterhaus zurückzukehren.

Sie stieg hinab und rüttelte an der Tür ,
endlich gab sie nach . Bärbel watete durch
den Hof. Jagende Wolken verdeckten die
zaghaften Lichter im Osten vollständig. Sie
glitt aus , erhob sich , kämpfte sich weiter.
Trübe Fluten umtosten sie in der Dorf¬
gasse bis ans Knie . Ein totes Schwein
trieb vorbei. Aus des Ochsenwirts Dach
hockten di« Hühner. Mit dumpfem Prall
sanken im Ochsenhof zwei Solzhütten ein.
Bärbel riß aus dem Gewirr des treibenden
Holzgutes einen Stock an sich , sie versuchte ,
zu einem Balken zu gelangen, damit er ihr
als Floß diene. Da vernahm sie Heulen
und Winseln.

Fortsetzung folgt.

- et wurde allein sett dem totalen Einfach
der Heimat von Februar bis heute eme
Verdoppelung der Monatsproduttion er-
erreicht .

Die Produktton der schweren »nd
schwersten Flak wurde seit 1941 um 315
Prozent gesteigert .

Die Herstellung unserer, dem Feind
eindeutig überlegenen schwe¬
ren Panzerabwehrkanone lief
im Jahre 1942 fast vollständig neu an und
hat seit dem Februar des Jahres 1943
allein eine Steigerung auf 220 Prozent,
also auf über das Doppelte zu verzeichnen.

Zusammen mit der mittleren 5-cm-Pak.
ist die Zahl der monatlich gefertigten Pak¬
geschütze von 1941 auf heute um 600 Pro -
zent gestiegen.

Aber auch alle anderen Waffengattungen,
die leichten und schweren Minenwerfer, die
leichte Flak, die mittleren und schwersten
Geschütze und auch die Ersatzherstellung von
neuen Rohren wurde überall um ein wesent¬
liches gegenüber dem Jahre 1941 gesteigert .

Auch hier ein Erfolg der Gemeinschafts¬
arbeit aller an der Rüstung Beteiligten.
Mn ganz besonderes Ergebnks

3 . Die Panzerwaffe .
Ein ganz besonderes Ergebnis hatte die

Rüstung bei der Steigerung der Erzeugung
für unsere Panzerwaffe .

Mit besonderer Begeisterung und Hin¬
gabe ist hier unsere Industrie am Werk, den
zeitweise vorhanden gewesenen Vorsprung
unserer Gegner in der Produktion auftu-
holen und zu übertrefsen. Auch hier ist es
unnötig , das vorhandene Zahlenmaterial
durch viel Worte besonders zu unterstrei¬
chen . Die Zahlen sprechen für sich :

Die Gesamtzahlallergefertig -
ten Panzer , der leichten und schweren,
wurde vervielfacht .

Dabei liegt die Erhöhung der leichten
Panzer , früher Panzer I , II und III nur bei
20 Prozent des monatlichen Durchschnitts
des Jahres 1941.

Denn es wurde aus begreiflichen Grün¬
den der Hauptwerk auf die Steigerung der
schweren Panzer , der Sturmgeschütz «,
desPanzersIVunddes „Tigers "
gelegt. Hier sind gerade in den letzten Mo¬
naten Ergebnisse erzielt worden, die weit
über dem liegen , was auch wir von der Rü¬
stung uns erhoffen konnten .

Allein die Steigerung der monatlichen
Produktion an schweren Panzern vom Fe¬
bruar dieses Jahres bis zum Mai dieses
Jahres beträgt 200 Prozent , eine Steige¬
rung , die in dieser kurze« Zeit nur durch
eine ungeheureArbeitsleistung
unserer Rüstungsarbeiter mög¬
lich war . — Aber noch bedeutender wird die
Leistung , wenn wir seststellen können , daß
allein im Mai des Jahres 1943 wir an die
Truppen über 1250 Prozent der Durch¬
schnittslieferungen des Jahres 1941 abge.
liefert haben. Wir haben damit allein im
Monat Mai mehr schwere Panzer gefertigt,als im Gesamtjahr 1941 zusammengenom¬
men.

Dabei wurde auch hier durch neue Fertt-
gungsmethoden eine außerordentliche Ein¬
sparung an Arbeitskräften und Materialien
vorgenommen.

Eine besondere Leistung , wenn gleich«
zeitig festgestellt werden kann , daß die Pan »
zer seit 1941 bedeutend schwerer ,
besserbewaffnetundreichlichetz
ausgestattet wurden.
Zahlreiche neue Flugzeuge

Die Rüstung - er Luftwaffe , die
vom Reichsmarfchall Hermann Göring mit
aller Energie persönlich geleitet wird , steht
diesem Erfolg der Heeresrüstungnicht nach.

Hier wurden im letzten Jahr zahl¬
reiche neue Typen entwickelt und
bereits voll in die Fertigung genommen .

Und trotzdem war im Mai dieses Jah¬
res die Zahl der gefertigten Flugzeuge
um ein Vielfaches über dem
Durchschnitt des Jahres 1941.

Da jedoch einzelne Zahlenangaben dem
Feind einen völligen Einblick in die Um¬
stellungsmaßnahmen und großen Fort¬
schritte auf diesem Gebiet geben könnten ,
muß — so grob die Erfolge auch hier sind
— zunächst auf deren Bekanntgabe verzich¬
tet werden.

Gewaltige unbestreitbare
Leistungen der Heimat wurden
heute dem deutschen Volk bekanntgegeben . —
Leistungen , die nur aus der ungeheuren
Anspannung des Willens jedes einzelnen
der großen Gemeinschaft in der Heimat zu
erklären sind .

Sie alle wollen mit ganzer Kraft dem
deutschen Soldaten helfen , damit er genü¬
gend Waffen in bester Qualität erhält.

Durch diese Bekanntgabe werden aber
auch die in einer großen Gemeinschaft zu-
fammengeschlossenen Arbeiter. Ingenieure
und Betriebsführer der deutschen Rüstung
einmal zusammenfassend das große Er¬
gebnis ihrer restlosen Arbeit zu hören be¬
kommen .
Der Dank des Führers

Der Führer hat in einmaliger Anerken¬
nung dieser großartigen Leistungen neun
Arbeitern und führenden Män¬
nern der deutschen Rüstung das
Ritterkreuz des Kriegsver -
dienstkreuzes verliehen. Diese Aus¬
zeichnungen . die eine außerordentlicheEh¬
rung für die gesamte deutsche Rüstungs¬
industrie bedeuten, werden heute hier in-
feierlicher Form vorgenommen.

Der Führer hat mich gleichzeitig beauf¬
tragt . allen an diesem gewaltigen Werk Be¬
teiligten für die aufopfernde Arbeit und
für die ungeheure Leistung , die sie - iS
heute vollbracht haben, seinen Dank aus -
zusvrechcn . Er vermittelt damit gleichzei-
tig den Dank der Front an Euch alle und
an die Millionen sonstiger Rüstungsarbei¬
ter und -arbeiterinnen . die an diesem Werk
gearbeitet und damit ru diesem beispiel¬
losen Erfolg beigetragen haben.
Neue Waffen

Sie haben mit den bekanntgegebenen
eindrucksvollen Zahlen einen Ausschnitt
aus der großen Rüstungsfertiguna des
Reiches erhalten . Sie konnten dabet fest¬
stellen. daß auf vielen Gebieten wesentlich«
Steigerungen erzielt werden konnten .

Eines ist jedoch noch wesentlicher



ig neuer as .

Lahl der ferliggestellten Flugzeuge . Waf-
Mn . Panzer oder Munition :

ES ist die durch fortdauernde Ausnut »
zung unserer größeren Kriegserfahrungen
mögliche Verbesserung vorhan¬
dener Waffen und die Erfin
düng vollständig
fen .

Sie können sicher sein, daß wir mit der
Bekanntgabe neuer Waffen eher zu zö¬
gernd als zu voreilig Vorgehen. Es ist
nicht zu vermeiden , daß mit der Herstel -
lunfi neuer Waffen Zehntausende von In¬
genieuren und Arbeitern bekannt werden.
ES ist jedoch wohl zu umgehen , daß hier¬
über gesprochen wird , und es wäre uns
allen sehr erwünscht, wenn derartigen
Redereien vondenverantwor -
tungsbewutz ten Volksgenos¬
sen aus deutliche Weise Ein¬
halt geboten würde .

Serienfabrikation in kürzester At
Wir haben nicht nur die Möglichkeit,

durch unser « Tradition in der
Massenherstellung , durch die
längere Kriegsersahrung und
durch unseren lange geschulten
Stamm zahlreicher Ingenieure
und Erfinder laufend neue Waffen
zu entwickeln, wir haben im Gegensatz zum
Gegner durch die günstige Struktur unse¬
rer Wirtschaft die Möglichkeit, neue Ent¬
wicklungen in kü r z est e r Z e it in große
Serienfabrikation umzusetzen !

So sehr das in Amerika und in Ruß¬
land bis zur letzten Konsequenz durchge¬
führte lausende Band bei der Herstellung
von Massen eines Gegenstandes unbestreit¬

bar« Vorteile hat, so hemmend ist diese
Fabrikationsmethode , sowie es sich darum
handelt, die Massenherstellung kurzfristig
und grundlegend , oft jedes Jahr einmal ,
umzustellen, um neue Wirkungen zu er¬
zielen und die Überlegenheit zu wahren .

' Es gibt Wohl keinen Staat der Erde,
der einen derart hohe n' A nteil an gut
geschulten Facharbeitern hat , die durch
langjährige Arbeit an Qualitätserzeug¬
nissen zu der Arbeit eines Spezialisten ge¬
eignet und erzogen sind.

Reue Mammutwerke
Aber auch unsere weit verzweigte , in

zahllosen großen, mittleren , kleinen und
kleinsten Werken aufgeteilte Industrie hat
außer der Möglichkeit einer schnellen Um¬
stellung auf neu entwickelte Waffen und
Geräte noch einen wesentlichen Vorteil :

Wir sind durch diese Aufteilung ver¬
hältnismäßig unempfindlich
gegen die Fliegerangriffe auf
unsere Industrie .

Wir haben jede Fertigung in viele ein¬
zelne Werke aufteilen müssen, da die Ei¬
genart unserer Industrie dies verlangt .

Die größte Schwierigkeit , die sich damit
zunächst einer großzügigen Fertigung ent¬
gegenstellte, wurde damit zu einem heute
entscheidenden Vorteil .

Für diejenigen Massenfertigungen aber,
die auf lange Sicht unveränderlich bleiben ,
sind neue Mammutwerke entstan¬
den , die an Größe und Leistungsfähigkeit
unseren Gegnern überlegen sein dürften.

Und wenn heute, durch den totalen Ein¬
ätz der Heimat für die Rüstung , zahllose

erke , die nicht der Kriegsentscheidung
dienen , stillgelegt werden , so wird damit
wiederum neuer Raum für die Verlage¬
rung wichtiger Unterlieserungen und Fer¬
tigungen geschaffen .
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Da auch gleichzeitig durch diese Stille¬
gungen die zusätzlich benötigte Energie
frei wird , besteht hier die Möglichkeit, I n-
dustrieverlagerungen groben
Ausmaßes vorzunehmen.

Und schließlich stehen uns auch in den
besetzten Gebieten heute noch Fertigungs¬
stätten — auch für die Grundstosfe — zur
Verfügung , die laufend zusätzlich in Be¬
trieb genommen werden.

Wesenüiche Steigerung genant
Denn wir haben die feste Absicht, im

Laufe des Jahres 1943 die erreichtenZah¬
len des Mai 1943 auf breiter Basis nicht
nur zu halten, sondern bis » umnäch¬
sten Frühjahr die monatliche
Fertigung wiederum wesent¬
lich zu steigern .

Auch hierüber liegen ausführliche und
begründete Planungen vor . deren Ver¬
wirklichung wieder neue Steigerungen
bringen werden.

Die Erfüllung dieses Planes ist jedoch
wieder davon abhängig , daß das deutsche
Volk auch weiter in immer stärker zuneh¬
mendem Maße mit der bisher gezeigten
Bereitwilligkeit für die deutsche Rüstungs -
Wirtschaft tätig sein wird .

Der Führer erwartet , daß derHeima 1
kein Opfer zu grob ist . wenn es gilt ,
dem Frontsoldaten neue Waffen zu
schmieden .

Wir werden der Front neue Waf¬
fen , neue Panzer . Flugzeuge
und U - Boote in einer Zahl zur Ver¬
fügung stellen , die es unserem Soldaten
mit seiner persönlichen unübertrefflichen
Überlegenheit als Kämpfer gegen unsere
Feinde ermöglicht, diesen Kampf nicht nur
zu bestehen , sondern endgültig zu siegen.

RilitSnevolte in Argentinien
Vigo . 5 - Juni .

Rach Meldungen aus Buenos Aires ist
in Argentinien unter Führung des
Generals Rawson und des bisherigen
Kriegsministers Ramirez eine Militär¬
revolte ausgebrochen . Der Staatsprä¬
sident Castillo hat sich mit den engsten
Mitarbeitern seines Kabinetts auf ein
Kriegsschiff der argentinischen Flotte be¬
geben, von wo er den Widerstand leitet .
Castillo hat von Bord des Kriegsschiffes
eine Botschaft an das Oberste Gericht er¬
lassen , in der er darauf hinweist , daß die
an Bord des Flaggschiffes befindliche Re¬
gierung die einzig legale Autori -
t ä t darstelle.

Die Marine und die Luftwaffe
haben sich , wie englische und nordamerika-
nische Agenturen melden , zu dem Führer
der Aufständischen General Rawson be¬
kannt . Rawson hat den Ausnahmezustand
verhängt . Der Gouverneur von Buenos

Ein Drittel mehr
An der Spitze der Kreis Waldshut
Die unermüdlichen Helfer des KriegS-

hilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz ,
die NSV .-Walter . wurden durch einen
schönen Erfolg ihrer zweiten Haussamm¬
lung belohnt . Es wurden 1 925 082,80 RM .
oder 189,87 Pfennig je Haushalt gezeichnet .
Das Vorjahresergebnis betrug 1 465 519,75
RM . . so daß also eine Steigerung von
459 563,05 RM . oder 31,35 v . H . erzielt
wurde . Die Spitze hielt der Kreis Walds -
but mit 327,80 Pfennig je Haushalt . Die
best« Leistungssteigerung mit 91,56 v . H .
wies der elsässtsche Kreis Gebweiler auf.

Bahnsteige an Pfingsten gesperrt
Während des Pfingstverkehrs ist in der

Zeit vom 11 . bis 16 . Juni einschließlich
das Betreten der Bahnsteige mit Bahn¬
steigkarten grundsätzlich ausgeschlossen.
Ausnahmen werden nur für Begleiter von
Kranken , Körperbehinderten, Verwundeten
und Kindern zugelassen.
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Werkftaittehrcr . An der Sraatlichen
Teitttiawi « ule Mülhauien/Eli . ist
die Stelle eines Wertuattlcbrers
tür Spinnerei zu veieben. Bewer¬
ber minien vielseitige vratttiwe

- Ersabruna aus dem Gebiete der
Bamnwoii - . Zeliwollivtnneiei Nach¬
weisen und Neigung zum Leor-
berut venven . Anaev . mir Lebens¬
laus . Zeuanisaviwr . . Lichtbild u.
der vorlaut . Versichern» « üb . ari¬
sche Abstammung sind bis Ense
Auauit 184L an die Direktion ein-
zuretchen._ _ 48471

Tuche Saulmann tür Etntaut . Rech-
nunasvrütuna Laaeroerwaltuna .
Lobnveriewnuna Statistik und
äünliche Arbeiten . Entwicklunas -
tabiae Stellung tür ichattenstreu -
diaen . an telbitänd . . avsolul zu-
vsrläss. Arbeiten aewübnlcn gaus¬
mann . Ana . m . Lichtbild u . Ge-
balisanivr . erb . an Divi .-Jnaen .
Wilhelm Ebret . Svezialtabril iür
Elektro - Warm « - Avvarar « . Em-
mendinaen i . B . - Äo llmarsreute .

Durchschreibebuchhaltung. Bewährt .
Fernunterricht , Freie Auskst . —
Dr . Jaenicke . Aioslock 75 40817

Die Organisation Tod» iuchr für den
Einlatz als Fernivrecher in den
besetzten Gebieten Mannei i . Aller
von 43—55 fahren . Bewerbungen
mir Lichtbild u . vandaeschriebenem
Lebenslaus sowie Zeuanisavichr .
erb . an Oraantsalion Todt . Zen-
Irale -Perionaiamt . Berlin -Cvar -
lottenbura . 46483

Buchdrucker- Maschinenmeister <ma-
schtnenleckmische Kenntnisse erw .)
z . Betreuuna von Schnellpressen,
Tteael und Tieaelautomaien von
südd. Pavvenverarbeitunaswerk f.
Schwarzwald - u . Bodenleeaegcnd
aesucht. Anaeboie unter B 60723 .

GattersSger aesucht . Ausstiea z. Platz¬
meister ( evtl . Anlernling » v . mittl .
Säaewerk Nähe Frba . Anaebore
au» v . Krieasvers . uni . B >60724 .

Wir suchen zum baldigen Eintritt :
1 Hilfsarbeiter . 1 Küchenbilssar-
beiter . 1 Sausburlche (Sallendie -
ner ) . 1 Zimmermädchen , l Wä¬
scherin . Ana . mit Zeuaniffen und
Lichtbild erbeten an Sanatorium
St . Blasien . St . Blasisn/Schw .

Rüstige Männer mit aut . Leumund
für . leicht Wachdienst werden ein¬
gestellt . Freiburger Wach - und
Schliekaetellschast Freibura . Tal -
Nrafte 17 . 46614

Wachmänner , auch gesetzten Alters ,
s. besetzte Westäebiete u Inland
los. ges . Bewerb erd . an Düssel¬
dorfer Wach - u . Schließgesellschaft.
Düsseldors Biämarckstrafte 44/46 .

Lehrstelle. Ordentl . Zunge , der Lust
zum Bäckerbandwerk Hai . kann los .
etntreten . Bäckerei u . Konditorei
Unmüftia . Sinterzarten . 48534

Metsttg. Junge , der Lust hat . das
SÄmiedebandwerk zu erlernen , z .
sof . Eintritt aei . Wilhelm Korn¬
haar . Meck». Schmiede-Werkstätte.
Stiiblingen . 46355

Buchhalterin mit Kenntnissen tn
Steno . Maschinenschreiben und
Lobnabrechnuna tür Hotel- und
Restaurantbetrieb in Freibura ae¬
sucht . Eintritt baldmöglichst. Ge¬
brüder Kiechl« . Lotel Salmen .
Freibura i . Br . 46768

Tvcht. » ontoriftin . m . leicht . Auf-
fassungsaabe l. allgemeine Kontor-
arbeiten u . z . Unterstützung unk.
Betriebsleiters . Gewandtbeit in
Stenoaravbie u . Schreibmaschine,
zu möal . los . Eintritt f . unseren
Zweigbetrieb SSckinaen aesucht .
Anaebote unter B 66731 .

Kür Schreibmaschinrndiktat suche Ich
eine Vers . Maschinenschreiberin für
etwa 5 balbe Taae in der Woche .
Selz . Jmmob .. Freibura . Reicbs-
arafenstr 16 . Tel . 3294 . 46468

tveibl . Bürobtlle wird in schönes
IchwarzwaldstSdichen aes. Beding ,
sind : Beberrschuna der Stenoara .
sie. deS Maschinenschreibens so¬
wie etwas Kenntnisse tn sonstigen
klm . Arbeiten . Anaeb . u B 66726 .

T -chnischc Zeichner,» , . sof . b,w .
bald . Eintritt f . unser Betttebs -
büro aes. Bewerbnnaen m . Zeua-
nisabschriften Gebgttsanwruch er¬
beten unter B 66732 .

Zi 'verl . SSualinasschwefter v . Arzt -
familie in Bodenseeacaend gesucht .
Eintritt los od wät . 1 . Zull . An¬
gebotê unter B 66721 .^_ _

8 -»en Erkrankung meiner Sinder -
schwester suche ich auf los . zuverl . .
aevr . Kindergärtnerin Frau Bau -
dendistcl uhienaetchätt Freibura
Adolf- «" " «!' - » » . ' 86_ 4888.»

Junge Anlernhellerln am liebsten
mit GbmnaNalbildiina vor Ab¬
leistung - des Atbeitsbienstt ? los
aes . Skühssnaer - Abolbele Frei -
bnra Klaraftrafte 66_ 48566

B -dirnuna . welche in Sassonstcllnn-
aen tätia war so ! , od 15 Juni
aesucht E Kämmerer Gaststätte
z . Sternen SSllsteia/Schw . 47W6

Weibliche HittskrSfle kür leichte Ab -
saftarbeit sucht A . Erren L Eo ..
Pharm . Sveziakfabrikatc . Freibg ..
Ferdinand -Weist -Str . 88 46646

Weibl . ArbettSkrSste l . sanb . trockene
Arbeit aei Grostwälcherei Gall .
Frba . Lansiakobstr . 165. 47796

Ehrliches fleistiges Mädchen für den
Lausüalt aesucht . Frau Luise Neu-
aart . Ichubaeschäst. Schovsbeim
iBadens . 20221

Suche s. »cpslegt. Einsam . -Haushalt
Vers. Stütze der Laussrau . junge
Witwe , u . zuverl.. bestens emviov-
lene KinderMegerin . mil Geneh¬
migung ves Arbeitsamtes . Dir .
Franz Laug . Aeuntirchen-Saar .
Bieversberg 36 . 48525

Rcincniache-Frau , vünktl.. zuverl . .
sür 1—2 Nachmittage in der Woche
aesucht . Freibura t . Br .. Jmmen -
talstrake 34 . I . Stock . 2338b

Putzfrau f. Büroreiniaung . Nähe
Sieaesdenkmal . aes . Zu ersr . Frei¬
bura . Schlaaetersir . 1 II . 46700

Welche Behörde, Oraanisation oder
Firma in Freibura bat Verwen-
duna für älteren Kaufmann mit
sehr guten verwaltunastechnischen
und kaufmännischen Kenntnissen?
Angebote unter B 2451b .

Sekretärin m . at . Allgemeinbildung,
at . Umaanasformen . mebriäbria .
Berussvraiis . Vers, in Stenoara¬
vbie u . Schreibmaschine, m . allen
vorkommenden Büroarbeiten ver¬
traut . sucht zum 1. 9 . 1943 entivr .
Vertrauensstellung als Dtrektions -
selretärin . Freigabe gesichert . An¬
gebote unter B 60828.

Selbst. Buchhalterin u . Geschäfts¬
führerin . aewandl u . zuverlässta.
sucht Stelluna in Freibura oder
Umaebuna . Durch Weazua aus
Berlin frei geworden. Angebote
unter SG 18814b .

Ers . Säuglingsschwester sucht Sana -
lings - u . Wochenvtteaen für 1. 7.
in Frba . od . näb . Umaebuna . An¬
aebote unter SG 18822b.

Wo sinder armes Mädel . 36 I . . mit
Kind , aus achtbarer Familie . Lei -
mat in frauenlos . Lausbalt ? An-
aebote unter B 60736.

Heizb. niöbl. Zimmer zu mieten aes.
von solid. Serrn : aeacbenenfalls
kann Bettwäsche ««stellt weiden .
Anaebote unter B 2589 .

Möbliertes Zimmer od. Wobn- u.
Schlafzimmer auf sos. od . sväter
von älterem Serrn aesucht . Bett¬
wäsche vorbanden . Anaebote un¬
ter B 2195b ,

2—3 möbl. Zimmer m . Küche oder
Kochaeleaenü.. auch Teilwovnung .
in Freibura od . näh . u . weiterer
Umaebuna . auch klein. Ort . von 3
rub . Dllmen mit 1 kl . Kind <an-
aenebine Mieter ) aesucht . Anaeb .
unter LG 11658b .

1- oder 2-A. -Wohnung mit Küche
von ält . Ebevaar auf sosort oder
sväter zu mieten aelucht. Anaeboie
unter B 66799 .

2 Zimmer m . Kochgeleaenb. <4 Per¬
sonen. 2 ll . Kinder , tn Lörrach.
Stetten Grenzach od . Weil a . Rd .
dringend aes . Anaeb , u . Lö 85771 .

Möbl . 2—3-Z -Wohnung zu mieten
gesucht . Ana . u . B 2595b .

2—3-Aimmer -Wohnung leer oder 2
möbl . Zimmer mit Rüchenbenütza.
in Freibura od . Umaeba . aelucht
auf sos. od. sväter für Verb . An-
aestellten. Bad . Kommunal « Lan¬
desbank. Freibura i. Br . . Telefon
Nr . 5635 . S644V

2—3-Z . -W»hnung m . Küche in Frei¬
bura od. Umgebung aus sof . aes .
Angebot« unter SG 11624b .

Arztehcpaar sucht 2—3 Z .-Wobnuäa
m . Küche in näb . Umaeba . Frbas .
Anaebote unter LG 18869b .

3—4-Ztmmcr -Wohnung , womöglich
unmöbl .. v . Universitätsprosessor
u. Frau sof . gesucht . Tel . 6952
Freiburg , Ang . u . HG 18733b .

3—4-Z . -Wohnung m . Bad u . Zen -
iralbetzuna . v . Krieaerwilwe mit
einem Kind aes . . evtl , im Tausch
m . aleichwert. Vobnuna in Lamm
t . Wests . Anaeb . u . Lö 19655b .

Gebild. Witwe . 46 I . . aus d . Rubr -
aebtet. möchte srauenl . Lausbalt
sichren . Anaebote unter 2429b .

45f. Dame , tntell ., zuverl. . schlicht,
mit all . Lausarb . vertr .. Kochen .
Näben u . etw . Gartenarb . vertr ^
sucht dass . Wirkunaskr . b . auien
Menschen . Baden bevorzuat . a»ch
Land . Wichert. r . Zt . Horbach bei
St . Blästen . 46386

Zimmer , frdl . . rubta . an sol . Stu -
dentcn/Studentln tn Privatbaus
zu verm . Angebot« u . B 2456b .

Möbl . Schlafzimmer an alleinsteb.
Frau zu vermieten. Zu erfragen
unter HG 18848b .

llwrütze »Iler Zrt . ZutomSdsI -
w »aen , dlöbellaaerung suok in
winrelksbinen : 8eke »ker L kl«.,
6 . in . d . H .. ^ weignitzäsrlgsoun «
k'reiburc - !. 8r . . k'ernrnk 5381 .

Grost. leeres Zimmer m . N . Not¬
küche v . Rentnerin in nur gutem
Sause aes . Anaeb . u . SG 11662b .

Geräum . leeres Zimmer m . Koch««
leaenbeit sof. od . auf 1 . Juli aes .
Anaebote unter SG 11631b .

Zlmmcr . srdl . . aut möbl. (evtl, mit
Frühstück) v berufst . Serrn tos.
zu miet. aes . Stadtteil Näbe Babn -
bof bevor, . Anaeb . u . B 66794 .

Möbl . Ein - bis Zweibettzimmer für
ein berusstätiaes Ebevaar unse¬
rer Gesolaichast in Freibura od.
Vororte auf inöaltchst sofort aes .
Zuschriften an den Alemannen .
Personalabteilung . 46481

Einsames Zimmer für Dauermieter
besucht Wäsche wird gestellt . An-
aebote unter B 66785

Zimmer , möbl .. v . berufst . Dame
msalichst sofort aesucht . Anaebote
unter B 66776 . _

Zimmer , eins möbl. . m . 2 Betten
ob 2 Einzelzimmer s uns . Mon¬
teure «es MSalich« Babnbosnäh «
( » -ichlinaerl Ana , u . B 2544b .

Zimmer m . Kochael . v . aeb . Dame.
Fünf, . , f. sich u . stud . Tochter z.
1 . Auaust f dauernd aes Briese
an Frau F . Hana -Snvbach Mar -
biirn/r». <> -V -N „ st- Str . 16a

W-r bietet iunaer Fra » 1—2 Zim¬
mer mit Küche leer od . möbliert .
Anaebote unter SG 11124b .

MOsts Zimmer lucht ab 15 . Juni
oder 1 . Juli seriöser älterer Herr .
Kaufmann anaenebmer Dauer¬
mieter . Anaeboie » SG 11116b .

Mt . aeb . Dame sucht Daue -mirte m .
voller Pension in Freibura oder
Umaebuna Ana . in . Preisanaab «
unter B 66849 .

Gut möbl. Zimmer in rnb . Sause ,
sucht Sambnraerin ( Studentin d .
Ebenste 3 Sem .) , an» für die
nächsten Semester. Anaebote un-
ter SG 11146b _

2 möbk Zimmer v . iuna . Ebevaar
(Akadenstkerl in Frba od . Umae-
buna aei Anaeb . n B 2526b

3 Zimmer m Kücbe 1 meine Eltern ,
die ans d . Schwei , kommen , dstn-
aend im Schwarzwald aes . Anaeb.
an Sans Kadcl. Witznau. Laaer
2 . bei Tienaen ._ 2476b

Zimmer (leer od . möbl .) m . Süchen-
benütza . drinaend v . junger Frau
mit Kind aes . Anaeb . u . B 2664b .

Ruhiges Ehepaar sucht Einfamtlien -
baus in Frba . od . im Schwarzw .
zu kauf. od . zu mieten , evtl , auch
im Winter bewobnbareS Wochen¬
endbaus . Anaeb . an Rechtsanwalt
Tr . Christ . Berlin W 56 . Auas -
buraer Straft « 55 . 11695b

Suche aus dem Lande ein Häuschen
iod . 4—5 leere Zimmer ) m . Gar¬
ten , u miet . Ana . u . SG 11646b .

Einfamilienhaus mit etwa 7 oder
5 Zimm . u . Garten zu kaufen od .
zu miet. gesucht , evtl , auch möbl .,
Prs . 56 666 bis 166 660 RM ., od .
5—7-Zimm .- Wobng .. evtl , auch
möbl ., mit Garten , zu mieten ge¬
sucht . Auch Vermittler erwünscht.
Frau Hanna Mever , Mettmann
(Rhld .) . Gut Korreshof . 46354

Trockener Raum zur Einstell , neuer
Möbel « sucht . Tel . 2848 Frba .

Raum m. Schrank z . Etnstellen v .
Büchern u . Kleidern baldmöglichst
assuckst Anaebote unt SG 180iib

Leerer, abschlieftb .. trockener, lüstb.
Raum in od . Näbe Frba . zum
Einst , von Möbeln gesucht . Anae-
bote unter SG 11686b .

Garaae oder Nnterftellraiim . trocken
möglichst sofort aesucht . Tel . 4464
Freibura . 11665b

Klein . Stück Kelleranteil t . Zentrum
der Stadt zu mieten gesucht . An-

3-Zimmer -Wohnung von Witwe m .
14täbr . Tochter in Freibura aes .
Biete gleiche W . in Nenstadt/Schw .
Anaebote unter B 2594b .

2—3- .Z .-Wohnung Im svdl . Schwarz¬
wald oder kleines Säuschen von
Ebevaar zu mieten oder zu kaufen
aesucht 2-Z . -Wohnung in Stutt¬
gart kann in Tausch gegeben wer¬
den. Anaebote unter SG 11632b .

RcntenhauS m . Bauplätzen (Boden¬
seestadt) aea . 2—3-FamilienbauS
in Tonaueschinaen od . Freibura z.
tausch , aes . Angebote u . B 80716 .

Wohnungstausch ! Gea . bochelcgant«
Wohnung tn Berlin etwa 5- Zim .-
Wobnuna in Freibura od. nächst .
Nähe aes . Auch Riiwtaiisch möal .
Anaebote unter B 66717 .

Wohnung . 1 . Eta . v . 8 Räumen m.
Zubehör Bad . Balkon , tn guter
Laae Bochums ( W -stf.) . Stadt -
vark ,u tausch aea. eine Woh¬
nung v . 4—5 Räumen m . Bad n.
klein . Garten In ruh . Laae Frei -
buras (od . Näbe ) . evtl , durch
Ringtausch Anaeb . » . B 66733 .

Geräumige 3-Z -Wohnung m . Bade¬
zimmer u . Terr . in Lörrach aeaen
5-Z .-Wohnung mit Bad in Frei¬
bura zu wuschen ««sucht . Anaeb .
unter B 66852 ._

Geb. tn Freibura tn schöner Wobn-
laae sonn 3- Z .-Wobna . m . Küche .
Balkon . Bade , u . Zentralbza . im
4 Stock . Ges . da viel Trevvenstet-
aen ärzil . verboten eine ähnlich«
Wobn . im 2. od . 3 . St Zentrak-
b,a nicht nötig» Anaebote unter
B 2638b ._

Schöne 3-Z . -W»hnung in Rbcinfel-
dcn aea . icköne 2- Z .-Wobn» na tn
Rbeinkelden od . Umaeb. zu tausch ,
gesucht . Anaebote unter 26184b an
den Alemannen Rbeinselden .

Biete 5-Z. -W»bnung m . Bad : suche
3- Z .-Wobnuna . möal . m . Veranda
in nntraler Laae in Freibura .
Anaeboie unter E 19276b .

-T «/
Leichtere Mähmaschine, gut erb ., zu

verk . Oskar Sauri . SLovIbeim .
Lösen 35 . 20222b

Mehrere Tausend verpflanzte Toma -
rensetzlinge abzuaeben. Erdbeer -
Vstanzen setzt schon bestellen Gar¬
tenbaubetrieb Lirbardt . Markols -
bsim/Elsak . 46631

Einige Zentner Futterkartoffeln bat
abzuaeben : Stadt u . Land . Frei¬
bura i . Br . . Gükerballenstr. 14.

Jagd , und Svortwafsrn . Pistolen .
Feldstecher . Zielfernrohre . Ge¬
hörn« kauft S . Maleckt . Frba ./Br . .
Salzstr . 47 . Fernruf 3315 . 4160»

ISO - und ISV -Gramm -FIafchen kauf .
Enzian -Fabrik Schleicher . Frei » « . .
Saslacber Strafte Nr 144. Tele¬
fon Nr . 8395 40725

Sterilisieravvaral (Weck ob Rer ) zu
kaufen aesucht . Ana . u . B 66252 .

Kinder -Svortwagen . aut erb., zu kf.
gefucht Dr . Eiermann , Freibura .
Landsknechtstrabe 5 sff . 223 . b

Hengras . 5—6 Ar . aesucht . auch in
klein . Stücken. Jok . Bader . Frba .,
Rob .-Koch-Str . 8 . 3 . Stock . 19666b

Schreibmaschine, auch reparaturbed ..
drinaend zu kaufen aesucht . Ange¬
bote unter B 2367b .

Kompl. Bett , gut erh., aus gutem
Sause zu kauf . gef . Carl Müller ,
Frbg .. Saarstr . 7. sll . St . 2337b

Brautkleid , Gr . 42—44. zu kaufen
evtl, zu leiben gefucht . Angebote
unter B 2666b .

H. -Wintermantel , Gr . 48 . u . graue
Lose. Schrittlänge 80 cm . aesucht .

^ Angebot« unter B 2286b . _
H . -Anzug m . langer Lose , gut erh..

Gr . 50, gef. (Preisangabe ) . An¬
gebote unter SG 18704b .

Gasherd m . Backofen zu kauf , aef .,
evtl . Tausch aea. S .-Mantel . Gr .
48. Zu erfragen unter SG 18694b .

H . -Anzug, Gr . 48/50 . aesucht . Ange¬
bote unter SG 18754b .

Tennisschläger zu kauf , aesucht . An¬
aebote unter SG 18767b .

Korbwagen - od . Wachstuchdach, aut
erb ., zu k. aes . Ana . u . SG 18759b .

Dipl . -Schreibtisch. dkl., aesucht . An¬
aebote unter SG 18740b .

Leere 5i -Wciftweinflaschen u . Bü«
Lerschaft. nicht üb . 1 .26 « breit ,
zu kaufen aesucht . Anruf Fernsvr .
1473 . Freibura t . Br . 18764b

Lfsiztersuntform . aut erb .. Gr . 1 .76
m . für meinen Sobn aesucht . An¬
aebote unter B 2336b .

Gitarre , neuw . od . aebr . . doch gut
erb . , f . Schülerin zu kauf , gesucht .
Ana . m . Preisangabe u . 19465b .

Kindersportwagen , gut erb ., sowie
Jackenkleid oder Sommermantel .
Gr . 42/44 zn kaufen aesucht . Ange¬
bote unter Lö 19466b .

Zwilltngsfportwagcn drinaend zu k.
aes . Frau Andrae . Freibura/Br . .
Bauböserstrafte 62 . 2339b

Schreibmaschine zu leiben od . zu kf.
aesucht . Anaebote unter B 2317b .

Weistlrinen -Anzug. mittlere Fiaur .
1.65 . zu kaufen aesucht . Anaebote
unter B 2321b .

Biete Gasherd . 4fl . . m . Bratröhre ,
aea . aut erb . Klavier bei Aufzab-
luna . Anaebote an Sinter,arten .
Postfach 16. 46247

Schwarze guterh . Damenfchuhe Gr
46 . Leder aeaen Windiacke Gr . 42
oder Staubmantel Gr . 44 zu tau¬
schen oder zu berk . 15 RM . An¬
aebote unter SG 188tz1b.

Biete an : Persianer Schalkragen m .
Taschenmnsf. elea Manlwurfcave .
1 m la . . kurze belle Pelzlocke 7Ga-
z«ll« . Gr 48) . div . Pelze z Be¬
setzen Fuchsvel». rein seid . tchw,.
lomres Kleid m . Jäckchen (Gr . 46/
481 Lalbschube (bober u . flacher
Abs.) weift , wildl . Brautschnbe
( Gr . 38/39 ) . alles auterb .. Woll¬
stoff lschwz . m . Streifen u . arau
m . Streifen ) kür Lerrenanzua .
Kofferarammovdon m . Platten 2
auterb . Dannenssevvdeck .. kl . «lektr.
Reifebüaeleisen S -o( !stz-e,,b« mit
anaeichr Kunstlansschlitischuben
sban ' sch Seidentn » m . Blumen
( banbaeftickt 150X1561 Suche : erst -
Nals . Radio (Wechselstr .) . sebr aut
erbalt Soblenbadeofen elektrische
Kochvlatt« m . Tabs . Le -wen - oder
Damenrad . Anaeb . u B 66878.

Tausche fast neuen woll. D.-Bade -
anzug , Gr . 48. weinroi . geg . 3 m
kleinaebluntt. seid . Kleiderstoff. 96
cm breit . Anaeb . u . Wa 19519b .

Beaueine Spangen - od . Halbschuhc,
sebr aut erb . . Gr . 46 od . 41 . zu
lauf . od . aea . ebens . . Gr . 39 . zu
tausch , aes . Ang. u . B 2Ä8b .

Biete graues Kostüm. Gr . 46—12
(Schneiderarbeit ) : suche at . Ta -
menfaüttad ^ Anaeb, unter 18708b .

Biete braune H . -Ledcrhalbschuhe. f .
gut erb-, aea. ebensolche . Gr . 41.
Anaebote unt . 26180b an den Ale¬
mannen Rbeinselden.

Biete D. -Stratzenschuhe. Gr . 39 u.
od . 41 . Suche aut erhalt . Kinder-
ivortwaaen ( Äertausgleich ) . An¬
gebote unter LG 18681b .

Biete Staubsauger , gut erb ., suche
S . - od . D .-Fabnad . Angeb . u.
E 19262b Alcm. Emmendingen .

Leichtmotorrad, aebr .. bis 100 ccm .
m . Beleuchtung u . Bereifung , sof .
zu kauf , aesucht . Anaeb . an Mnich
L Sobn . Freibura t. Br . . Wil-
belmstrafte 4 . 2404b

6/S4 -Magnetzdg . -Motor . sehr aut er¬
halt .. komvl .. 80 RM . . 4/20 -Ovel-
motor . komvl . . 40 RM . Tausche
3—5 PI . Elektromotor od . ält .
PKW . Anaeb . unter B 60780 .

Starkes Zugpferd zu kauf . ges . Bu -
cher. Freibura i . Br . . Breisacher
Strafte 54. 2570b

Zugochse . 314 I . alt . zu verk . An,ns .
sonntaas von 18—20 Ubr Ebrin¬
gen b . Freibura . Saus 16. 2577b

1 « uh (mit dem 3 . Kalb 42 Wo¬
chen trächtig , zu verk . Neuenburg .
Laus 49. Fernruf 252 . 44458

Ein Transport Milch, u. Augkühe,
Kalbinnen sowie schwarzbunte
Milchkühe frisch einaetroffen . Vieb-
bandluna Wilhelm Krieg . Em-
mendingen . Karl-Friedrich -Str . 83 .
Telefon 394 . 19285b

Nutzruh. jung , trächtig , zu verkauf.
Setmbach. SauS 27 . 19276b

« uh zu verk . Eichbach . Saus Nr . 25 .
Amt Freibura . 46770

Ein frischer TranSvort hochträchtig.
Nutz . u. Auakalbinnen ist einge¬
troffen . Kaufliebbaber sind freund -
lichst einaeladen . Fritz Bleil « . Bad
Krozingen Tel . 208 . 46622

Ein Transport Kühe u. Kalbinnen
ist einaetroffen . Viebbandla . Karl
Krieg Freibura . Stallung z . Gol¬
denen Krone. Kronenstr . 46546

Zwei Rinder . Ijsbr .. zu verk . Solz -
Saufen. Saus Nr . 81 . 2578b

Schwein Weiterfütiern zu kf. aef.
Frbg . Am Lusbübl 16. 2553b .

Ziege, neumelkend, m . 2 Junaen . u.
Zuchtzieae. 1 Jabr alt , zu verk .
Fr . Hermann . Wittnau 59 . 11665b

Mutterschaf m . 2 Junaen zu ver¬
kaufen . Franz Wieftler. Biezigho¬
fen. Saus Nr . 49 . 11036b

Schöne iunae Schäferhündin zu ver¬
kaufen. Näheres bei Erb . Fubr -
halterei . Frba .. Lehener Str . 166 .
Telefon 8385 . 46786

Jung . Hund (kleinere Rasse) , am
liebst . Tvitzer. zu kaufen aesucht .
Angebot« unter SG 18992b .

Zum Blutwechsel gebe ab 2 Weifte
Wiener ( Rammler ) . 5 Mon . alt ,
schw. Tvv . tätow . : Abstammunas -
Nachweis . 25.— i« Stück . K - blcke .
Woddinastedt. Holstein. 11667b

Vorzüal . Zuchtrammler , Gr . Cbin .,
tauscht aeaen Tchtachibasen Karl
Fritz Geiser. SSckinaen. Mumbker-
fäbrstrafte 66 . 19056b

Schöne Zuchthöstn m . Ig .. 6 Wo-
chen alt . zu verkaufen. Forchbeim
a . S . . Saus Nr . 198 . 46701

Gr . Chinchilla-Häsin, tätowiert . 1
Jabr alt . m . 7 Junaen . 5 Wo¬
chen alt . zu verk . Jobann BSbr .
Waldsbitt . MüSlebera 40. 96454

Anaora -Zuchtkaninchrn ,u kauf. aes .
Anaebote an Frba Eschholzstr . 96 .

Barnefeldcr .Zuchthahn aek . Mever .
Säaewerk Lörrach Lussenstr. 16.

4 Zwerabühner n . 1 Sobn dringend
zu kauf aelucht Otto Bloch

Biete sehr gut erh. D . -Kletterweste,
Gr . 42 . Suche ebensolche Wind¬
bluse od. Svortjack« . Gr . 48—42 .
Anaebote unter 19416b _

Bl -te Reitstiefel. Gr . 43 . bob .. steifer
Schalt , aea . Reitstiefel. Gr . 43. m .
weichem Schaft. Zu erfragen un-
ter SG 18727b ._

Biete fibwz. D . -Schukr , Gr . 41 . aea.
belle Schube Gr 46/41 . od . weifte
Jacke Gr . 42 (Wertansql .1. An-
acbote unter SG 18731b

Suche für Gast- u . Landwirt Wirt¬
schaft mit oder ohne Landwirtich .
möal . mit Vorkaufsrecht zu pach¬
ten auch Einheirat . Jmmobikien -
Webrle Freibura 1. Br . . Adolt-
Sitler - Str . 246 Fernruf 7629 .

Gebäude zu FabrikationSzwrcken v
466 am ab zu kaufen aesucht An¬
gebot« unter B 66624 .

FabrikationSräume oder Fabrik von
566 am . aufwärts kauft Chemi¬
sche Fabrik Grünung Lambura 21 .

Biete schöne ärmellose Weste , rot
m . weift Bluse . I . Ärmel , beides
Handarbeit . Suche schön . Dirndl¬
kleid od . grauer Gabardinemantel .
Gr . 42/43 . Ana , n . SG 18735b .

Einfamilienhaus m . 4—5 Zimmern ,
tn aut . Zustande . Näbe Äabnstat .
Oberbadens zu kauf . aes . Schrift ! .
Anaebote unter LS 19420b .

Ein - » d. Zwcifam . -SauS m . Garten
in Freibura od . Umaebuna gegen
kos . Bezahlung zu kauf , gesucht .
Anaebote unter B 2311b .

Fabrilaelände . etwa 10—15 660 am .
dav. 1000/2000 am bebaute Fläche,
in Südd .. möal . Baden , zu kaufen
««sucht . W . Schreitmüller Jnb . E .
Schlosser . Jmmob . . Freibura . Ad .-
Sitler -Ttrafte 145. 46277

Kleines Häuschen zu kaufen aesucht.
Anaebote unter B 2325b .

Landhaus , massiv , gebaut , m . etw .
Obst- u . Gemüieaart . . i . Schwär, -
wald , u mieten od . zu kauf. aes .
Ich erbitte Anaeb . . möal . m . Foto ,
u . A 19 an I . Röbrs L Co . . Wer-
bunasmittler . Hamburg 20 . 46514

Hypothekengeld besorgt »et voller
Auszahlung B . Heidinger . Haus -
und Vermögensverwaltung . Fret -
burg , Schwarzwaldstr . 6. 28503

Dr . Phil., Lehrer. Witwer o . K . . 44
I .. sucht hübsche Dame od . Witwe
NS 37 I . zwecks Ebe . Nur Ganz -
bildzufchrift. (zurück ) u . B 60867 .

Herr . 33 I . . eval.. <l . krieasvers .) .
sucht Seirat m . charakterv. Mädel
bis zu 28 I . . das Lust u . Lieb«
hat für ein Geschäft «i . N. Land¬
wirtschaft. Nur ernstaemeint« Zu¬
schrift . m . Bild unt . B 219lb.

Auskünfte über Vermög ., Lebensw . ,
Ruf . Charakt .. Vorleben , Familie
usw . an allen Plätzen . Auskunftei
Eckersberg, Frankfurt/M .. Setler -
str . 16. Gegründet 1896. 41419

Glückliche Heiraten . Land u . Stadt
Einheiraten usw . Frau S . v .
Redwitz. Karlsruhe Btsmarck-
«rafte 55. 41582

Der Lebensbund tst die größte und
schon über >4 Jahrhundert besteh .
Bereinigung d . SIchfindens . Seine
Vorbild! . Einrichtungen geben Da¬
men u . Herren aller Kreise Gele-
genh. in vornehm ., diskret . Weise
den passend . Lebenskameraden zu
finden . Vicltausendfache Anerken¬
nungen ! Nur monatl . Mitglieds -
beitrag ! Aufklärungsschriften dis¬
kret geg . 24 Pfennig Porto durch
die Hauplgefchaftsst. d . Lebenbun¬
des , München93,Herrnstr . 10. 41 ^13

GeschäftSsovn eines Gem .-Warenge-
schäit a . d . Lande . 26 I . . 170 ar ..
katb . . wünlchl. da es an Vassender
Geleaenbeit feblt . nettes , liebes
Mädel , mögt , mit kaufm. Kennt¬
nissen . zw . spät. Setrat kennenzu-
lerncn . Ernstaemeinte Zuschr. m.
Bild unter B 60707 .

Alleinsteb. ält . Mann mit Rente u.
Vermögen wünscht zw . Gründung
eines Seimes die Bekanntsch. einer
unabbänaiaen Frau . Zuschriften
unter B 2307b .

Tcriilkausmann , Ans. 50. aesund u .
tatkräftig aut . Ausseb .. Witwer .
Geschäftsinhaber m . ar . Nermöa ..
sucht die Bekanntschaft einer intel¬
ligent . Dame . Svortfigur . 35—45
I . alt (aus al . Beruf bevorzugt )
zw . Ebe . Näb . u . 7519 durch Ebe-
anbabna . Frau Sorstmann . Ver¬
treten t . Freibura : Moltkestr. 9 .
Vertret . In 40 Städten . 47968

Gebild . Dame , Ausgang 30 . svmp..
schlanke Erschein« -, tücht. Saus¬
frau in . komvl . Aussteuer u . Bar -
vermögen . sucht pass . Seirat mit
vornebm . aeb. Herrn . Näb . unter
R .P . 966 D .E .B . Frau L . Braun ,
Freibura . Seimatstr . 1 . Tel . 2859 .
Die erfolar . Ebeanbahnung . 46347

4«erin . sehr gebildet u . vermögend,
wünscht Bekanntschaft m . charal -
terv . Serrn bis Ende 50 . Näb . u.
R .P . 961 D .E .B . Frau L . Braun ,
Freibura . Seimatstr . 1. Tel . 2859 .
Die erfolar . Ebeanbahnung . 46348

Akademiker ( Dr .. Privatlebrer ) 49
I .. Viels inieress. . sucht Neigungs¬
ehe m . feinsinniger aebild . Dame
aus aut . Kreisen. NäbereS unter
R .P . 963 D .E .B . Frau L . Braun .
Freibura . Seimatstr . 1 . Tel . 2859 .
Die erfolar . Eheanbahnung . 46345

Jung ., frisch . Mädel , aus sebr gut .
Farn . , mit best . Veraang . u . all .
bausfr . Eia . . 1 .65 ar . . 24 I . . katb..
dunkl . Tvv . at . Erschein. , wünscht
Briefwechsel mit lb .. charaktervoll.
Serrn im Alter v . 28—45 I . zw .
bald . Seirat . Anssteuer vorband .
Ernstaem . Bildzuschrift , u . 18680b .

MSdrl . 23 I .. evgl. aesund u . spar¬
sam. möchte Menschen (bis 38) m.
ebrl . Charakter zw . Seirat kennen¬
lernen ( auch Krieasvers . angen .) .
Nur ernstaem. Zuschr. u . B 2264b .

Ig . Mann . Mitte d . 20«r . tn aut .
Stelluna . wünscht, da es an dass .
Geleaenbeit feblt m . solid. , cha-
raktcrv . Mädchen im Alter von
19 bis 24 I . zw . svät . Seirat in
Briefwechsel zu treten . Zuschrift,
mit Bild die streng vertrank , be¬
handelt werden , unter 2281b .

Älterer alleinsteb. Sandwrrksmstr .,
Witwer , sucht ,w . Seirat Frau i .
Alter v . 50—60 I . kennenzulern .
Wobnuna vorbanden . Anaebote
unter SG 18682b .

28ISHr . Herr , b . d . Reichsvo» . m.
Erwartens , wünscht Seirat durch
Frau Berta Laib Oflenbura . Gla¬
serstrafte 5 . 46420

Bauingenieur . 29 I . wünscht wort -
imd naturlieb . , feinaebild . tunae
Dam« rw . wät . Seirat kennenzu¬
lernen . Bildzuschriften istrena dis¬
kret ) unter SG 18697b .

Stete Kindersportwagen u . Kasten¬
wagen . beide aut erh . u . gummi¬
bereift : suche inod. Kleiderfchrank.
Anaebote unter LG 18721b .

Wäsche - od . gemischt . Warengeschäft,
möal . m . Saus . ,u kauf . aes . in
Kreisstadt m . aut - Sinterland . An¬
aebote unter B 66713.

Blondes Fräulein , schlanke Erschei¬
nung wünscht ein . Serrn kennen¬
zulernen in sich . Stelluna . möal .
Beamten zw . bald . Seirät . Alter
50—60 I . Zuschr. unt . B 66738 .

Psingftwunsch. Sandwerker . Mitte
40 . schwerhörig, in sich. Stelluna .
sucht ebensolch . Fräul . . 30—35 I .,
zw . bald . Heirat kennenzulcrnen.
Blldzuiwr . unter SG 18799b .

Psingftwunsch. Geschästsmann. 29 I . .
1 .68 . bld.. kalb .. Kriegsversehrter ,
wünscht Bekanntschaft m . nettem
Mädel t . gesetzt. Aller zw . spät.
Seirat . Zuschr . mit Bild erbeten
unter SG 18793b.

Geb. Dame . 39 I . . evgl. . möchte sich
wieder Verb. m . ideal. , naturlieb .
Menschen , der ihrem Junaen aut .
Kamerad u . Vater fein möchte .
Frdl . Zuschrtiten unt . SG 18781b .

Fräulein , 53 I . alt . möchte netten
lv . Herrn in sicherer Stelluna zw .
späterer Seirat kennenlernen. Be¬
amter bevor, . Aussteuer Vorbau-
den. Nur ernstaem. Zuschr . mit
Bild , welches sofort zurückaesandt
wird , unter B 60712.

Witwer , 62 Jabre . berufst . , rüst..
möchte Frau od . Fräulein kcnnen -
lernen zwecks Seirat . Zuschriften
unter B 2362b .

Wo finde ich wieder ein. Lebenska¬
meraden. auch Krieasvers . . mittl .
Gr ., in sich. Stelluna . dem ich
eine lb . . aut« Gattin fein möchte ?
Bin Witwe . 31 I . all . ohne Ktn-
der . Häusl, u . lebensfroh , aemütl .
Seim . Zuschr . u . 20220b an die
Geschäftsstelle Schovsbeim .

Chemiker, m . ausgeprägt , kaufm. u.
irembivrachl . Interessen . 29 . I . .
1 .78 . gottaläubia . aesund. großer
Naturfreund , wünscht bald . Seirat
mit einem aebild.. an Leib und
Seele aesunden. ausricht, u . tap¬
feren Mädel . Ausfübrliche Bild -
zufchriften unter B 230,3b .

Madel . 21 I . . kalb . , möchte einem
Schwerkriegsbeschädigten eine lie¬
bevolle Gattin werden . Nur ernst¬

gemeinte Zuschr . zw . bald . Seirat ,
erbeten unter B 2300b .

Fortgeschr. Unterricht i . Spanisch f.
Schülerin der Oberklassen gesucht .
Anaebote unter B 2425b .

Wer gibt 8jähr . Jungen (Volkssch .)
2mal wöchentl. Nachbilfestunden?
Anaebote unter SG 18907b .

Wer erteilt Anfangsunterricht in
Französisch in Freibura - Nord ?
Anaebote unter SG 18939b .

Wer übernimm « die Pflege meines
Gartens ? Rea .-Baumeister Wolf.
Frba . . Solbeinst^ 19 . 18918b

Jung . ElsSssrr erteilt Unterricht in
Französisch. Englisch u. Italienisch
für Anfänger . Komme ins Saus .
A . Stoffel . Mülbauien (Els.) -Psa -
statt (Schloß) . Schleusenstr. 21 . 2346b

Herrenmantel , grau . v . 1 . auf 2 6.
vom Komturvlatz bis Zäbrtnacn
verloren . Ab, , aea . Belohn , auf d.
Pol .-Fundbüro . Frba . 11075b

Einen Hinteren Ladefchild v . einem
Dreiradlieserwaaen Verl , in der
Ledener Str . . Ekchbolzstr . . Brei -
falber Str . u . Sirtenwea . Es wird
gebeten, sich zu melden unter Te-
leson 6068 Frba . 46788

Ehering (585) Verl , am 28 . 5 . zw .
Babnbof Wiehre. Meftvlatz. Wald,
fee . Gegen ante Belobnuna abzua .
Ludwig . Frba .. Türkenlouissti . 53
od . Pol .-Präi . . Fundbüro . 11164

Beiladungen tm Möbelwaaen nach
verschiedenen Richtungen überneb-
men Reinhard L Cie.. Möbeltrans .
Porte Frba . u . Waldshut . 45410

Hausbesitzer! Einbau . Renovierung !
Wer läßt I - Z .-Wobnung m . klein .
Nebenraum einbaucn od . reno¬
vieren ? 1 leerer Raum kann nach
Einzug zur Verwauna aett . wer¬
den. Interessent alleinsteb.. rubi -
aer Mieter . Gewerbetreibender .
Anaebote unter B 2495b .

Möbeltransporte u . Möbclkagernn-
gen durch Reinhard L Cie.. Frei -
ourg u . Waldshut . 39942

Wer noch eine Forderung hat a . d.
Umbau Waldsbuter Strafte 5 in
Säckinaen. melde sich fchriftl. bis
, . 15 . 6 . 43 bei Adolf Mildcnber -
aer . Säckinaen. _ 46424

Alt. alleinsteh. Herr. Pros . a . D ..
sucht Tauerbeim in . voll. Verpfle¬
gung i . schön. Laae. Waldesnäb «.
in at . Sause . Auch Allersheim , d.
Pens , anqen . Ana , u . SG 18692b ,

Wer übernimmt Garten - Rasen -
Schneiden alle 14 Tage ? Freibura .
Marienstrafte 5 . 2304b

Berufstätig «. 30 I . . wünscht ivmv.
Kameradin f . d . Freizeit kcnnen -
zulernen . . Zuschr . u . SG 18766b .

Alleinsteb. geb . Frau in d . 60er I . .
sucht ebeniolch « kennenzulern. ( aus
Frba .-Altstadt od . Wiehre) zweck »
Sonntaassvazieraänaen . Zuschrif¬
ten unter SG 18756b .

Dringend ! Srbolunasbed . Studentin
sucht lof Pension od . Zimmer m.
Frühstück in Frba . od . näb . Um¬
aebuna . Ärztliches Zenanis vorh.
Anaebote unter SG 18784b .

Zwei schulen »! . Buben od . Geschwi¬
ster (Mädel u Bube ) z. Mithilfe
in Landwirtschaft f . leichte Arbei¬
ten aes . Näbe Müllüeim . Gute Be-
handluna u . Vervsteauna . Anae-
bote unter SG 18788b .

Fräulein wünscht Freundin Wan¬
dern ukw . ivon 26—36 I .) . Zu¬
schriften unter SG 18763b .

W
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gsd. Laitelsen, 2. 2t. der krok. tteysr .
Lr1<L LaUsr , 2 . 2t . dsi cter Wekr-
urscdi . kreidurg. 2657d

eia gesaacles Ledvesterctiea erksi-
tsa . la 6saLdsrer Lreucts Luid
» appl « ged . Qärtaer, Sepp Llapple.
2. 2t . da Osten . dreu8tsät (Scdvsrr -
valä ). 2. 2t. d>easal2 (Ocler) , ^ ager-
»trsös 9, äea 24. Xckai 1943 . 48723

Idr« Verladung gedsv delrsnnt: Irina
Scdeydlag - Hetnr Vnrgdarül » Diplom- ^
Voldsvirt , r . 2t . 1. ? . krsidnrg L. Lr . . !
^ .äolk-ttiÜer-StrsÜe 275 / Serlln-Lltr-
msaastaät , im d4ai 1943. I8394d

Idrs Verlobung 2sigsa an : llns ^Vleä-
le, Ostr. Helnr VVIoLelrnsnn. Kön-
äringen, Duisburg , 6 . 6 . 1943 . 19278b

-^l«? Verlobte grüüea: kwmely / DsIL ,
ttsas kraS , Oekr.. 2. 2t . auk Urlaub ,
l-orrsod, Düsssläork , 3uul 1943. 19452b

V l̂r bebea uns verlobt: Ueät ^Vodl-
S2d1eL , « an» >Vüroe . ?reiburg, 6.
3ua1 1943, ^ äolk-ttltler -LtrsÜe 106.
ä .äo !k-tt !rlsr-8trsüe 10. 11118b

Ibr» voll2ogeas Xriegstrsuung gebea
dsLaaat: LrnIL XtnscdLovsLy ,
Vscda .. läa dluscklcovsdy geb . LurL-
berät . Danrig . Lasdacd , Im 3uai 1943.

Obergekreitsr 1a eiaer kanrersbLei -
luag, Ulläs VVÜascbv ged . Lreb. Kss-
sclrsr. 5. 3ua1 1943. 2656b

lbre Vermäbluag geben begannt: Vkk2.
^VUdvlia L00U, Leuerdscd (Lsäen)
u . Qrete Lnoll ged . öürgla, Lckveig-
bok. Unseren Oretulsatea überFsa-
6ea vir blsrmlt unseren verbiaäliod -
sten Dank . 48721

Lritst Lranüenderger, Dkkr ., 2. 2t . bei
äsr V/ebrmscbt . krau Ivonne Xiargot
Lrsväeadvrger ged . Lang . biüllbeim
(Ssäen) , Scbluckses (Scbvsrrvslä ) .
3un1 1943. 48732

-^ls Vermablts grüüea: Dipl .-Ktm.
T'deoäor Wlegsnät, 2. 2t. bei 6er
V/ekrmscbt, Llars ^Vleganät geb .
Isels , öonnüork (Lsrgstrsüs 20) . 5.
3uni 1943. - 11059b

Ibrs Xrlegstrauung geben belcannt :
Obsrgekr . krleürlck L.Snger , 2 . 2t . Im
?e16e. un6 ?rau I-otU I.Snger ged .
Olaser. Lrsidurg i . Lr . l^slrstr . 19),
XisiN2 a . ktk ., 5. 3unl 1943. 11107b

Oa/r ^ LüFü/rFe/r
kür alle Oescdenlce , Llumea u . Olück -

vünsobs 2U unserer kloobreit danken
vir kerrliob. -̂ rtur ^Vsltrenecker u .
krau I-eav geb . ?ster . krsiburg i . Lr.
(bu6en6orkkstrsüs 5). 11121b

vir , suck im l^smen unserer Litern .
berrlicb. LuüoU Lorter un6 ^ .nveUess
Xorter geb . VVsiü , kreiburg. 2531b

mäblung sagen vir reckt Ksr2licben
Dsnd . Lrtcd Lünlg, Odergekr . , un6
krau H1I6s geb . Xieier , l^ollnsu 1.
Lr .. 4. 3uvi 1943. 11047b

kla Lavorl , ^ .cklLsrren a. L . , Hugo
Isele, Oottenkeim bei kreiburg, 2. 2t .
im kelüs. 11017b

IKsrlstrsÜs 2) .
^ 46725

geb 8aar . Kskl am Lkein (tiaken -
straüs 14). ^ alüskut (8 ckmit2inger
8trsüs 32). 47124

rieIer »eLüttsrt wu! uy-
erv »rt «t «rdt »It« MV
äj , sdunsrrl . ^ »eLricdt ,

<ZLÜ mein Id . uiivei 'Lvöl. 80K11 ,
8i -̂ 6sr , 8ckv »x«r n . Onkel
Kekr . Ser » »» i»i> Nock « !

lud . <ier Ostme6siNs
im ^ Iter voll M ^ Lkrsn nsllk
Icurrer , sek » «rei7 Li -Lnkdeit
in einem Res . -I. srLrett ver -
stonben ist . ^ Ile . clts ikn kenn¬
ten . wissen vir venlorsn
dsden . 48724
k'reidllre l. 8r .. S . Znni 144Z .
In tisls ^ ri -suen : k'rs » Llarie
kloiiel VVve. : k' smilie d> ie<I-
riek kloiiel : k'smilie Lksxer
«eb . U <xjel : k'sm . 8 !eeel eeb .Uoäel : k'smilie tlretkler xeb .Noilel n . 8nsut Hiltle Kuiser .
Oie Deeräismnx ist sm Diens¬
te «. 8 . Inni . 14 .M Ddr .

-4.nck vir verdienen einen tb.
püiedttreuen ^ .rbeitskLmers -
<ien . dem vir ein «ntes An¬
denken bevskren verdsn .
Detriedsküdrer und Dekole-
sekskt der k'irms 8 . 8tstker ,
8reidure .

Hart und scdver trsk
uns die Keedriedt , dsü^ mein kerrens « . Llsnn ,

Vt' ölteken « Iiet>er Dspi
Vtt « Lvrdsr

8 eldve >,e > i. e . lügerdiVision
Ink . des 8 L . I u. H . Ink .-
8 turmsdr . . Verv . ^ dr ., Oster -
reicd - und 8 udetenlsndmed .

sm 11 . Llsi 184L im kernen
Osten im ^.Itsr von 28 I . den
Heldentod kür sein eeiiedtes
Vsterlund stsrb . 11118b
Oeden , Nsns t7r . 84 .
In «roL . 8 cdmersi Orsu Oore
Xörber esb . UsektissII und
Lind IVolk-Dietder .

In L.krikr stsrd den
Heldentod kür seine
Dieben in der Heimst

>m ^ .Iter von 28 I . mein lie¬
ber . «uter Llsnn , der liebevolle
treubesorxts Vrter unseres
Lindes

8 aldst
kr » n ^ V » » ,

Unser xsnsss Diüek ssnk mit
ikm ins 6 rsb . Unser Irost
ist dis Uokknun « suk ein
IViederseben tm Isnseits .
Unterlsuedrlngen . 4 . 8 1SM .
Osrtenstrsüe 84.
In tieksr Irsusr : Ursu ^ snes
Vsss und 8öbneben VVslter;
VsterLrsur Vaas sen . ; 8cdve -
ster Ulsi Vsss u . ^ nseköriAe .
Opker Llonts « 7 Ukr . 47128

Lscb unrubvollen IVo-
oben erbieiten vtr nun^ die trsuri «« ^litteilun «,dsö unser lieber , «uter 8obn

und Uruder
Kr « » . IkckoII Dusl « r

SM 4 . Lebrusr d . I . bei Isvum ,Kurs nsck Volisndun « seines
18. Debensjsbres , den Helden¬
tod erlitten bst . 8ein« sebn -
sucbtsvoll « Uokknun « , seine
liebe Heimst viedeivrusebsn ,
ssnk mit ikm ins 6 rsb . 487S1
DIttisksuseo . S. Inni 1843 .
In tieker Irsuer : Ursnr Uss
ler nnd Okekrsu klsria «sb .
Iritsokler : dis 6 esekvister
^ unsiiss und Ross kissler .
1 . 8 selsnoi >ker sm 7 . duni ,
vorm . 8 Ukr , in Ditt rsksnsen .
^ .lisn . dis beim sckvsren Ver¬
lust dnred den Heldentod un¬
seres ib ., unveresLI . 8oknes u .
Uruders Obersekr . ^ » 8« k
^ .mr « !» uns ikre Deilnskme
bekundeten , sei dersl . «edsnkt ,des . seiner Letriebskükrun « u.
sllen . dis sn den Opfern teii -
nskmsn . 46824
Oe «erk«Iden . den 24. Lisi 1843.

Usm . Viikelm ^ mrein .

I ^eksr»Lkllt^»rt srbioi -
DWH tan vir <S » tranria «E Lsckriebt , d . unser kr-
ni»»t «sliedtsr , dokknunxsvoller8okn , ktrüd er und Lekke

Ovmnsslsst
ülsrtl »

Oekr . !. einem Ueb .-IszerrLt .
Ink . des Ink . -8turmsbr .

sm 28. Vpril de ! den sckve -
ren ^ bvekrkLmpken sm Lu -
bsn im .41ter von 28 dskren
sein jun «es Uebsn kür die «s-
liebts Leimst «svpkert kst .
8e !n innigster unsck . kein-s
Dieben viederLuseken , ssnk
mit ikm in die kremde Urde ,
vo er im Lsldensrsbe rnkt .
Lkeinkeiden , 2 . duni 1848 .
In tiekem Dsid : ^ lois Limmer -
msuo . 8ckm4sdemstr . . u . Ursu
Liissbetk «ed . Oerspscker ;
8rüder Ludert Aimmermsun ,
s . 2t . i . U .. u . Vnvervsodte .
1. Opksr sm 8 . duni . 2 . Opker
9. duni . 7 Ubr . S9887

Kleins inni «st «eliebte . seetens -
«ute Ursu und klutter

LI »« SollSIrl «
Leb. Limmermsnn

ist ikrsr vor venixsn klons -
tsn vorLU8«e«sn «snsn Voekter
klillv in «roöem Leimvek in
ein besseres denseits nscbxs -
kol«t . 48766
Ureibure i . 8 r . 4 . duni 1943 .
LossstrsLe 18.
In tieksr Vrsuer : dosek
8 ekstrle u . VnLekürize ; LIse
u . Ulbert 8 uts u . ^ ntkekörise .
6 eerdi «un « : klont »« . 7 . duni ,
um 14.3« Ukr .

Ureits « sbend 20 .30 Ukr ist
unsere liebe Vsnt « u . Lusins

Lr » » L « r 1» kl» I»« r
dustirrstsvilx «

vokivorbersitet . von ikrem
Deiden eriüst vordsn . 48728
Lreibur « i. 8 r .. 8 . duni 1843 .
Lildsstrsüe 34.
Im Lsmen der Hinterbliebe¬
nen : Ursu L . Veiöenkerser
«eb . Kisker : Otto Lederle ,
s . Lt . IVekrmsokt .
6 serdi «nn « : klont »« . 17 Ukr ,
in Itsd Lrvsin «en.

Oott dem LIImLckti «en kst
es «eksllen . meinen Ib . klsnn ,
unseren treukesor «ten Vster ,
8 ckvie «ervster u . Oroövster

4̂I » ls L « »« r , « » .
nsck einem srbeitsrsieken De-
den . Kurs vor Volisndune sei¬
nes 77. Dsbensiskres . vokl -
vorbereitet . in die svi «e Lei¬
mst sbruruken . 48716
UrkL .-^ skrinsen . 4 . duni 1843 .
Uook«ssss 18.
Oie trsuernd . LintsrbUebsnen :
^ nns Leser «eb . Oi«rder «sr :
Lsmilie dosek Leser KVv«.:
L »m . Lermsnn Leser ; Lsm .
^ loi, Leser ; Lsm . Lemisius
Leiler ; Lsm . LsrI Leser .
Oeerdixun « Könnt»«, 8. duni .
um 14 .30 Ukr vom Irsuer -
ksus sus .

Unsrvsrtet rssok stsrb nsck
1sn «sm mit Osduld ertrs «e-
nem Deiden mein lieb , klsnn ,
unser lieber Vster , Oroüvster
und kckvieservster

LmL Ld « rI 1»
Leiser

!m ^ .iter von 70Z4 dskren .
Dürrsek . den 4 . duni 1843 ,
VVsUbrunnstrsü « 7.
Oie trsuernd . LintsrbUebs¬
nen : Lrsu Lrleds Lberlin -
StückUa ; Lmii LderUo mit
Lswilie ; Lu «en Lberlin mit
Lsmilie ; Lsns Lberlin mit
Lsmüie und ^ nvervsndten .
Ltiii« ktsststtun « . 48738

Lm 31. klsi ist mein « Hebe
Lrsu . unser liebe», unsrmüd -
lick sor«sndes klüttertein

Lrl « d » kr « I
«eb . Lermsuu

nsck kurzer , sckvsrer Lrsnk -
keit ssnkt «ntseklsken .
KVir bsbsn sie sm 3. duni in
»Uer Stille dei«esstLt . Stilen
denen , die idr suck über dss
Orsb kinsus Obre und Ontes
erviesen , kerslicken Osnk .
kckopkkeim . 4 . duni 1843 .
Ukristlsu Orsk , Sss . -Lsmin -
ke«ermeister , s . 2D b . d . VVskr -
msckt , und Linder Lriks und
LIissdetb . 88728

Leute entsckiiek nsck einem
»rbeitsreicden Dedsn mein «t .
Dsbensksmersd , unser lieber
Vster . 8ckvie «ervster . Oroü -
vster und Ur «rollvster
>I « I»» » » d » ki » k, 8 « I»I« 1tI »

^ It -ktöKievIrt
im Uter von 88 dskren .
keklkekteuksu », 5 . dnni 1843.
Oie trsuerndsn Linterbliebe -
nen : Vnn » klaris 8edle !tk -
VVskrer; LsrI 8 edIeitk - Dsll «er,
»um Röüie : klsri « 8ekerr -
8 ckieitk li ve ., Lckopkksim :
Lrits 8 cknetder -8 ckle !tk . LSII-
stein : 13 Lukei u . 8 Urenkel .
Oie 8 eerdi «un « Lndet »m
klont »« . 7 . duni . 13 Ukr ststt .

Vsrvsndtsn . Lreunden und
Leksnnten mscken vir die
trsuri «e klitteilun « , dsü mein
Ib . klsnn , unser «uter , trsu -
sor «ender Vster . OroÜvster ,
8 ekvie «erv »t «r . 8 ckvs «sr u .
Onkel

Lrlt » Ikr » « IS
beute mor «sn 4.45 Ukr rm
^ iter von 78 dskren und 7
klon , senkt entscdlsken ist .
Lienken . den 8. duni 1843 .
Im Lsmsn der trsusrnden
Linterbiisb . : Lmms Arnold
KVve . «eb . Luknx : klsx Lör -
kel - t̂rnald . s . 2t . 0 . d . IVekr -
mscdt u . Lsm .; Lsm . Li ««es -
bsck - Arnold , Ossel ; Lrnst
^ ruold DIok . s . 2t . b . d . KVebr -
msckt u . Lsm . ; Lm » ^ .rnoid -
VVeltie , s . 2t . l . L . . u . Lsm .
8 esrdi «un « klonte « . 7 . duni ,
15 Ukr . 48737

Lür di» ksrrl . Vsllnskms b.
Liunckeidsn meines ib . klsn -
nes . unseres Ib . «t . Vster »,
Oruders , 8okvis «er - u . Oroü -
vsters . 8 ckvs «ers u . Onkel »
LI ». 8 » t1 « « « «, Limmer
MLNN. k. d . Blumen - u, Lrsns -
spenden ksrsi . Osnk . des . dem
LOV . sovie der Bstriebsk . u .
6 ekoi «sck . d . Lrsuersi Osnter .
Lreidur « 28. klsi 1843 .
Lrsu klarie 8utterer «eb . Li -
scdsr . Linder u . ^ nverv .

Lür dis in so reickem Klsüs
erviesens ^ nteilnskm « , di«
sckönen Lrsnnspenden . beim
Leim «sn « meines «eiiebtsn
klsnnes . unsere » trsusor « . V»-
ters , 8ckvie ««rvsters u . OroS-
vsters L » rl Orlnnu », Lüker -
meister . »s«en vir diermit
kerrlicken Osnk . 46764
Lreibur « I. 6 r^ 8 . duni 1848.
Lsmens der trsuernd . Lintsr -
bliebenen : Lrsu Lmm » Srimm .

Lür di« kerrl . Veilnskm « k.
sckveren Verlust unseres ib .,
unverxeüi . 8okns », Bruders ,
8 ckvs «er « u . Onkel « 8 old »t
L « I » rI « I» I » »I»« r ^ sllen
unser , tiekxeküklt . Osnk , bes .
d . Vedrmscdt , d . L 8 OXL . d.
Lrie «srbund . der Ld . . d . Ls .
VVekr » ^ O . . VVekr , u . dem
Lsrrn Lksrrer . 46N3
Lssel . den 22 . klsi 1843 .
Lsm . dob . Imker « u . ^ n«ek .

vo » o/ »Ltt//o ^ o »
Lbotokspien kür Bekürdeu . Ln

vLIte . Lsukieute . Veckniker .Osverbs und Lrivst lertist
D. Lucds , dss k' scbsesckslt k.
Bdvtvtecknik , Lreibur « i Br .,LdoIk-LitIer -8 tr . 21 » Uel . 2127.

Osmen - und Lerreuvsseke , 8 e-
rukskleidou «, Lussteuervsreu .prekvert und «ut : Oottksrt ,Lreibur « l. 8 r„ 8ckusterstrsLe
5-7 . — Zeit 1848 in Lsmiiien -

42518
8 ckoeIIv »a «e» kür Lsndel , Lsnd -

verk . Werkskücbsn sokort lie-
kerbsr «s«en 2 uiLssun «sscbein .
8 ek »kkerer 0 . O».. Kckneil -
vss «snksbr ., Lreibur «. Vslek .
4027 . 41837

8 smen -8 ebreiber empüedit : 8 sst -
«ut von klsi « rum Lnbsu von
Lpeisemsis (Oemüsemsis ) kür
Llein «srtner und Oroüsnbsuer .
Vsrksuksstsils Lreibur « i. Br .,
klünsterplsts 20. beim Lsuk -

Lrev -Ksdi «. Lreibur «, Sertold -
strslle 42. Del. 104, . rspsriert
kscdmLnnisck . 47626

LersoueuvsLe ». Dastkraktv »«e»,
LuLmssekineu . Klotorrsder . Ln -
ksn «sr usv . verden isukend ru
8 ckstspreis «n mir Versekrot -
tun « übernommen . L . 8 trob
L 60 .. Lreibur « l. Br . . Lndin -
«er 8tr . 13. lei . 3016 . 4681«

DedensIiiuSliek « keste Leut « «e-
vskren vir unsbkLn «!« von der
Linsis «« is nsck Liter . Mn 68-
iskri «er erkält s . B . iükrlick
10^ 5 V, dss einzessklten Lspi -
tsls »Is Rente : dssu nock Oe-
vinnsnteiie . Bei Ln «ske des
Oeburtsts «« «eben vir unvsr -
bindlicks Lukklsrun « . LII«e-
meiue Leutensnstait . Dsdens -
und Rentenvsrsicksrun «s -LO .,
8 tutt «»rt , LIteste Bentensnstslt
Oeotscklsuds . 46561

„Wenn 8ie den «uten Urem -MIo-
esr suk«ebrsuckt bsbsn , dsnn
vsrken 8ie bitte den leeren
lopk nickt kort . Lür uns ist er
vertvoil ! Heben 8is denselben
mit dem Oeckei Ibrem Lsndier
surüek , velcbsr sils leeren
Blloesr -Orsm -Vopke ssmmsit u.
sn uns sur LsuküIIun « veiter -
«ibt . Osdurck verden vsrtvolle
Bokstokks und Lrbeitskräkte
«sspsrt und 8 is srksiten um so
krüksr eine neue Lsckun « bock -
vsrti «s Orsm -LIioesr . 40768

1V !e teilt msu beute Burnus «lu?
VVsr Burnus kst , vervendst es
deute nickt — vie sonst — kür
s !i« IVsscks . Lur dis sckmut -
si«sten IVKsckssiücke vsiekt
msn beut » in Burnus ein . Osmi
brsuckt msn nickt viel Burnus
und kst beim IVsscksn dock
kslbe Arbeit . Burnus löst den
Kcdmuts sckon beim Mnvei -
cben . klsn bekommt odns viel
Reiben und Locken — snck
ein 8ie« über „Lodlenklsu " ! —
kisrs KVLscde . 80 ein «eteiit ,
rsickt Burnus viel Unser . Bur -

8 ckütre Oeiu Lsas mit Ltsm
msnsckuts . Ourek die Osck «s-
bslk -ln >prs «nierun 8 der Dstten -
versck !s«s . Loksdödsn usv .
vi -rd dss Lols sckver ent -
kismmbsr «smsckt . so dsü msn
mit 8 eruki «un « im OuktsckUitL-
r«um sitssn ksnln und dis
Brandbomben nickt leiekt Orvö -
brsnd veruissckvn können .
Lsck dem Lkessrsisrin kön¬
nen denn isiekt dis sin «ekslle -
nen Brsndbomden «elösckt ver -
d/en. 8ümti . stssÄ und stüdti -
sodsn Oebsud « vi « vieis 6 e-
sckskts - und Lrivstksuser vsr -
den s . 2t . mit Llsmmensckute
imprüeniert . Ikuskükrun « durok
dis Lirm » Lmii Lenineer , Lrei¬
bur « I. Br ., O .-v .-LötLsndork -
8 t »üe 1« . Iskkon 3089. 48489

Oroüe » Lsus : 80 . 14.00—16.48
suL . klie . . .kl !«nou" . 80 . 18.90
bi» 21 .30 suü . Nie . „Mu kliidel
v !« Ou . . . !" Klo . «esckiossen .

Lsmmerspiei « : 80 . 19.00—21 .00
„Oss untersctdu « Lomer " .

IR« - krlscirlcbsbsu , !
1>!t«I . 14.48. 17.15. 10.48 . Lrst !
sukkükrun « Vatik « ! » »! « , ein
itsi . Lilm in deutseker 8prs -
cke mit Ooncbits klontsnesro ,
Osvsido Vsrsnti , Dsurs Lucci
u . s . m . Lin drsmstiscdes nnd
spannendes Liimverk . Ossu
iVocksnscksu , Lulturkilm . du -
«sndiicke über 14 dskre mi«ei .
Loins te ! . Lest . 46737

vis - krlsvllcbsbsu ,
Leuts , 8 0 nnts 8 . 10.30 I7kr :
Lilm -Klorxenversnstsitun « mi ,
den Larb -Lulturülmen
Leimiieke Osst » io KVsid and
Llur — Bunte Lrleektiervelt
— r »I der KViese — LrükIIu «
iu den Vosesen — Lristslle .
Ossu dis Oeutscde IVocken -
scbsu . du «endlicke suselssssn . >
Lrm . Lintrittspreiss : 8ssi 50 !
und 80 Rpk ., Rsn « 1 RLl . !

csslno - l-leiltrplsl « Belkortstr 3
Lur Kurse Leit !
Lin Liim -Ookument der 8 cbü - >
ker-Lxpedition I8T8 .39 ,
K « !»« Ii » » Is VIb « t .
Lie «esebene und einm »Ii«W6 ii-
der su « dem «ekeimnisvollsten
Dande Asiens . Leueste IVocken -
seksu . du «endkrei . Lkren - und
Lreiksrten un «ülti «. 8 »«inn :
14,30 , 17.00. 10.30 ._

iisrmonla -ticktsplsi «
OrünvLIderstrsLs 18

Lur nock veni «e 1 s «s !
ln Lrstsukkükrun « ein Oiku
Liim in deutscksr 8prscke !
LrL » I « I» Lr « « lianolis
mit Dilis 8 ilvi , L m̂edso Lss -
ssri . Osrlo komsno . Duiss Os-
reiis . Oie keltere Oesekiekte
von der entzückend naiven
Diebs eines kleinen klädels .
Lin Liimv erk . das Dsekstürms
sntkessslt . Leueste KVocben-
seksu . du «sndv «rbvt . Lreiksrt .
un «üiti « . Leins tsl . Lsrtenbe -
stelluneen . 14.30. 17.00. 19.30.

L»rm » nI» -Uckt »pi « I«
OrünvLIderstrsLe 18.

8onnts « . 6 . duni . vorm . 10.30 :
8 ondsrvorsteiiun « des Lilmes
Lriiul « i » Lr « « I»dI » vIr »
Lin Liim der Oiku in Lrstsuk -
kükrun « in dsutscker 8prscke .
du «endvsrbot . Lreiksrten un-
«üiti « . bleuest e IVockenscksu .

rvnltsltll « »!« LcdikkstrsLsO
Lur noek beute und morxen .
Lin bsssubernde » Lustspiel :
O » v » s » Iv » 1
In diesem Lustspiel sntkesseln
4 Lomiksr Dseksalven . Oie
iusti «e Ossckickts einer amü¬
santen . kolsenreioken Leirsts -
sckvindeisi mit R . L . Roberts ,
^ .dels 8sndrook , Viktor de Lo -
v » , DiWi Loissokuk . Leueste
KVockenscbsu . Luiturüüm . du -
«endvsrbot . Lreiksrten un«ül -
ti « . Leine tel . Lsrtenbesteliun -
«en . 14.30. 17.00. 19.30. 46745

r » ntr » II>,» »t» r ScdikkstrsLs 9
Leuts 8onnts « . vorm . 19.45 Odr
Lrl « bt « L « I» »» 1.
ü?kürin «en . Oer 8 e«rikk sckön -
ster dsntscker Dsndsckskt . —
8 eltsn « Diersuknskmsn . — Oer
Liim «ibt uns Linblick in die
LunstsckLtre Vkürinxens . Bur -
«en und 8 cklösssr seu «en von
«roüsr «ssckiedtlicker Vsr ^sn -
«snkeit . Lrm 8Li«ts Lintritts¬
preiss : 0.80, 0.80. 1.00 KKD Lsr -
ten im Vorverksuk sn der Vs -

2entrsitksster . 46746
UnIon -IKsatSk 8ckü treu » lies 7

Lur nock venixs Vs «e !
LsnsKloserin
v » s LLsI . Lerm . Relin . LIse
v . klöllendork . dos . Oors . Lrits
Lsmpsrs . Lsns Lolt . Lurt
kleisei . Lin Olsnsstück komi -
scker Osrstellunsskunst von
Lsns kloser . Lin Liim , so lu-
sti « und ledensvakr . vis sie
isn «s keinen «eseksn ksben .
Lsueste KVoekenscksu . du>«end -
krsi . Lreiksrten un «ült . Leine
tsi . Lsrtsnbesteiiunxsn . 14.30,
17.00. 19.30. 46751

mumion

3sit Lpcrrkasssu b« i»-
ksv , kabsri sis Lsclsul « »-
clss rum ysruslimüdäoo »
Wokl yslsistst . LIsiu «
urul KIsinsis Lsträs «
vcwclsln sied dal cl»r
Zpcu-Kcrsss In cL«
jsclsm uncl cdlsn ruyut »

Icommsa .

ÖsfsnII . Spsrkssss

prsiburg i . 8r .
lStSdtlsck « Spsrks, », !

Ossino - Vsriets . Belkortstr » 3e I :
Leuts , 8onnts « , 18 Odr :
Lsmilisnvorsteliun «.
Lunst — Lumor — Lrtistik !
Dscksn » . Isuk. Lsnd ! Ss «iun
Rankt 20 .00 ÖLr . Lvertv
8 siiini . Vommsen . Lien und
6eisks Von« . 2 Rukisnos , Lun -
dru 8ckröder . 8entomm . Oster
Oüiicd . Rsui Vulpsnstenxei .

Ritter -Vsrietd , Lertoldstr . 25.
Leuts , 16 Ökr und 20.90 Ükr :
Vorstellun « mit den bekannten
2 Lslscdspieler ._ 46998

Lirkus klsx Lolrmüllerl Oer 2ir -
kus , der 38 8ts »ten bereist «,
nsck seinem «rollen Lrkoi « in
Rkorskeim ietst in Lreibur «.
kleüplsts ! Vü« Iick 2 Vorstet -
Inn«sn 15 .30 und 19.30 Ökr .
„8snsstionen . dis msn nie vsr -
« iüt " : in ieder Vorstellun « Lerr
und Lrsu Direktor Loimnüllsr
persönlick mit „Lurmi "

, dem
sinÄ «eu Llsksnten . der mit
seinen 90 s krsi Look stekt :
Lrsns Leksrl . der bsrüdmts
Wiener 8ckuireiter mit seinen
kerriicksn Dippissnern : die 8
tkn«orss . eine OIsnLleistun « sn
W s«emut und 6elsnki «keit :
ds 2u dss übri «» « rolle Rro-
«rsmm . — Visrscksu über 60
Viere aus sllen Tonen der Lrds
sb 10 Okr «eökknst. Vorvsr -
ksuk Tissrrenksus Lamp «,
LdoIk -LitIsr -8tr „ und Tirkus -
kssse von 10—12 Okr und sb
14 Okr . Tirkusruk 9153. 48814

Tirku » klsx LolsmüUer ! Oer Tir -
kus . der 38 8tssten bereiste ,
nsck seinem « rollen Lrkoi« in
Lreibur « , kommt suk ein svsi -
ts ^iees Osstspisl nsck klüli -
keiw . List » am alten Lssernsn -
kok . Lrökknuu « Llonts «. 7 . duni ,
19.30 Okr . Oisnsts «. 8. duni ,
2 VorstsIIun «en. 18 30 u. 19.30,
Vorverksuk nur sn der Tirkus -
kssss . — Lommt ab Llittvock ,
9 . duni . bis einscki . Lrsits «, 11.
duni . nsck Lmwend :n«en. Lsst -
plsts . Lrökknun « klittvock .
19.30 17kr. Donnerst »«, 2 Vor -
steliunxsn . 18 .30 und 19.30 17kr,
Lreitsxnsekmittsx , 15.80 Okr ,
leiste Vorstellu n« ._ 46772

dod . 8eb . Sack : Ooldberevaristio -
nen iin kluseumssai , Oonners -
ts « , 19 . dnni . Bs «inn 19.99 Ilkr .
.Vni Oembsio : Vlids Lecker ,
Lreibur « . Lsrten su 3 .89 . 2.80,
1 .50 Rkl . (Wekrmsckt . 8tud .
u . RklL .-klit «I . 20 V. Lrmslli -
«un «) im Lunstsslon 8trsetr ,
8sisstr . 11 . und sn der Xbend -
kssss . iVel. 7343.)_ 48718

O ^ L ., V86 . „Lrakt 6. Lrende '',Lreisdieuststelle Wsldsbot . '
Oisnsts « , 8 . duni . 29 I7kr , im
Rebstocks »»! i . Wsidskut 6 »»t -
spiel der Bsdiscben Büdne :
„Oer Düener " . 47126
Vorverksuk -V Klsisr , Ortsvsrt ,
Lsiserstrsü » 37 .

. Ausnakinic in die Volksschule.
Auf Beginn des neuen Schul-

iabres werden alle diejenigen Kin¬
der schulvMchtia . die bis zum 81 .
Derember ds . kls . das 6. Lebensjahr
vollenden. ,

Die Eltern oder deren Stellver¬
treter werden aufgefordert , die schul-
VMchtiaen Kinder

am Montag , dem 7. Juni ,
vormittags 8—12 Uhr

in dem ihrer Wohnung nächstaele -
genen SchuldauS anzumelden .

Die Schülerinnen im Wohngebiet
der früheren Sildaschule melden sich
in der Karlschule an .

Kmvfschein über die erstmalige
Fmvfuna und der Geburtsschein
beuv . das ssamilienstainmbuch sind
vorzuleaen .Vorzeitiae Einschulungen können
nach dem Reichsschulvflichtaeseb
grundsätzlich nicht mehr zuaelassen
werden .Kinder , die schwächlich oder in der
Entwicklung zurückgeblieben sind
und deshalb vom Schuleinrritt zu -
rückaestellt werben sollen, ünd in der
Zeit vom Montag , dem 7. Juni ,
bis cinschlieMch Samstag , dem 12.
Juni , auf dem Stadtschulamt .
Schlostbergftraste 18. Zimmer 6. an-
zumclden . Daselbst sind zur gleichen
Zeit auch die Kinder anzumelden ,
vie aus irgend einem Grunde die
Volksschule nicht besuchen können.

Tie ärztlichen Untcrsuchunaen der
Kinder , für die um Zurückstellung
nacbaesuLt wurde , finden auf dem
Staatlichen Geiundbeitsamt . Rbein -
Nrake 1. 2. Stock , statt . und zwar
am Dienstag , dem 18. Juni , von
8 bis 10 Ubr für Knaben und am
Mittwoch , dem 16. Juni , von 8 bis
10 Ubr für Mädchen. 48856

Freiburg «. Vr . . im Ma ! 1943 .
Stadtschulamt .

Volksschule Emmendingcn .
Anmeldung und Aufnahme
der Schulanfänger .

Zu Beginn des neuen Schuliabrcs
werden alle Kinder schulvMchtia. die
bis 31 , Dezember 1943 das 6 . Le¬
bensjahr vollendet haben Kinder ,
die nach dem 31 . 12. 1937 aeborcn
ünd . dürfen arundsätzlich nicht mehr
ausgenommen werden . Eingaben an
die Schulbebörden sind zwecklos .

Tie Eltern oder deren Stellvertre¬
ter weiden aufaesordert . die in der
Zeit vom 1. November 1936 gebo¬
renen sowie di« bisher durch ärztl .
Zeugnis vom Schulbesuch zurückae -
stellren Kinder tauch blind« . a«istes-
schwach« epilevtische nud krüvvel-
hafte) am Donnerstag , dem 19.
Juni , von 15 bis 16.30 Ubr im
zweiten Stock der Markaräsenichule
veriönltch anzumelden . Für alle Kin¬
der ist der Geburtsschein oder Ja -
milienstammbuch vorzukeaen. Di«
Verteilung der Anfänger auf die
beiden Schulhäuser findet am 28 .
Auaust vormittags 10 Ubr in der
Markarafenichule statt. 48107

Das Rektorat :
I . V . Sei «.

Volksschule Säckingrn
tSindenburaschulei

Anmeldung der Scdulanfänaer
lür 1943/44 .

Das Schulamt gibt bekannt, daß
am Dienstag , dem 29 . Juni
1943 . von 14 bis 16 Uür in Zim¬

mer Nr . 5 der Sindenburaschulesämtliche schulvMchtia « Kinder , die
,n der Zeit vom 1 . November 1936
bis etnscblietzltch 31 . Dez . 1S37 a«
boren wurden , anzumelden sind .Alle anzumeldenden Schüler baben
den ersten traten ! Jmvfschein und
ine auswärts aeborenen Kinder noch
den Geburtsschein bezw . das Fa¬
milienbuch bet der Anmelduna vor-
zuleaen . Auch die zurückaestellten
Kinder sind wieder vorzustellen. Die
Eltern bezw . die verantwortlichen
Stellvertreter der Kinder baben
diele MeldcvMcht zu erfüllen ge-
mäf! S 71 des Gesetzes . 48281

Aufnahme tn die Volksschule .Mit Beginn des neuen Schuljah¬
res am Montaa . dem 30 . August
1943. werden alle Kinder schulvMcb -
tia . di« bis 31 . Dezember 1943 das
6. Lebensjahr zurückaelegt baden.

Die Eltern oder deren Stellver¬
treter werden aufaesordert . ihre
schulvMcdtiaen Kinder anzumelden
und zwar am Donnerstag , dem
1». Juni 1943. von 14 bis 17 Ubr,
im Volksschulgebäude. Zimmer 2 u .
3 . 1 . Stock . MeldevMcbtia ünd auch
die früher zurückaestellten Kinder.
Für sämtliche Schulneuling « sind der
Geburtsschein und der Jmvfschein
vorzuleaen und das religiös« Be¬
kenntnis anzuaeben .

Die schulvMchtiaen Kinder baben
sich am Montag . 39. August 1943,
15 Uhr . erstmals in der Schul« ein-
rufinden .

Kinder , die aus iraend einem
Grunde zu diesem Termin nicht er¬
scheinen können, sind von ihren El¬
tern oder deren Stellvertretern un¬
ter Angabe des Sinderungsgrundes
zu entschuldigen.

Eltern oder deren Stellvertreter ,
welche es versäumen , die ihrer Ob¬
hut anvertrauten Kinder zum Be¬
such der Volksschule anzumelden und
anzubalten . unterliegen der Bestra¬
fung auf Grund des 8 71 des Vo-
lizeistrafaesetzbuches vom 18. Juli
1923 . 47131

Waldskmt . den 4 . Juni 1943.
Das Schulamt .

Freiwillige Versteigerung.
Montag , den 7. Juni 1943. 14 .30

Uhr . aus bersch . Besitz u . Nachlad
gegen bar und 10A> Aufgeld in mei¬
nen Räumen

Eoloinbiftraste 29
Kleinzeug. Frauenkleidei . kl . Pris -
menlenchter. ar . Alabasteriiaur . Bal -
lustrade . Louis -Pbilivv - Tosa . Bett
m . Rost u . S .-Matratz« . Waschkom¬
mode m . Marmor , eins. kl . Tisch« .
Nachttisch m . M . . Waschmange. ar .
runder eich . Tisch , mehrere Svieael
in bersch . Gröke» . Lamven . eisern«
GarderobeNSnder ovaler bol . Tisch ,
eins. Wandubr . Goldkonsole m . ar .
Svieael . kl . Salonschrank. Stübl «.
Bilder nsm . Bestchtiaung: 14 Ubr.
Tie Möbel kommen los . zu Beginn
zum Ansaebot . 46777

Kunst- u . BerfteigerungsdauS
Mar Sasse

Freibura . Badndoiftr . 12 . Tel . 4839.
Versteigcrungsverlegting .

Die in Folg« 153 im Alemannen
auf Montaa den 7 . Juni , anbe¬
raumte Versteigerung in Sandern ,
Sanptftiatze 62 . musste umstände-

üalber auf Dienst «« , den IS. Juni ,
verschoben werden . 46762

Müllhctm . den 4 . Juni 1948 .
Paul Schatz ,

Vereidigter Versteigerer.
Wcrtholzvcrfteigerung .

Di« Gemeinden Rbetnielden . Kars -
au und Minseln versteigern am

Mittwoch, dem 16. Juni 1943.
in ibren Gemeindewaldunaen fol-
aende Wertbölzer :
a) Rdeinfelden :

48 km Werts . Forlenü . 3a.—5.
Klasse <35 Stück! :

29 km Wertb . Eichenst . 4.—6. Kl .
<20 Stück! ,

b! Karsau :
47 km Wertd . Forlen « . 2K—5 . Kl .
3 Im Wertd . Eichenst . 6 . Kl. ll St .)

0) Minseln :
55 km Wertd . Forlen « . 3a—5 . Kl .
2.4 km Wertd . Eichenst . 6. Klasse

<3 StüM .
Zusammenkunft 8 .30 Ubr bei der

..Krone" in Nollinaen .
Ab 11 Ubr mit Treffpunkt beim

Kalkofen , aelanat das Werlbolz in
Karsau und anschliekend daran im
Gemeindewald Minseln zum Ver¬
lauf . Die Kaufbedinaunaen werden
vor der Versteinerung bekarintae-
macht Steiaerunasliebhaber . die im
Besitze von Einkaussscheinen sind,
werden zur Versteiaeruna einae-
laden . 39859

Rdeinfelden, Karsau . Minseln . d .
2 . Juni 1943 . ,

Der Bürgermeister .

Senzingen : Am Dienstag , dem 8.
Juni 43. SchweinemarN . Markt»
beainn 8 Ubr . 46637

Meldeschlust für aktive Ofsizierlaus -
bahn im Heer.

Anaeböriae des Gebuitslabraan -
aes 1926. die sich für die aktiv« Of-
fizier-Laufbabn des Leeres bewer¬
ben wollen, müüen idr Bewerbunas -
aesuch bis spätestens

39. Juni 1943
einreichen. Bewerbunasaesuche Nnd
an die dem Wohnort des Bewerbers
näcbstaeleaene . .Annahmestelle für
Offizierbewerber des Leeres " , deren
Nachwuchsosfiziere oder an das zu-
ttändiae Wehrbezirkskommando zu
richten. 46518

Oberkommando des Heeres
Heeresversonalamt

Bekanntmachung.
Verteilung von Marinaden .

Am Montag , dem 7. Juni 1943.
gelangen in den nachstehendenFisch -
verteilunasstellen

Marinaden
zur Verteiluna . Die Ausaabe ersolat
nur aus Vorlaa « des Sausbalts -
ausweises und des Kundenauswei¬
ses zum Bezua von Fischen .

Zum Bezug werden aufaerufen :
Kundenausweis Nr .

Nordsee AG. . Ad .-Sitler -
"- " gkre 149 . 7501—8240

Holzhauer I . . Rinastr . 26 1830—2026
- . . oeldanserstraste 29 . 1534—1703
- Salzstr . 26 ( Tietsch- ^ __Hetterich. 1781—1997

Moser Serrenstr . 36 3550- 4000
Jacob Fr .. Gauchstr. 19 2301—N00
Reinhard Ed . . Ad .-Litler -

Stvaste 281 . 3061—9560
GottNeb L .. G . m. b. H.
Filiale II . Rotlanbstr . 2
— IV . Klarastrake 15 .
— XV . Schwarzwald -

stratze 181 .
— XVII . Engelberger ,

stratze 23 . . 513- 579
— Ufsbaulen . Andreas

Lofer - Strake 64 . . . . .
Armbruster . Fiicherau 6 1226— 1410
Leutcneker-Städle

Kreuzstrahe 13 . .
Eaertenstrak « 1 . . . .

Eckerle St . . Gerberan 7d
Gfpandl L . . Münstervlatz 1300- 1480
SSrter H . , Friedrichftr . 3 361— 415
Gothe . Ad .-Siiler -Str . 92 286— 336
Riedel A . . Sandstr . 15 . 319— 365

Die Abgabe ist auf der Rückseite
des Kundenausweises einzutraaen .
Einschlaavavier ist mitzubrinaen .
Dieientaen Verbraucher , die mit
Ablauf des 7 . Juni 1943 ibr Be-
zugsrecht nicht ausacnützt baben.
verlieren ibren Anspruch auf Be-
lieferuna für diese Zuteiluna . 46802

Sreiburg i. Br ., den 6. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungsamt — Abt . B —

659- 691
703- 815
564— 636

2151—2400
761— 840

1— 101

Bekanntmachung.
Verteilung von Auckrrware»

Juni —Juli 1943.
Demnächst erbält ieder Verbrau¬

cher tm Stadtkreis Freibura
125 gr Anckerwaren.

Zur Feststelluna des aenauen Be¬
darfs an 'Zuckerwaren wird das
Vorbestellveriabren durchaefübrD

Die Vorbestellung erfolgt durch
Abtrennen des Abschnitt X 35 der
rosa Näbrmittellarten aller Alters -
aruvven und der blauen Näbrmit -
telkart« für Selbstversorger mit Ge¬
treide <8V/0 .! der 50 . Zuteilungs -
veriod« .

Die Berechtigten baben zu diesem
Zweck in der 2. Woche der 50. Zu-
teikunasperiode vom 7. bis 12. Juni
1943 die Näbrmittelkarte einem Sük -
warensvezialaeschäft oder einem
Kleinverteiler , der Sükwaren mit
vertreibt , zur Abtrennung des Ab¬
schnittes X 35 als Vorbestellabschnitt
vorzuleaen .

Gültia sind nur die Abschnitte
mit eingedrucktem Stadtwavven .

Der Verteiler versiebt den Stamm¬
abschnitt mit seinem Firmenstempel
und dem Vermerk : „Z" .

Ter Stammabschnitt ist von dem
Berechtigten bis zur Verteiluna
auszubewabren .

Für Berechtigte in Gemeinscbafts-
vervfleauna ersolat die Bedarfsan -
melduna durch die Gemeinschatts-
vervfleauna beim Ernährunasamt
— Abt . B — Sildaschule. Zimmer
6 . Dabei lind die Attersaruvven bis
zu l8 Jabren und über 18 Jabren
zu trennen .

Beurlaubte Webimachtsanaebö -
ria « nehmen an den während ihres
Urlaubs aufaernfenen Zuteilunaen
teil , wenn der Urlaub mindestens 1
Woche dauert .

Ausländische Zivilarbeiter . Zivil-
und Krieasaesanaene sowie Juden
und Polen rönnen dies« Sonderzu¬
teilung nicht erbalten .

Die Umwandlung der getrennt
nach den beiden Attersaruvven über
und unter 18 Jabren aufgeklebt zu
te 100 Stück etnzureichenden Vor¬
bestellabschnitte in Bezugschein« er¬
solat beim Ernährunasamt — Abt.
B — Kartenkontrollstelle. Zimmer
31 . iu der 3 . Woche der 50 . Zutet -
lun-asveriod« vom 15 . bis 19. Juni
1943. Zur gleichen Zeit baben die
Gemeintcbastsvervfleaunaen ihre Be-
darfsanuteldunaen beim Ernäd -
runasamt Zimmer 6 . einzureichen.

Di« Abgabe der Zuckerwaren an
di« Berechtigten ersolat durch Ent¬
wertung des Bestellbermerks aus
dem Stammabschnitt der Näbrmit -
telkarte. 46785

Das Bezugsrecht bleibt über die
50 . Zuteiluuasveriode hinaus bis
zum Ablauf der 51 . Zutetlungs -
veriodr bestehen .Die Abgabe der Sükwaren erfolgt
nach Eingana der Ware .

Freiburg , den 5 . Jun ! 1943 .
Der Oberbürgermeister,

Ernährunasamt — Abt. B —
Bekanntmachung.

Am Montaa . dem 7 . Juni 1943 .werden die Reichsseifenkarten aus
dem Bürgermeisteramt . Zimmer 13.wie folgt ausgegeben :
9—12 Ubr kür die Buchstaben A—K
14 .30—17 Ubr für di« Buchst . L—Z.Die Karlen werden nur an er¬
wachsene Personen ausaeaeben .Breisach, den 3. Juni 1943.

Die Auszahlung des Familien¬
unterhaltes

für den ' Monat Juni 1943 erfolgt
am Montaa . dem 7. Juni 1943.
vormittags von 8.30—12 Ubr und
nachmittags von 14—16 Ubr . 46697

Waldkirch i . Br . . 5 . Juni 1943.
Stadtralle .

Bekanntmachung.
Der Seugraseriraa von den do¬

mänenärarischen Wiesen wird unter
Berücksichtigung d . bisher !««» Käu¬
fer veraeben am Donnerstag , dem
10 . Juni , nachmittags 15 Ubr tn
Waldkirch bei Güterausseher Xaver
Burger <Peterskirchle! — Lutterle -
wies« . 46578

Bekanntmachung.
Ausgabe der Zusatzkleiderkarten
für Burscheu und Maiden betr.

In der Gemeinde Kollnau werden
am Montaa dem 7 . Juni 1943 die
Zusatzkleiderkarten zur 4 . Reichs-
kleiderkartcn für Burschen u . Mai¬
den ausaeaeben . In Frage kommen
Jugendlich« , die am 1 . Januar 1943
das 15 . Lebensiabr bereits vollendet
und das 18 . Lebensiabr noch nicht
überschritten haben An Kinder un¬
ter 14 Jabren werden keine Saiten
ausaedändiat . 48112

» vllnau . den 3 . Juni 1943 .
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Auszadlung - des Familien¬

unterhalts .
Tie ' Auszabluna des Familienun¬

terhalts erfolgt am
Dienstag , dem 8. Juni 1943

von 14 bis 19 Ubr.
Veränderungen der Anschrift ünd

bei der Auszahlung anzuaeben.
« vllnau . 3 Juni 1943. 48110

Der Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Hundesteuer.

Luk den Anschlag an der Rat -
daustafek betr . die Entrichtung der
Hundesteuer für das Steueriabr 1941
auf 1942 wird zur Kenntnisnahme
und Beachtung dinaewiesen . 48111

Kollnau , den 2 . Juni 1943 .
Der Bürgermeister .

Der Bürgermeister . 46755
Das Städtische Schwimmbad ist

ab Sonntag , dem 6 . Juni 1943 . zu
den gleichen Badezeiten wie im
Voriaür aeöffnet. 46763

Müllheim . den 5 . Juni 1943.
Ter Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Verkehr mit Obst und Gemüse 1943.

Folgende Gemeinden gehören zu
dem geschlossenen Anbauaebiet der
Bezirksabaabestell« für Gartenbau -
erzeuaniffe Müllheim für Obst aller
Art :

1. Landkreis Müllheim : Auaaen .
Badenweiler . Bad Krozinaen . Ball¬
rechten . Bamlach . Bellingen . Brem -
aarten . Britzinaen . Buaainaen . Dat -
tinaen . Döttingen . Escbbach . Feld-
bera . Feuerbach . Gallenweiler . Grik -
beim. Grnnern . Seitersbeim . Ser -
tinaen Süaelbeim . Kandern . Lau¬
fen . Liel . Livbura . Mauchen. Müll -
Heim . Nenenbura . Niedereaaenen .
Niederweiler . Obereaaenen . RSein-
weiler . Riedlinaen . Schlienaen .
Schweiados. Seefelden . Sitzenkirch .
Staufen . Steinenstadt . Sulzburg .
Tannenkirch. Tunsel . Vöaisbeim .
Wettelbrun -n . Zunzinaen .

2. Landkreis Freiburg : Biengen .
Ehrenstetten . Feldkirch. Sausen a . d .
Möblin . Kirchhofen. Norsingen,
Schlatt . 46713

Müllheim . den 3 . Juni 1943 .
Bezirksabgabcftclle für Gartenbau -

crzcugnille Müllheim .
Der Landrat — Ernährunasamt B

Hundesteuer 1943 .
Das neue Steueriabr beginnt am

1. Juni 1943.
In der ersten Hälfte des Monats

Juni 1943 sind bei aletchzettiaer
Entrichtung der Hundesteuer für die
Zeit vom 1. Juni 1943 bis 31 . Mai
1944 alle vier aebaltenen . mebr als
3 Monat « alten Lunde bei der
Stadtkasse <Wallbrunnstras,e ! anzu¬
melden . Die Steuer einschliekl. Ge-
meindezuschlaa beträgt für das ganze
Stadtgebiet 36 RM . Sie ist in einem
Betrag « fällig . Hält ein Besitzer mebr
als einen Luno -, so bat er für jeden
weiteren Hund die dovvelt« Steuer
zu entrichten . Lunde , die nach dem
15 . Juni in Besitz genommen oder
in die Stadt einaebracht werden ,
sind längstens Innerbalb 4 Wochen
nach Beützerlanauna oder Einbrin -
auna . Sunde , die nach der allgemei¬
nen Anmeldefrist drei Monat « alt
werden , innerbalb 4 Wochen nach
diesem Zeitvunkt anzumelden und
aleickzeitia zu versteuern

Ein « Verrechnung der Hundesteuer
mit Ansvrüchen von Lundebesitzern
an die Stadtverwaltung findet nicht
statt.

Zuwiderbandlunaen gegen die ae-
ietzlichen Bestimmunaen über die
Besteuerung der Lunde können bis

zum zwanziafachen Betrag der
Steuer und des Gemeindezu-schlags
bestraft und außerdem kann die Ein -
ziebuna des der Steuer entzogenen
Lundes verfügt werden . 45050

Lörrach, im Mai 1943.
Der Bürgermeister .

R . Boos .

Bekanntmachung.
Die Auszablung des Familieu -

untcrhalts für den Monat Juni 43
ersolat in Säcktnaen am 7. und
8 . Juni 1943 von 14 bis 18 Udr
auf dem Nathans <Stadtkasse>.

Montaa . dem 7 . Juni 1943. für
den Buchstaben A—K.

Dienstag den 8. Juni 1943 . für
den Buchstaben L—Z . 48279

Gückingen , den 3 . Juni 1943 .
Der Bürgermeister.

FOs/ »
Ich mache auf die Anordnung d.Serrn Landrats hinsichtlich Ratte «-

vertilgung in der Stadt WaldShut
vom 1 . 6 . 1943 . welche Anordnung

an der Gemeindclasel angeschlaaen
ist . ganz besonders aufmerksam.Ich wiederbole. daß im Bereich
der Stadt Waldsbut in der Zeit v .
7. bis 12 . 6. 1943 seitens der Eigen¬
tümer . Mieter und Pächter der im
Stadtbereich gelegenen bebauten und
unbebauten Grundstücke einschließl .
Laaer - u . Schuttvlätz« . Gärten usw .eine allgemeine Rattenvertilguna
durchzuiübren ist. wobei währen«
der Raitenbekämvfunastag « Ratten -
belärnviunasmittel an geeigneten
Stellen iKeller usw .) auszulegen
sind . Diese Auslegung hat in jedem
Falle zu erfolgen, aleichgültia. ob
sich bisher Ratten gezeigt haben od .
nicht . Tie Rattenbekämvfunasmtttel
Nnd in der biestaen Avotbeke und
Drogerien erhältlich. 47130

Im übrigen verweile ich auf dt«
im Alemannen — Ausaabe Walds -
Hut — vom 4 . 6 . 1943 abaedruckt «
Anordnung des Landratsamtei v.
1. 6. 1943 und die Not! , tm redak¬
tionellen Teil des Alb-Boten in der
Ausaabe Nr . 128 vom 3. 6. 19Ä.

Waldshut . den 5. Jmni 1943.
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
der Stadt Waldshut .

Tie Ausgabe der Zusatzkleider-
kartc» für Burschen und Mädchen,
die zwischen dem 2 . Januar 1925
und dem 1. Januar 1928 aebore«
sind , findet am Montaa . dem 7.
Juni 1943 tn der Bezuafcheinftell«
lAlt« Post ! statt , und »war in der
Zeit 8 bis 12.30 und 14.30 bis 18.30
Ubr . Die Karten sind vünktlich von
erwachsenen Personen abzudole«.
Ein aültiaer Ausweis ist bei der
Abdoluna vorzuleaen . 47128

Waldskut , den 3 . Juni 1943.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
der Stadt Tiengen.

Auf allaemeinen Wunsch der
Wedrmachturlauber ist die Karten¬
stelle ab sofort jeden Sonntaa von
N bis 12 Udr aeöffnet. 47127

Tiengen , den 4 . Juni 1943.
Ter Bürgermeister.
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